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Abonnements ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 
Der Abonnements Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh: 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
’ Erpedition der Breslauer Zeitung. 


n Spanien regt's fich wieder. i 

Aus einem 1 weiches, 92 me le Europa's nach dem 
Orient gelenkt wurden, lange Jahre hindurch das Bedürfniß des Pu⸗ 
blikums nach Senſationsnachrichten deckte, das ſeitdem aber in den 
Hintergrund zurückgetreten war, aus Spanien werden neuerdings aller⸗ 
lei Anzeichen einer ſich vorbereitenden Staatsumwälzung gemeldet. 

Dauerhafte Staatszuſtände ſcheinen auf jenem brüchigen Boden 
ſich nicht einleben zu wollen. Das Königthum der Iſabella wurde 
im September 1868 durch ein Pronunciamento, wozu ſich Generale 
der verſchiedenſten politiſchen Parteiſtellung verbündet hatten, geſtürzt. 
Es ſolgte die proviſoriſche Regierung und die Regentſchaſt Serrano's, 
welcher im Jahre 1871 dem Koͤnigthume Amadeo's ein verhältniß⸗ 
mäßig beruhigtes Land übergab. Der Carlismus, der durch die Be⸗ 
rufung des „Savoyardenknaben“ auf den Thron von Caſtilien in 
ſeinen Hoffnungen auf Wiedereinſetzung des legitimen Königs Carl VII. 
getäuſcht war, erhob ſein Haupt. Der Fremdling konnte ſich darüber 
nicht täuſchen, daß er keine Partei im Lande für ſich habe; er legte 
die Krone nieder und die Republik wurde proclamirt. Verſchiedene 
Regierungen, darunter auch eine föderaliſtiſche, folgten ſich im ſchnellen 
Wechſel. Der Aufitand der föderaliſtiſchen Partei wurde zwar nieder⸗ 
geworfen, aber damit war auch die Kraft der Republik erſchöpft. 
Abermals wurde die Regentſchaft Serrano's ausgerufen; das erſchoͤpfte 
Land ließ fie über ſich ergehen bis auf die carliſtiſchen Provinzen, die 
ſich erhoben und das Königreich Carls VII. proelamirten. Nach langem 
hartnäckigen Widerſtand gelang es endlich, die carliſtiſche Bewegung ſo 
weit zurückzudrängen, daß der Sohn der Iſabella, zu deſſen Gunſten 
dieſe am 25. Juni 1870 der Krone entſagt hatte, im vorigen Jahre 
auf den Thron berufen werden konnte. Der carliſtiſche Aufſtand wurde 
überwältigt. Conſtitutionelle Cortes wurden berufen. Hier begann 
re das neue Königthum in feinen Tendenzen fih zu ent: 
üllen. 
, Die von den Verſaſſungen der letzten zehn Jahre als „Grundrecht“ 
verbürgte freie Religionsübung wurde eingeſchränkt auf den 
Cultus innechalb der Gotteshäuſer der nichtkatholiſchen Kirchengemein⸗ 
ſchaften, fo daß damit die öffentliche Verbreitung jeder andern Glaubenslehre 
durch Wort und Schrift verboten war. Doch dies war nur der Anfang der 
Glaubensbedrückung der Proteſtanten, deren Zahl unter dem ſpa⸗ 
niſchen Volke ſich ſeit der Vertreibung der Iſabella und ihres bigotten 
jenhangs ſtark vermehrt hatte. Der ſtaatsmänniſch kluge Miniſter 


Lobe ⸗Theater. 
(Das Käthchen von Heilbronn.) 

Zu den vornehmſten Beſtrebungen des Meininger Hoftheaters ge⸗ 
hört die Wiedereinſetzung der Dichter in ihre natürlichen Rechte, da 
bekanntlich die meiſten unſerer claſſiſchen Dramen auf der modernen 
Bühne nur noch in Bearbeitungen aufgeführt werden. So hoch dieſe 
Achtung vor dem Dichterwerke auch anzuſchlagen iſt — über ihre durch⸗ 


ſechsthetligen Petit-Zeile 20 Pf., Neclame 


Aufführung des „Käthchens von Heilbronn“, dieſes Hohenliedes der 
deutſchen Romantik, das in feiner Regelloſigkeit und Vorausſetzungs⸗ 
loſigkeit nur noch im „Götz“ ein ebenbürtiges Seitenſtück hat. Solche 
Stücke aber, die entweder ohne jede Rückſicht auf die Bühne oder 
höͤchſtens mit Rückſicht auf eine decorationsloſe Bühne componirt ſind, 
bedürfen einer Bearbeitung. Es ändert an dieſer Thatſache nichts, 
wenn ſo und ſo viele Bearbeiter vergeblich ihre Weisheit an dem 
Stücke verſucht haben; endlich kommt doch mal Einer, dem es gelingt, 
das Werk für die moderne Bühne im eigentlichſten Sinne zu retten. 
Die Perle bleibt Perle und behält ihren Werth in jeder Einfaſſung, 
aber ſie gewinnt und erhöht dieſen Werth durch eine angemeſſene Ein⸗ 
faſſung. 

Nun muß allerdings zugegeben werden, daß die Bearbeitung des 
Kleiſtſchen Dramas von Holbein nicht gerade eine gute genannt 
werden darf, da ſie Vieles, was in den Organismus des Ganzen ge⸗ 
hört, im Intereſſe der ſceniſchen Aufeinanderfolge unbarmherzig ge⸗ 
ſtrichen hat — aber ſollte es durchaus unmöͤglich fein, eine neue Be⸗ 
arbeitung zu verſuchen, die vielleicht beſſer gelingt, und in der jene 
Scenen wiederhergeſtellt und die Vorausſetzungen der modernen Bühne 
doch möglichft berückſichtigt werden? Ana 

Wenn aber die Wahl frei ſtehen ſollte zwiſchen dem Kleiſt ſchen 
Original und der Holbein'ſchen Bearbeitung, ſo würde ich — natürlich 
nur in Rückſicht auf die theatraliſche Aufführung — der letzteren un⸗ 
bedingt den Vorzug geben. Literarhiſtoriſch iſt ſie werthlos, eine 
Verballhornung, dramaturgiſch aber eine Rettung zu nennen. Dieſe 
Ueberzeugung hat mir die geſtrige Aufführung beigebracht. Das aus 
fünf Acten beſtehende Stück iſt durch die Meininger Darſtellung in 
zwölf Zwiſchenacte getheilt. Und da der ſceniſche Apparat ein ſehr 
ſchwieriger iſt, muß die Hülfe des Zwiſchenvorhangs in zum Theil ſehr 
langen Pauſen in Anſpruch genommen werden. Der Totaleindruck 
des herrlichen Volksſtückes wird dadurch erheblich abgeſchwächt — und 
es ſpricht in hohem Grade für die Bedeutung und künſtleriſche Abrun⸗ 
dung der geſtrigen Vorſtellung, daß das Intereſſe des Publikums trotz⸗ 


Siebeuundfünfzigſter Jahrgang. — 3 


erlag von Eduard Trewendt. 
Gr o TIETTERTTETRTZRTSEENENTSE." 


2 1E r . e * 
* Fi 1 2 Le: nr 6. 
„ FFF 


7 ur u 
9 1 en 7 
Expedition.  Herrenfir, de N 


r. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beflellungen a. f. die Zeitung, welche Sonntag unpv Montag 
einmal, an den rigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 26. October 1876. 


— 8 
x z 8 
5 4 


+ 


Canovas del Caſtillo hatte, um den Garlitert die Protection des heil. 
Vaters zu entziehen, demfelben verſprochen, in der neuen ſpaniſchen 
Verfaſſung dem von der Freiheit der Culte handelnden Artikel eine 
Form zu geben, welche die katholiſche Religion wie früher als die allein 
vom Staate anerkannte hinſtellte und — da die auswärtigen Mächte 
doch nicht allzuſehr provocirt werden konnten — die freie Ausübung 
anderer Culte im Principe zwar geſtattete, in der Praxis aber der 
Willkür der Verwaltung preisgebe. Man kennt hinreichend dieſen 
phraſenreichen „katholiſchen Liberalismus“, um nicht zu wiſſen, wohin 
es führt, wenn ein rückſichtslos auf fein Ziel losgehender Clerus die 
zum Schutze der Verfaſſung und der Grundrechte berufenen Staatß⸗ 
organe bei Seite ſchiebt. Thatſächlich iſt es in verſchiedenen ſpaniſchen 
Diöcefen, z. B. in Menorca, dahin gelangt, daß der Biſchof die Be⸗ 
hoͤrden anweiſt, den Ketzern die Taufe ihrer Kinder zu ver⸗ 
bieten, weil die neugeborenen Chriſten der katholiſchen Kirche und 
nicht ihren ketzeriſchen Eltern angehören. Selbſt in Madrid, unter 
den Augen der Miniſter, iſt es den proteſtantiſchen Gemeinden unter⸗ 
ſagt worden, durch öffentliche Anzeigen zu ihrem Gottesdienſte einzu⸗ 
laden! 

Der junge König Alfonfo ſteht in Bezug auf religiöfe Dinge ganz 
unter dem Einfluß ſeiner Schweſter, der zur „Prinzeſſin von Aſturien“ 
und damit zur Thronfolgerin erklärten Gräfin von Girgenti, die ihrer⸗ 
ſeits zur Beratherin ihres Wittwenſtandes ſich frommen Sinnes die 
Kirche erkoren hat. Und aus der Nähe wie Ferne ertheilt die Köni- 
gin Iſabella, welche bei der Kirche noch ſtets neue Sündenrechnungen 
auszugleichen hat, dazu ihren kräftigſten Segen. Dieſe hiſpaniſchen 
Weiber ſind für den Clerus unbezahlbare Gehilfinnen, wenn es einen 
Thron mit Ränken zu umſpinnen gilt. 

Begreiflicherweiſe haben die Vorſtellungen, welche einige fremde 
Regierungen zu Gunſten der bedrängten Gewiſſen der ſpaniſchen Pro⸗ 
teftänten am Madrider Hofe erhoben haben, nicht fo im Geheimen 
vor ſich zu gehen vermocht, daß nicht auch in Spanien ſelber davon 
verlautet hätte. Die zahlreichen Gegner Alfonſo's haben ſicher dieſen 
Vorſtellungen einen viel zu großen Ernſt beigemeſſen; denn ſonſt 
konnten fie nicht jetzt ſchon den erſt im vorigen Jahre errichteten 
Thron für hinreichend gan e ale, um durch eine Erhebung 
ſeinen Umſturz zu verſuchen. Die Nachricht, von einem entdeckten 
Complott mit ſocialiſtiſchem Hintergrund, in welches der frühere Mini⸗ 
ſter Zorilla verwickelt fein ſoll, wird wohl thatſaͤchlich begründet fein; 
indeſſen ſind nach den ſonſtigen Berichten aus Spanien die Dinge 
dort noch nicht ſo weit in Fluß gerathen, um ſchon die Stufen des 
Thrones zu unterwaſchen. Ein Vorzeichen der Dinge, die da 
kommen ſollen, iſt aber ſichtbar geworden. Wir rechnen dahin auch 
die Verſuche, welche neuerdings gemacht werden, die öffentliche Mei⸗ 
nung in Deutſchland zu Gunſten des Königs Alfonſo einzunehmen. 
Die Spanier haben ſchon einmal die Hand Preußens im Buche ihrer 
Könige blättern geſehen und wenn das Blatt, worauf der Name eines 
Hohenzollern geſchrieben werden ſollte, damals auch leer blieb, ſo ſcheint 
doch bei der ſpaniſchen Nation der Gedanke Wurzel gefaßt zu haben, 


endung ausführen, dürfte im deutſchen Theater⸗Almanach vergeblich ges 
ſucht werden. 

So gewährte das Kleiſt'ſche Schauſpiel, das natürlich auch in Co⸗ 
ſtümen und Decorationen ein Ritterſchauſpiel war, geſtern vornehmlich 
den Eindruck eines deutſchen dramatiſchen Volksmärchens voll echter 
Poeſie und tiefer Innigkeit. „Dieſes Schauſpiel iſt ein Edelſtein“ — 
ſagt Börne mit Recht — nicht unwerth an der Krone des britiſchen 
Dichterkönigs zu glänzen. Es iſt Mark darin, Geiſt und Schönheit. 
Vor der dunklen Tiefe des Gemüths bis hinauf zu jener heiteren 
Höhe, auf welcher die Schöpfungskraft frei und befonnen waltet, führt 
uns ein lockender Weg mit abwechſelndem Reize, bald zwiſchen blu⸗ 
migen Auen und beſonnten Feldern, bald zwiſchen ſtürzenden Wetter⸗ 
bächen, erhabenen Wildniſſen und Wäldern voll Sturm und Brauſen. 
Gleich anmuthig iſt Wanderung und Ziel.“ 


Am anmuthigſten aber die ſüße Maid, die der Dichter mit den 
lieblichſten Farben geſchildert, die von der Aureole ſeiner Poeſie um⸗ 
glänzt, ewig im deutſchen Volksherzen leben wird — das Käthchen 
von Heibronn; „ein Kind recht nach der Luſt Gottes, das heraufging 
aus den Wüſten, am ſtillen Feierabend meines Lebens, wie ein gerader 
Rauch von Myrrhen und Wachholdern. Ein Weſen von zarterer, 
frommerer und lieberer Art müßt ihr euch nicht denken, und kämt ihr 
auf Flügeln der Einbildung zu den lieben, kleinen Engeln, die mit 
hellen Augen aus den Wolken unter Gottes Händen und Füßen her⸗ 
vorgucken.“ So ſchildert fie. der alte ſchwärmeriſche Theobald vor 
der hohen Vehme — und ſo iſt ihre Erſcheinung im Volke haften 
geblieben. Welche ſchwierige Aufgabe für die Darſtellung! Und doch 
wiederum welche Luſt, in der Darſtellung eines ſolchen Charakters das 
eigene Können zu erproben! In unſerer wie der meiſten Breslauer 
Theaterfreunde lebhafter Erinnerung lebt ein „Käthchen von Heilbronn“ 
von ſeltener Innigkeit und Anmuth; das war Chriſtine Haffner, 
gegenwärtig in Riga, die die Erſcheinung des wunderſamen Mädchens 
ſo keuſch und poeſievoll zu geſtalten wußte, daß die Erinnerung an 
dieſe Kunſtleiſtung hier nicht ſo bald verlöſchen dürfte. Mit ihr hatte 
auch Frl. Pauli zu kämpfen, welche das „Käthchen“ natürlicher, ein⸗ 
facher und treuherziger ſpielte, während Frl. Haffner inniger und 
poetiſcher war. Meiſterhaft ſpielte jedoch Frl. Pauli die Scene im 
Hollunderbuſch, hier war ihre Darſtellung von ſeltener Natürlichkeit 
und Anmuth. 


Nesper als „Graf Wetter von Strahl“, Herr Teller als „Rhein: 
graf von Stein“, Herr Weilenbeck als „Kaiſer“, Herr Hellmuth⸗ 
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Weit ab von der conventionellen Darſtellung waren auch Herr 


daß von Deutſchland her ihm dermaleinſt vielleicht ein zweites Königs⸗ 


haus — die Habsburger waren ders erſte — kommen könnte. Die 


Alfonſiſten mühen ſich, Beweiſe vegen' find vorhanden, in Deutſchland 
für den Sohn der Iſabella Meinung zu machen; es ſcheint dies zu 
beweiſen, daß fie von dem Unwillen Deuaſchlands, deſſen Kaiſer der 


Schirmherr des Proteſtantismus iſt, am eren die Löſung des Steines 
erwarten, der den letzten Bourbonenthren zertrümmert. 


Zur Reform der Gemeindeſteuer⸗Geſetzgebnng. 
III 


Bezüglich der Beitragspflicht zu den Communal-Perfonale 


ſteuern geht der Geſetz⸗Entwurf davon aus, daß zu denfſelben jeder, 


welcher innerhalb des Gemeindebezirks feinen Wohnſitz hat oder ſich 
länger als 3 Monate aufhält, beizutragen verpflichtet iſt, ſofern er zur 


Klaſſen⸗ oder claffificirten Einkommenſteuer veranlagt, oder ſofern er 
lediglich nach Beſtimmungen der Reichsgeſetze (Auslandsverhältniſſe, 
Doppelbeſteuerung) freigeblieben iſt. Dieſes Prineip der allgemeinen 
Beitragspflicht zu den directen Gemeinde - Abgaben enifpricht den Be⸗ 


ſtimmungen der Mehrzahl der zur Zeit gültigen Gemeinde⸗Verfaſſungs⸗ 


— 


Geſetze, ebenſo den Vorſchriften des Freizügigkeitsgeſetzes. Der Geſez⸗ 


Entwurf will wieder die bekannten Exemtionen beibehalten bei Mili⸗ 
tairperſonen, Geiſtlichen, Kirchendienern, Lehrern, mittelbaren und un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten und bei den Wittwen und Waiſen dieſer 
Perſonen. Durch Verordnung vom 22. December 1868 — heißt es 
— ſeien active und inactive Militärperſonen ausgenommen. Die 
Sache ſei dadurch zum Gegenſtande der Reichsgeſetzgebung gemacht 
worden, es könne daher im Wege der Landesgeſetzgebung in den ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten überhaupt keine Beſtimmung mehr getroffen wer⸗ 
den, man müſſe ein Reichsgeſetz abwarten. 


welche für Städte mit großen Garniſonen ſehr wichtig iſt. Es iſt ein 


innerer Grund, wehalb das Militär nicht zu den Steuern herangezogen ä 
Volkswirthſchaftlich richtig iſt nur die 
Befreiung der ihre Dienſtzeit abmachenden Soldaten, weil der Militär⸗ 


werden ſolle, nicht abzuſehen. 


dienſt ſelbſt als eine der höchſten Steuern aufgefaßt werden kann. Die 


Erhöhung der Beamten hält der Entwurf für ungerecht, es ſei denn, 
daß ein Aequivalent in einer neuen Gehaltserhöhung geleiſtet werde; 
beſonders wird für die Geiſtlichen plaidirt, weil dieſe noch wenig von der 
Aufbeſſerung der Gehälter überhaupt berührt worden ſeien. Die ſchon er 


Bekanntlich hat ſchon die 
Petition des Poſener Städtetages die gleiche Frage in Anregung gebracht, 


wähnten Schwierigkeiten, Erwerbsgeſellſchaften, insbeſondere den Fiskus au 
und Communalverbände, in ihrem Einkommen richtig zu veranlagen, 


führte zu der Erwägung, ob es nicht zweckmäßig fein. würde, von der 
Beſteuerung der Forenſen, juriſtiſchen Perſonen, Actiengeſellſchaften e. 
Eines⸗ 
theils nehmen dieſelben notoriſch theil an den Vortheilen der Ge⸗ 7 
meindeeinrichtungen, es kann daher das in dem Gemeindebezirke von 
Auswärtigen gewonnene Einkommen nicht unberückſichtigt bleiben. Der 
Geſetzentwurf beſtimmt daher die Beibehaltung der in dem größten 
Theile der Monarchie beftehenden Beſteuerung, jedoch mit Mobdificatioe 
Rahmen des Ganzen nöthig zu fein, als die Grottenſcene, welche den 
wirkſamen und natürlichen Schluß des vierten Actes bildet, und die d 
die Meininger Regie ſeltſamer Weiſe und wohl nur der ſceniſchen 


gänzlich abzuſehen. Dieſe Frage iſt jedoch verneint worden. 


Schwierigkeiten halber ausgelaſſen hat. Aber gerade dieſe Scene, in 
der Käthchen, aus dem Bade kommend, die Häßlichkeit des Fräuleins 
Kunigunde entdeckt, und, vielleicht in einem leichten Anflug von Eifer⸗ 
ſucht, beſchließt, dem Grafen dieſes Geheimniß mitzutheilen, ſcheint mir 


für die Charakteriſtik des Käthchens wichtiger und im Großen und 
Ganzen auch anmuthiger, als die Toilettenſcene, die ja doch kaum auf 
Obwohl Frau v. Moſer 


der Bühne wahrſcheinlich darzuſtellen iſt. 
auch hier in anerkennenswerther Weiſe dem Charakter der Rolle enk⸗ 
ſprechend aufgetreten, hat ſie uns das Ideal der Häßlichkeit, wie es 
Kleiſt in dieſer Kunigunde als Gegenſatz zu dem Ideal der Schönheit 
im Käthchen gezeichnet, doch nicht zu verkörpern vermocht. Ich möchte 


die Schauſpielerin ſehen, die es über ſich brächte, ſei es auch nur im 
Spiel der Bühne „eine moſaiſche Arbeit, aus allen Reichen der Natur 
zuſammengeſetzt“ vorzuſtellen, deren Zähne aus München, deren Haare 


— 


aus Frankreich, deren Teint aus den ungariſchen Bergwerken ſtammt 


und die ihren Wuchs einem Hemde von ſchwediſchem Eiſen zu ver⸗ 
danken hat. G. K. 


5 Kammermuſik. 
Der erſte Kammermuſik⸗Abend des Orcheſter⸗Vereins fand geſtern 
im großen Saale der neuen Börfe ſtatt. 


einem kleinen Kreiſe dieſes, der Würdigung des großen Publikums 
ferner ſtehenden Genres beſucht zu werden pflegten, war der Saal 
geſtern dicht gefüllt. 
ausſchließlich der Mitwirkung des berühmten „Florentiner Quartetts“ 


Im erfreulichen Gegenſatze 
zu früheren Jahren, in welchen die Kammermuſik⸗Concerte nur von 


Wir wollen hoffen, daß dieſe Theilnahme nicht 


zu verdanken war, daß dieſelbe vielmehr auch den ferneren Soirden 


des Vereins erhalten bleiben werde. x 


Das „Florentiner Quartett“, aus den Herren J. Becker, 8 
Maſi, Chioſtri und Hegyefi beſtehend, bewährte auch geſtern wieder 
feine oft gerühmten Vorzüge im vollſten Maße. Jedes der vier Mit: 


glieder dieſes Quartetts, iſt ein Künſtler erſten Ranges, ein Meister 


auf ſeinem Inſtrumente, der eigenthümliche Zauber deſſelben liegt aber 


MR: 


in dem vollendeten Zuſammenſpiel und der abjolnten Klangſchoͤnheit. 


In dieſer Beziehung haben die „Florentiner“ keinen Rivalen. Das 
Concert wurde mit einem Quartett von Rauchenecker eroͤffnet, einem 


uns bisher unbekannten Componiſten. Die Composition verräth ein 


beachtenswerthes Talent, namentlich das melodiöfe, wenn auch zu aus: 
Der vierte 


gedehnte Andante und der charakteriſtiſche dritte Satz. 


dem die ganzen zwölf Acte hindurch ein reges, ungethelltes blieb. 


Aber es wäre falſch, dieſes Intereſſe der Reftituirung des Origini⸗ 
nals zuzuſchreiben: dieſelbe gehört ausſchließlich auf Rechnung der 
Darſtellung, die in allen Theilen eine vorzügliche zu nennen iſt. Bei 
einem Enſemble von vierzig Perſonen will dies nicht wenig bedeuten, 
und es möchte wohl kaum ein deutſches Theater geben, das ſich nach 
dieſer Richtung hin dem Meininger Hoftheater an die Seite ſtellen 
darf. Einzelner beſſerer Kräfte mag ſich manche Bühne rühmen — 
aber ein Enſemble, in dem die erſten wie die letzten Kräfte gleich⸗ 
mäßig an ihren Aufgaben arbeiten und dieſelben mit ſolcher Voll⸗ 


Satz hätte wohl ohne die glänzende Intrepretation der Florentiner in 
geringerem Maße angeſprochen. — Das darauf folgende rieſige Cis- 
moll-Quartett von Beethoven (Op. 131) bildete den Höhepunkt des 
geſtrigen Abends. Wenn wir auch hie und da ein ſiegreicheres Her⸗ 

e erſten 8 . 4 8 ſo Su . 1 Fr * 
intereſſant und charakteri u geſtalten wußte, wie ihre früheren. ſammtleiſtung eine muſtergiltige. Den Beſchluß bildete das mit 
Ob es eee fi, die Scene gefahren 17 Be vollendeter Virtuoſität vorgetragene D-dur-QDuartett von Haydn 
Kunigunde in ihrer Toilette von dem Grafen von Strahl überraſcht (Op. 76, Nr. 5). 2 
wird, und ſich in ihrer körperlichen Häßlichkeit entpuppt, iſt eine leicht Die Künſter werden noch zwei Soiréen veranftalten und uns ſomit 
zu beantwortende Frage. Mir ſcheint dieſe Scene weniger in dem] Gelegenheit gebey, auf ihre Leiſtungen zurückzukommen. 3 


ſchalk“; namentlich aber Frau v. Mofer⸗Sperner als „Kunigunde 
von Thurneck“. Nicht leicht dürfte in der dramatiſchen Literatur eine 
unpoetiſchere und gleich widerliche Erſcheinung gefunden werden, als dieſe 
Kunigunde, und es legt ein beredtes Zeugniß von der bedeutenden künſtle⸗ 
riſchen Befähigung der Frau v. Moſer ab, daß ſie auch dieſe Rolle ſo 


Bräh m als „Theobald Friedeborn“ und Herr Hafſel als „G 


gängige Berechtigung läßt ſich ſtreiten. Und zwar gerade anläßlich 
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Zur Beſeitigung der Mängel des gegenwärtigen Verfahrens er: 
folgen Beſtimmungen darüber: 1) iv. welchen Gemeinden ein ſteuer⸗ 
pflichtiger Gewerbebetrieb der Foren ſen, juriſtiſchen Perſonen. ꝛc. vor: 
liegt; 2) in welcher Weiſe das ſteuerbare Einkommen deſſelben zu 
berechnen iſt; 3) nach welchem Naßſtabe dieſes ſteuerbare Einkommen 
aus einem über mehrere Gemeinden ſich erſtreckenden Gewerbebetriebe 
auf die berechtigte Gemeinde Ju vertheilen iſt und 4) in welcher Weife 
die bisherige Doppelbeſteuerong der Actionäre, Commanditiſten und 
Gewerke vermieden werden kann. Die Details dieſer Beſtimmungen 
würden uns hier zu weit führen. Bei der Regulirung der Frage 
wegen der Heranziehung des Fiscus des Reiches, des Staates, der 
Gemeinden und Commanalverbände iſt, wie erwähnt, von Communal⸗ 
Einkommenſteuern Abſtand genommen, jedoch iſt hierfür als Aequi⸗ 
valent vorgeſehen, daß dieſe Heranziehung in der Regel durch eine 
ſtärkere Belaſtung der Grund: und Gebäudeſteuer zu erſetzen iſt und 
daß — abgeſehen von dem Reichsfiscus — ausnahmsweiſe den 
Gemeinden die Berechtigung zur Forderung einer Vergütigung für 
ſolche extraordinäre Abgaben beizulegen iſt, welche denſelben durch die 
außergewöhnliche Benutzung von Grundſtücken, ſowie durch die Her: 
ſtellung und den Betrieb von Hütten⸗, Berg⸗ und Salzwerken, Eiſen⸗ 
bahnen oder Fabrika nlagen des preußiſchen Staates, einer Gemeinde 
oder eines weiteren Communalverbandes erwachſen, fofern dieſe Aus: 
gaben andernfalls nicht oder nicht in gleicher Höhe entſtanden ſein 
würden. Stveitigkeiten find in dem für das Reclamationsverfahren in 
Commnunalſteuer Angelegenheiten vorgeſchriebenen Wege zum Austrag 
zu bringen. 

Von großer Wichtigkeit iſt die einheitliche Regulirung der Auf⸗ 
ſtellung der Hebeliſten, des Reclamationsverfahrens, ſowie der Gemeinde⸗ 
dienſte (SS 30 und 31). — Hinſichtlich der Aufnahme von Beſtim⸗ 
mungen wegen Leiſtung von Gemeindedienſten iſt zu bemerken, daß, 
da Dienſte, welche lediglich aus polizeilichen Gründen, z. B. bei ge⸗ 
meiner Gefahr, Ueberſchwemmungen ꝛc. gefordert wurden, als Gemeinde⸗ 
dienſte nicht angeſehen werden können, hauptſächlich nur die Wege⸗ 
baudienſte in Frage kommen, hinſichtlich deren in dem Entwurf 
einer nenen Wegeordnung Specialbeſtimmungen aufgenommen worden 
ſind. Inwieweit etwa wegen der Wegebaudienſte noch in dem vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfe anderweite Beſtimmungen würden Aufnahme 
finden müſſen, bleibt von der definitiven Geſtaltung der Wegeordnung 
abhängig. Abgeſehen von Wegebaudienſten kommen nur ſonſtige Hand⸗ 


und Spanndienſte, Wachdienſte ꝛc. von untergeordneter Bedeutung in 


Frage, und hinſichtlich der letzteren genügt die Beſtimmung, daß alle 
derartigen Dienſte in Geld zu ſchätzen und nur in derſelben Weiſe 
wie die Gemeindeabgaben auf die Gemeindeangehörigen zu vertheilen 
ſind. Jede andere Vertheilung führt nothwendigerweiſe zu Unbillig⸗ 
keiten und namentlich zu einer Belaſtung der ärmeren Klaſſen. Die 
Schlußbeſtimmungen erläutern zunächſt den Begriff „Aufſichtsbehoͤrde.“ 
Im Geltungsbereiche der Kreis- und Provinzialordnung werden die 
Functionen der Aufſichtsbehörde hinſichtlich der Landgemeinden den 
Kreisausſchüſſen zu übertragen ſein. Für die Stadtgemeinde iſt vor⸗ 
läufig ein Unterſchied zwiſchen den zu einem Landkreiſe gehörenden 
Stadtgemeinden und den einen eigenen Stadtkreis bildenden größeren 
Städten gemacht worden. Für die erſteren ſollen die Functionen dem 
Bezirksrathe, für die letzteren dem Provinzialrathe übertragen werden, 
wobei jedoch bemerkt wird, daß die definitive Entſcheidung über dieſe 
Frage von der Regulirung der Reſſortverhältniſſe bei dem Erlaſſe einer 
Städteordnung abhängig bleibe 

Bei der Wichtigkeit, welche der betreffende Beſchluß der Aufſichts⸗ 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Sechſtes Buch. 
Elftes Capitel. 
Zu den grauen Geſpenſtern der Sorgen und Befürchtungen, welche 
Giraldi umlauerten und verfolgten, wohin er auch in den veroͤdeten 
Räumen des Schloſſes, bald hierhin, bald dorthin, ſeine ruheloſen 


Schritte lenkte, hatte ſich gegen Abend noch eines geſellt, das, je tiefer 
die Dämmerung herabſank, wuchs und wuchs, und mit jedem Fort⸗ 


ſchnellen des Secundenzeigers ſeiner Uhr, die er fortwährend in der 
Hand hielt, näher und näher zu kommen ſchien. Nicht blos ſchien. 


Er ſah ſie ja kommen: aus den Fenſtern, die nach der Seeſeite gingen; 


. — 


von der Ziune des runden Thurmes, zu der er ſich von dem alten 


Diener hatte den Weg zeigen laſſen: er ſah die Fluth kommen, wie 
Stiurmcolonnen, die ſich, Stufe um Stufe, langſam, aber unwider⸗ 


N ſtehlich das Terrain erobern, hinter ihren Plänklern her, welche in dem 


Meoment, wo das Gros fie erreicht, wieder mit demſelben verſchmelzen. 


Pr 


ber — wo er vor einer Stunde noch den ſchmalen, weit in 
die Niederung ſchießerden Streifen beobachtet — es war der Bach, 


1 hatte der alte Diener geſagt — ſchlug ein breiter Meerbuſen ſeine 


ſchäumenden Wellen; dort, gerade aus, wo er, rechts und links von 
dem kleinen Gehöft, ver einer halben Stunde graue Waſſerflächen in 
den tieferen Stellen geſehen, die er anfänglich für große Teiche ge⸗ 
halten — ein einziger zuſammenhängender See jetzt, aus dem das 


kleine Gehöft, wie eine Inſel, hervorragte. Und wieder zehn Minuten 
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des Sveiſeſaales den Pächter untem bemerkt und war hinabgegangen, 
1 den Mann auszufragen. . 
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aber — nach 


an der 
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Hof wegwirbelte. 


ſbwäter hatte ſich der ſchäumende See mit dem Buſen vereinigt; und 
wenn das noch eine halbe Stunde fo fortgeht, haben wir die Fluth 
hier und keine Katze kommt mehr aus dem Haufe und von dem 
( hatte Herr Damberg geſagt. ö 
Es war auf dem Hofe ſelbſt geweſen. Giraldi hatte vom Feuſter während es in dem Gezweig der Bäume über ihm ſauſte und heulte 
und es lauter und lauter von dorther donnerte, wo die See an dem 
Wall hrandete, den ſie nur noch zu überſteigen brauchte, um das 
„Denn, jeher Sie“, ſagte Herr Damberg, „zwiſchen uns und dem Becken auszufüllen, wie eine Waſchſchüſſel. Selbſt der Park hier wäre 
Polit ſchen Hof iſt zwar noch eine Hebung, die von dem Golmberge 
beinahe bis an den Bach quer durch die Niederung ſtreicht; hinter der Er wußte kaum, wie er in den Park gekommen war, vielleicht, 
Aal uns zu — ſinkt das Terrain wieder und ziemlich ſtark, um nach Francois zu ſuchen; vielleicht, weil man ihm geſagt, daß 
bis an die Höhe drüben, auf der das Dorf liegt, 


1 a; 


uns ſogar die tieffte Stelle iſt. Kommt die Fluth über die Hebung, 


in die Ställe und Scheunen läuft, beſonders von der Parkſeite her; 
der iſt dann auch perdü. Ein wahres Glück, daß die Damen weg 


Giraldi ſah nach der Uhr, es war in zehn Minuten ſechs. Fran⸗ 


n muß. | 


Hofe mußte! 


dann verloren. 


zuzulaſſen ſein. 
der Bezirksrath, bei den zu einem Landkreiſe gehörenden Stadtgemein⸗ 
den der Provinzialrath, bei den einen eigenen Stadtkreis bildenden 
größeren Städten die Miniſter des Innern und der Finanzen end⸗ 
giltig zu entſcheiden haben. Daß in denjenigen Landestheilen, in 
denen zur Zeit Kreisausſchüſſe, Bezirks⸗ und Provinzialräthe noch nicht 
beſtehen, an die Stelle des Kreisausſchuſſes der Landrath (Amtshaupt⸗ 
mann), des Bezirksraths die Bezirksregierung, des Provinzialraths der 
Oberpräſident zu treten haben, dürfte einem Zweifel nicht unterliegen. 
Mit dem Erlaſſe des Geſetzes treten dann ſelbſtredend alle demſelben 
entgegenſtehenden Beſtimmungen außer Kraft. Solche Beſtimmungen 
finden ſich jetzt in mehr als zwanzig verſchiedenen Gemeinde⸗ 
verfaſſungsgeſetzen zerſtreut. Die Ausführung des Geſetzes wird in 
den meiſten Gemeinden eine mehr oder minder umfangreiche Abaͤnde⸗ 
rung in der bisherigen Art der Aufbringung der Gemeindebedürfniſſe 
zur Folge haben, Modificationen des Gemeindehaushalts und die Her⸗ 
beiführung neuer Beſchlüſſe der Gemeindebehörden über den Verthei⸗ 
lungsmaßſtab der Gemeindeabgaben bedingen. Es erſcheint deshalb 
geboten, den Gemeinden für die Vorbereitungen einen längeren Zeit⸗ 
raum zu geſtatten und letzteres erſt mit Beginn des Jahres 1878 in 
Kraft treten zu laſſen. 


D Militäriſche Briefe im Herbſt 1876, 
CCLXVI 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch-franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 10. 
(Die Naß zun von Straßburg. — Das Ausheben der erſten Parallele 


in der Nacht zum 30. Aug. — Ueberraſchung des Feindes am Morgen. 
— Kanonade und Fortſetzung der Arbeiten.) 


Zur Deckung der Nachtarbeiten am 30. Auguſt wurde das Füſilier⸗ 
Bataillon des rheiniſchen Regiments Nr. 30, welches das Südende 
von Schiltigheim (bekanntlich das große Dorf im unmittelbaren Nor⸗ 
den von Straßburg) bis zur Pariſer Eiſenbahn beſetzt hielt, mit ſeinen 
Vorpoſten um 7% Uhr Abends bis auf 400, zum Theil ſogar bis 
auf 250 Schritt an das Glacis herangeſchoben. Weiter rechts ſtand 


te indeſſen bei dan Necgeh en Selena einige ſchon früher ange: 


In der mehrerwähnten Nacht zum 30, Auguſt wurden durch 


Mannſchaften der Belagerungs⸗Artillerie elf neue Batterien er⸗ 
baut und faſt durchweg mit je 4 Geſchützen mittleren Kalibers ausge⸗ 
rüftet (15 und 12 Cm.⸗Kanonen). Dieſe neuen Batterien wurden 
ſpäter gruppenweiſe untereinander und mit den nächſten Laufgräben in 
Verbindung gebracht. Am Morgen des 30. Auguſt ſtanden nunmehr 
auf dem linken Rheinufer im Ganzen 21 deutſche Batterien mit 
zuſammen 88 ſchweren Geſchützen bereit, aus geſicherten Stellungen 
den Kampf mit der Feſtungs⸗Artillerie aufzunehmen. — Die Beſatzung 
von Straßburg hatte die in möglichſter Stille ausgeführten Arbeiten 
in keiner Weiſe geſtört und nicht einmal das langſame Feuer der 
mehrfach erwähnten Bombardements⸗Batterien erwidert. Nur gegen 
1 Uhr Nachts waren einige Gewehrſchüſſe von den Wällen aus ges 
fallen. Im Vorlande hatte ſich auch in dieſer Nacht keine franzöſiſche 


das Garde⸗Landwehr⸗Bataillon Görlitz in und bei Kronenburg auff Patrouille gezeigt, jo daß die Ergebniſſe der nächtlichen Thätigkeit des 


Vorpoſten, noch weiter rechts an der Zaberner Straße das Garde⸗ 
Landwehr⸗Bataillon Polniſch⸗Liſſa. Wallbüchſen⸗Abtheilun⸗ 
gen von 4 bis 5 Mann wurden im Kirchhofe St. Helena (zwiſchen 
der Südſpitze von Schiltigheim und dem Glacis) und hinter Deckun⸗ 
gen an der Aar aufgeſtellt. Endlich war eine ſolche auch vor der 
Lünette Nr. 44 (ein vor der Mitte der Nordweſt⸗Front weit vorge⸗ 
ſchobenes Außenwerk) in Thätigkeit. — Inzwiſchen waren bereits im 
Laufe des Nachmittags die zum unmittelbaren Schutze der Arbeiten 
beſtimmten Truppen zuſammengezogen worden. Die Musketierbataillone 
des Regiments Nr. 30 gingen in der achten Abendſtunde zu beiden 
Seiten des Kirchhofs St. Helena vor und legten ſich zwanzig Schritte 
vor der Linie der Arbeitsplätze nieder. Zwei Landwehr ⸗Bataillone 
nahmen in und bei Schiltigheim Stellung, eine leichte Batterie der 
Garde⸗Landwehr⸗Diviſion wurde an der großen Straße von Weißen⸗ 
burg bereit gehalten. Gleichzeitig rückten auch die im weiteren Nor⸗ 
den verſammelten Arbeiter nach den ihnen bezeichneten Plätzen vor. 
Die erſte Parallele ſollte etwa 700 Schritt vom Feſtungs⸗ 
Glacis entfernt bleiben, ſich bei einer Längenausdehnung von 3600 
Schritt rechts an die Eiſenbahn von Paris anlehnen und mit dem 
rückwärtigen Terrain in gedeckte Verbindung gebracht werden. Da 


cois, der bereits vor einer halben Stunde zurückgekommen, hatte ge: 
ſchworen, daß er überzeugt ſei, Madame würde ſich ſogleich hinter ihm 
her auf den Weg gemacht haben. Der Weg ſei gar nicht ſo ſchlecht, 
wie er gedacht; fie könnten um ſechs recht gut auf dem Schloſſe fein. 

Giraldi ging ins Haus, Frangois noch einmal zu fragen. Fran: 
Kois war nicht zu finden; Jemand wollte ihn vor ganz kurzer Zeit 
durch den Gartenſaal nach dem Park haben gehen ſehen. Er habe 
einen Mantel umgehabt. 

Der Burſche iſt geſcheidt, ſagte Giraldi bei ſich; er hat ſein Geld 
und macht ſich davon. Du biſt in derſelben Lage; du ſollteſt einem 
ſo klugen Beiſpiele folgen. 

Er mußte ſich entſchließen; wenn Valerie zu ſpät, oder vielleicht 
gar nicht kam, ſtand er in einer halben Stunde etwa dem General 
gegenüber, der am Morgen jedenfalls — vielleicht von Ottomar ſelbſt 
— die Wechſelangelegenheit erfahren, und, nachdem einmal ſein Ver⸗ 
dacht erregt, ſicher weiter geforſcht und von dem Bankier, an den er 
ſich unzweifelhaft zuerſt gewendet, gehoͤrt haben würde, daß das War⸗ 
now'ſche Geld nicht mehr in ſeiner Bank deponirt war. Dazu Elſe's 
Depeſche! So viel zuſammen würde den Trägſten aufrütteln, ge: 
ſchweige denn einen ſo thatkräftigen, energiſchen Mann! Und den⸗ 
noch; es war ja noch nichts verloren; es war noch Alles zu gewinnen, 
ja es war Alles gewonnen, ſobald Valerie auf ſeiner Seite ſtand: die 
halbe Million Hypothekengelder, die er geſtern von Lübbener eingefordert, 
gehörten ihr von Rechts wegen; er für fein Theil konnte, ohne fein 
ihm vom Verwaltungsrath gewordenes Mandat um eine Linie zu 
überſchreiten, die halbe Million des Kaufgeldes von Haſelow zurück⸗ 
fordern und ſie in einen Schrank legen, oder in einer Geldtaſche am 
Leibe mit ſich herumtragen, wenn er ſie anderswo nicht für ſicher 
hielt; aber Valerie mußte eben zu Allem Ja ſagen — mußte, mußte, 


Er ſchrie es, mit den Füßen auf den naſſen Boden ſtampfend, 


wie zwiſchen den Lorbeerbüſchen und 


In dieſer heulenden nordiſchen Wildniß ſtand plötzlich das Bild 
geſehen in der Nacht, 
ohne 
auf 


härten der] auf 
edici gab. Da — als der eiferſüchtige Gemahl die Schöne] wer 
allzufrüh hinweggeführt, er ſelbſt aus dem feſtlich wogenden Gedränge ſchwa⸗ ger Schleier breitete, der mit jeder Minute undurchſichtiger wurde, 
die Steintreppe hinaufgeſtiegen war in den Hain der immergrünen! Selb it der Steinpfad in dem Grunde hob ſich kaum noch heraus; er 


Belagerers erſt bei Tagesanbruch bemerkt wurden. Augenſcheinlich 
überraſcht, eröffnete der Vertheidiger gegen 6 Uhr Morgens ein 
ſchwaches Feuer gegen den noch unvollendeten Abſchnitt der Parallele 
und gegen die deutſchen Batterien. Letztere antworteten ſofort und 
blieben, nachdem fie die Feſtungs⸗Artillerie in 14ſtündi⸗ 
gem Kampfe zum Schweigen gebracht hatten, noch ferner 
thätig, um ſich auf ihre verſchiedenen Ziele einzuſchießen. Der Feind 
beſchränkte ſich zunächſt auf ein lebhaftes Schützenfeuer aus Sandſack⸗ 
Scharten, verſtärkte aber im Laufe des Vormittags die Batterien der 
Nordweſtfront und führte dann am Nachmittage noch einen zwei⸗ 
ſtündigen Geſchützkampf mit den Deutſchen. Während der folgenden 
Nacht unterhielten die diesſeitigen Batterien Shrapnel⸗Feuer, um 
die Ausbeſſerung entſtandener Schäden moͤglichſt zu verhindern. — 
Während deſſen nahmen die Angriffs⸗Arbeiten ihren ungeſtörten Fort⸗ 
gang, ſo daß am Morgen des 31. Auguſt die erſte Parallele zwiſchen 
der Eiſenbahn von Paris und dem Rhein⸗Marne⸗Canal im Allge⸗ 
meinen ihre vorſchriftsmäßige Breite und Tiefe beſaß; der ſchwierigere 
Durchſtich des Eiſenbahnkörpers, der Chauſſee und gepflaſterten Straßen 
wurde im Laufe dieſes Tages durch Pionniere bewirkt. 


Eichen, die Lichter des Feſtes unter ihm verloſchen, das Geräuſch ver⸗ 
hallte — er in der Finſterniß und Stille, die ihn rings umgaben, 
brütend weiter und höher ſchritt bis zu dem Belvedere, und nun ſein 
geliebtes Rom, in Mondenglanz gebadet, zu ſeinen Füßen lag — da 
hatte er geſchworen bei St. Peters Dom, von deſſen Rieſenkuppel aus 
dem blauen Himmel goldene Ströme niederrieſelten, daß die Liebe 
dieſes ſchönen nordiſchen Weibes das goldne Fußgeſtell werden ſolle 
ſeiner Macht, die er, der Laie, im Dienſte St. Peters, und doch frei, 


— frei, wie er hier, einem Adler gleich, über der Welt ſchwebte, — 


ausſpannen wollte über die ganze Welt. Es hatte länger gewährt, 
als er damals gehofft — viel zu lange; er hatte mit allzu eigenſinni⸗ 
ger Zähigkeit an dem einmal gefaßten Plane feſtgehalten; er wäre auf 
anderen Wegen, wie fie ſich ihm tauſendfältig öffneten, ſchneller, ſicherer 
zu noch glänzenderen Zielen gelangt — aber es war nun einmal ſein 
Stern, dem er gefolgt war, und dem er immer gläubig vertraut, auch 
jetzt vertrauen wollte, wo — im letzten Augenblicke — ſich Alles gegen 
ihn verſchworen zu haben ſchien, ihm die Beute zu entreißen, die 
Frucht mühfeliger Arbeit jo vieler Jahre, das ſtolze Vermögen, das er 
bei ſich trug, feſt an ſeinem Leibe, als wär's ein Theil ſeines Leibes, 
wie es ein Stück ſeines Lebens war, und das er nur mit ſeinem 
Leben hingeben würde. 


Er blickte auf ſeine Uhr; er konnte die feinen Zeiger auf dem 
Zifferblatte nicht mehr erkennen, er ließ das Werk repetiren, er hörte 
das leiſe Klingen nicht in dem Donner des Sturmes, der um ihn, 
über ihm krachte und raſſelte, er wollte noch fünf Minuten abzählen; 
wenn ſie dann nicht kam, — mochte es ſein! 

Und da war der Altan, nach welchem er ſo lange geſucht — ein 
hoͤlzerner Bau auf vier dünnen Pfeilern, wie es ſchlen, zu dem eine 
ſchmale gerade Treppe hinaufführte — an der äußerſten Ecke des Par⸗ 
kes, die einfriedigende Ecke etwa um zwei Manneshöhen überragend, 
hoch genug, um, wie er jetzt oben ftehend ſah, das Terraiu zwiſchen 
dem Parke und den Hügeln drüben zu überblicken, einen fünfzig bis 
hundert Schritt breiten, ſich lang hinziehenden, muldenförmigen Grund, 


durch welchen, von den Hügeln nach dem Parke zu ein dunkler, ſich 


ſchlängelnder Steg führte, — in gemeſſener Entfernung hintereinander 
gereihte große Steine, ſchien es den Uebergang von drüben durch den 
tiefergelegenen Wieſenplan zu ermöglichen. 

Er betrachtete ſich die Situation genau. Unten in dem Wieſen⸗ 


zwiſchen der und man von dem Altan in der Süd⸗Ecke den Weg nach Wiſſow über plan ſah er kleinere und größere Flächen, die jedenfalls ſchon Waſſer 
die Hügel auf längere Strecken gut überſehen könne. Wenn in der waren, das ſich dort geſammelt; aber 
N fie jetzt ſteht, fo füllt fie das Becken bis zum Rande aus wie] Dunkelheit, die mit jedem Moment tiefer hereinzuſinken ſchien, fiber: 
eeine Waſchſchüſſel, und ich will von Glück ſagen, wenn fie mir nicht] haupt noch etwas in größerer Entfernung zu ſehen geweſen wäre!] Warte hatte er auch die Uhr ſehen können: es war zehn Minuten vor 
Und wo war die Süd⸗Ecke? als wenn man zwiſchen dem Geſtrüppfſechs und alſo keine Secunde mehr zu verlieren. Er wollte ſich num 

dieſer raſchelnden Hecken, in dem Dunkel dieſer ſauſenden, ächzenden 
find; was follten die jetzt hier? Ich habe auch der gnädigen Frau] Bäume Beſcheid wiſſen könnte, 
von Wallbach geſagt, daß fie hinüber ins Dorf ſoll, aber fie will ja|den Pinien des Monte Pincio. 
nicht. Herr Gott! Da geht wieder ein halbes Dach weg!“ 
Der Pächter ſtürzte fort nach dem gefährdeten Gebäude, von deſſen der ewigen Stadt vor ſeiner Seele, wie er es 
Strohdach der Sturm ganze Ballen abriß und wie Spreu über den als er zum erſten Male Valerien nach jahrelanger Trennung, 
vd Die erſchrockenen Leute kamen von allen Seiten | fein Zuthun, wider alles Erwarten oder Hoffen, begegnet war, 
pbherbeigelaufen; der Pächter ſchalt: fie follten doch Vernunft annehmen; einem Feſt, das die franzöſiſche Geſandtſchaft in den Zauber 
Henn wi daraus werden folle, wenn ſie ſich jetzt ſchon fo unſinnig] Villa M 
anſtellten 


der ſteinerne Weg war ent⸗ 
ſchieden paſſirbar. In der verhältnißmäßigen Helligkeit auf ſeiner 


durch den Park nach dem Schloßhof zurückbegeben — er würde dort 
ſofort erfahren, ob Valerie gekommen war, oder vielleicht gar ſchon 
der Andre. Dann — im Nothſalle — zurück durch den Park, über 
den Steg, in das Dorf; er würde ſchon ein Fuhrwerk auftreiben, 
und dann — zum böfen Teufel, elende Barbarenland, auf Nimmer⸗ 
wiederſehen! 2 

Er ſleß die Blicke noch einmal über die Hügel drüben ſchweifen, 
der en Rande er den Wagen hatte kommen ſollen ſehen. Unſinn! 
ko unte da noch etwas erkennen, wo über Alles ſich ein grau⸗ 


2 
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8 „ 25. r in die des Großveziers Mi 

Geſtern Mittag fand bekanntlich im kaiserlichen Palais ein Miniſter⸗ Minister eindringen, dieſelben überfallen und tödten. Der Plan wurde im] liſchen Cabineis ſcheinen an Boden zu gewinnen. Es ſoll ſich beſtatigen, 
rath a dem Vorſig des Kaiſers att Wie nach der „Poſt“ gerüchtweiſe letzten Moment verrathen. Rädelsführer deſſelben waren zwei Ulemas von daß Lord Beaconsfield ſeine Functionen auf den Geheimſiegelbewahrer⸗ 
verlautet, fol es ſich in demſelben um die Frage der Verlängerung der] bobem Range, fie heißen Koziasker und Mueddin Effendi, der letztere poſten zu beſchränken beabſichtigt, daß Sir Stafford Northcote der neue 


Eiſenzölle gehandelt haben. Wir laſſen — meint die „Trib.“ — die Be⸗ war Erzieher des Juſſuff Izzedin Effendi (des älteſten Sohnes des verſtor- | Premierminifter und Mr. Ward Hunt der neue Schatzkanzler (ein Poſten, 
gründung dieſes Gerüchts dahingeſtellt, können aber auf Grund verläßlicher[benen Sultans Abdul Aziz). Auch Ramid Paſcha wurde verhaftet. Er] den er übrigens ſchon einmal unter dem jetzigen Cabinetschef bekleidet hat ) 


WERT 8 5 755 o 2 ie ha 1 ch 5 2 5 g “em a. 
bat Paſcha's und einiger baden Die Gerüchte von be vorſtehenden Veränderungen im Schooße des eng⸗ 8 
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Andeutungen ſoviel beſtätigen, daß in dem Conſeil lediglich Punkte von ins ebenſo wie die beiden Vorgenannten wurden ſchimpflich degradirt, alle drei ſein wird. Das Portefeuille des Marineminiſters ſoll indeß nicht, wie es 


ternem Intereſſe und keineswegs Fragen der Auswärtigen Politik zur wurden hierauf in einem Staatsſchiſf nach der Inſel Rhodus transportirt. anfänglich hieß, Lord George Hamilton, ſondern Herrn Sclater Borth, dem 


Sprache kommen ſollten. Was die Letztern betrifft, fo iſt die Discretion,] Zahlreiche bochſtehende Perſonen find compromittirt, insbeſondere Namik gegenwärtigen Präſidenten des Local⸗Regierungs⸗Collegiums, verliehen ü 


die von zuſtändiger Seite beobachtet wird, eine fo unbedingte und ausnabms⸗ Paſcha und Mahmud Nadir Paſcha (der frühere Großvezier). Es finden werden. 


loſe, daß man den „Informationen“ einzelner Zeitungen und Correſpon⸗ noch fortwährend Verhaftungen ſtatt.“ In Konſtantinopel ſoll wegen dieſer Die in Nr. 499 bereits mitgetheilten telegraphiſchen Nachrichten über die 
denten in ſonſt competenten Kreiſen nicht anders gegenüberſteht, als im Vorgänge große Beſtürzung herrſchen. Entdeckung einer ſocialiſtiſchen Verſchwörung in Spanien haben ſchwerlich 


Publikum. Es mag dies ein Wink zur Vorſicht gegen alle „Eingeweihten“]“ In Italien haben die Plänteleien zu der bevorſtehenden Wahlſchlacht] Jemanden ſehr überraſchen können, da von der durch Zorilla vorbereiteten 


fein. Die „Voſſ. Ztg.“ iſt andererſeits der Anſicht, daß es ſich in dem Conſeil] in allen Cirkeln begonnen. Vor einigen Tagen hat Crispi feinen Wählern republikaniſchen Bewegung ſchon ſeit Wochen in allen Correſpondenzen aus 


nur um die auswärtige Politik gehandelt habe. e in Palermo, die ihm ein Bankett gaben, das Programm der Linken, das Spanien die Rede war. Daß Spanien trotz der Thronbeſteigung Alfonſo's 
Der Entwurf eines Reichs⸗Patent⸗Geſetzes, welcher im Reichs“ | minifterielle Glaubensbekenntniß, wie es Depretis in Stradella gethan, er⸗ zu keiner ernſten Rube gelangen würde, war bei den reactionären Beſtre⸗ 
kanzleramt ausgearbeitet worden, wird dem Vernehmen nach demnächſt, läutert. Er bat bei dieſer Gelegenheit aber auch betont, daß die Linke] bungen des Miniſterpräſidenten Canovas vorauszuſehen; die Anweſenheit 


E 


» 
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borausfichtlic noch in dieſer Woche, dem Fürften Reichskanzler zur Geneh: fälſchlich von ihren Gegnern beſchuldigt werde, fie wolle die Republik ein- Iſabella's hat natürlich zur Beſchwichtigung der politiſchen Leidenſchaften 5 


migung vorgelegt werden. Von deſſen Entſchließung wird es ſodann zu: führen, woran man nicht denke, denn die Monarchie habe Italien geeinigt; nichts beigetragen; in den Kreiſen der Föͤderaliſten aber hat man 


nächſt abhängen, ob der Entwurf noch in der nächſten Reichstagsſeſſion,]ſie ſei ein Pfand auch der künftigen Einheit, ſie ſei ein Pfand der Freiheit ſchon längſt im Stillen auf den geeigneten Augenblick zu einer Erhebung 


nach feiner Erledigung im Bundesrathe zur Vorlage an den Reichstag ge: | und des Wohls des Heimathlandes! Minghetti ſoll mit der farbloſen Rede, gewartet. 8 : 7 E. 
langen fol. Die Mittheilungen einiger Blätter, daß mehrere Bundesregie-] die Herr Sella in Coſſati gehalten, nichts weniger als einverſtanden ſein, Die Unruhen im Innern China's mebren ſich von Tag zu Tag. In 2 
rungen für eine beſchleunigte Erledigung dieſes Gegenſtandes ſich ausge⸗ und wird daher nächſtens vor feinen Wählern in Legnago das „eigentliche den nördlichen Diſtricten herrſcht noch fortwährend Hungersnoth und die 
ſprochen haben, iſt wenigſtens inſofern unbegründet, als in unterrichteten] und wirkliche“ Programm der conftitutionellen (Conſorteria-) Partei aus- Geldeirculation iſt faſt gänzlich unterbrochen. Der Vicekönig von Nanking 
Kreiſen von dahin zielenden officiellen Aeußerungen nichts bekannt iſt. einanderſetzen, denn die Gegner derſelben ſchließen nicht mit Unrecht, daß hat ſich bereit erklärt, die Urheber und Betheiligten an dem Chriſtenmorde 8 

Wie aus Baiern gemeldet wird, dürfte der Entſchluß des Herrn Dr. jene gar kein Programm habe und in Zwieſpalt gerathen ſei. Sella's in Ningſop ſummariſch zu beſtrafen. Ein Aufſtand fand in Simkenſing 


Jörg, ein neues Reichstagsmandat nicht wieder anzunehmen, kaum ein]„Opinione“ bemüht ſich daher eifrig, ihren Herrn und Meiſter gegen die |ftatt, bei welchem mehrere hochgeſtellte Beamte getödtet wurden. In Fukieh 

ganz freiwilliger fein. Vielmehr iſt eine Wiederwahl deſſelben in feinem | von Freund und Feind auf ihn geſchleuderten Geſchoſſe zu beſchützen und hat eine neue Chriſtenverfolgung begonnen. Zwei Prieſter und ſechszehn 

bisherigen Wahlkreiſe Augsburg eine ſehr zweifelhafte geworden, ſeitdem | bat die Vereinigung Trients und Welſchtyrols mit Italien wohl eben nur] Bekehrte wurden in einer Kirche verbrannt. Der franzöſiſche Geſandte hat ſich 

der Clerus, welchem er vor drei Jahren ſeine Wahl zu danken hatte, nicht] deshalb jetzt verlangt, um dem Herrn Quintino und feinen Freunden die] der Sache angenommen. 

mehr geſonnen ift, ſeinen Einfluß für den Archivar von der Trausnitz gel: | Gunſt der Wähler zuzuwenden: dieſer Kunſtgriff wird indeß nicht viel helien. 

tend zu mache. Man erkennt zu deutlich die Abſicht und ift verstimmt, denn das, was die Deutſchland. 
Einer Wiener Meldung des „Peſter Lloyd“ zufolge fand am 22. d. eine ]Opinione“ verlangt, iſt nicht ernſtlich gemeint, die öſterreichiſchen Blätter, Berlin, 24. Octbr. [Franzöſiſche Schachzüge. — 


Conferenz der öſterreichiſchen Miniſter ftatt, die ſich mit der auswärtigen] bemerkt eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“ mit vollem Rechte, hatten Handelspolitiſche Unterhandlungen. — Reichseiſenbahn⸗ 
eſetz. — Wahlnachrichten. — Prof. Reuleaur über die 


Lage beſchäftigte und die im Abgeordnetenhauſe geſtellten Interpellationen] daher klüger gethan, nicht jo viel Geräuſch wegen dieſer Omelette zu machen. 
zum Gegenftand hatte. Nach den dem genannten Blatte aus Wien zu Was die ſchon mehrfach erwähnte ſpaniſche Pilgerfahrt anlangt, fo ſtellt Pariſer und Berliner Weltausſtellung. — Reviſion des 
gehenden Mittheilungen betrachtet man dort die Situation für ſehr ernſtſes ſich immer mehr heraus, daß dieſelbe von Parteigängern des Don deutſch⸗ruſſiſchen Zolltarifs.] Es darf nicht überraſchen, wenn 
und glaubt, daß ſchon die nädften Tage die Monarchie vor die ſchwerſten Carlos ins Leben gerufen ift, um Don Alſonſo und feiner Regierung eines Tages die deutſche Diplomatie eine Frontſtellung gegen Frank⸗ 
Entſcheidungen ſtellen werden. Aergerniß zu bereiten, denn auch der bei der Curie beglaubigte Vertreter reich unternimmt. Authentiſchen Informationen zufolge hat Frank⸗ 

Der ruſſiſch⸗rumaniſche Vertrag iſt, dem „Peſter Lloyd“ zufolge, an⸗ des jungen Königs, Graf Cardenas, ift fo gut wie der ſpaniſche Geſandte reich in Konſtantinopel den Rath eines ſechsmonatlichen Waffenſtill⸗ 


geblich am 6. d. M. unterzeichnet worden. Dieſem entſprechend, muß die am Quirinal von den controlirenden Comitemitgliedern am Tage, wo die ſtandes ſoufflirt und beſtärkt die Pforte im Wiederſtande gegen die 
furſtliche Regierung Hilfstruppen in der Stärke von 72,000 Mann dem Czar] große Empfangs Ceremonie ftattpätte, nicht in die Peterskirche eingelaſſen Annahme der Garantieforderungen. Gewiß ift, daß Frankreich jetz 


zur Verfügung ftellen. Man jagt, dieſe rumäniſche Armee dürfte dem Groß- worden. Beide haben dies ihrer Regierung mit dem Bedeuten gemeldet, noch eine andere Sprache an den europäfſchen Höfen führt und daß 
fürften Michael, der das Ober⸗Commando der Operations⸗Armee erhalten] daß die Curie an dem Vorfalle keine Schuld trage und beide Geſandte, als] man ſeine Doppelzüngigkeit hier ſchwerer als anderswo anklagt, weil 


fol, unterſtellt werden und eine Miſſion in Bulgarien bekommen. „Poſitive] Spanier und Katholiken habe einladen laſſen, dem Empfange beizuwohnen. man weiß, welche vergeblichen Schritte feine Diplomatie gefhan, um 


Nachrichten“, deſſelben Blattes, „von der ruſſiſchen Grenze bei Aklerman] Die Pilger oder vielmehr die Anführer derſelben waren nach Rom gezogen, in dem pele-mele der ſich kreuzenden Intereſſen eine Allianz zu er⸗ 


melden, daß dis zum 15. d. Mts. drei auf Kriegsſtärke gebrachte Armeecorps] in der Hoffnung, der Papſt werde fie ermuthigen, der Sache des Don Carlos obern. Dies hat der Großmeister der deutſchen Diplomatie allerdings 


zwiſchen Odeſſa und Akkerman concentrirt find. (e) Dreißig Koſaken⸗Regi⸗] auch ferner treu zu bleiben, Pius IX. hat aber in feiner Allocution deſſelben wirkſam zu verhindern gewußt; aber das Attentat gegen das Drei- 


vu 


1 


menter find im Anmarſche.“ Die Artillerie beſteht aus 68 Batterien.] gar nicht einmal erwähnt, fie kehren daher in ihre Heimath mit der Gewiß⸗ kalſerbündniß zittert jetzt noch in Oeſterreich nach und die Schwan; 
Schweres Belagerungsgeſchütz ſieht man noch nicht. In Rumänien find | beit zurück, daß er dem Don Alfonſo vor Don Carlos den Vorzug giebt. kungen der engliſchen Politik waren groß genug, um eine Wieder⸗ 


durch ruſſiſche Offiziere enorme Quantitäten Proviant angekauft worden. Die] In Frankreich find die Radicalen trotz aller Abmahnungen von Seiten holung des franzöfiihen Schachzuges für die nächſte Zeit zu vereiteln. 


Zahlung erfolgt theils in Imperials, theils in Napoleons. der gemäßigten republikaniſchen Preſſe entſchloſſen, in der am 30. October] Welcher Gegencoup von hier aus geführt wird, iſt nicht zu unferer u 


Oeſterreichiſche Blätter laſſen ſich aus Bukareſt ſchreiben, daß man dort beginnenden parlamentariſchen Seſſion die Amneſtiefrage von Neuem auf] Kenntniß gelangt, wohl aber darf man annehmen, daß die Abma⸗ 


davon ſpreche, Fürſt Carl werde zum König von Rumänien publicirt[ das Tapet zu bringen. Da nun die Regierung, wenn man dem „Moni: chungen von Reichsſtadt zu einer Weiterung geführt haben, welche vor 


werden. teur“ Glauben ſchenken darf, nicht gewillt ift, in dieſer Frage Zugeftändniffe | Allem der Eventualität einer franzöſiſchen Einmiſchung mit oder ohne 


Bezüglich des in Konſtantinopel f entdeckten Complottes wird dem zu machen, fo darf man um fo mehr erregten Debatten entgegenfehen, als] England vorzubeugen im Stande iſt. — Auf handelspolitiſchem Ge⸗ 3 
„W. Fr.⸗Bl.“ unterm 23. Oct. telegraphirt: „Hier ift eine große Ver⸗ auch der von Gambetta geführte rechte Flügel der äußerſten Linken dem] biete werden vom Deutſchen Reiche Reformen in Ausſicht genommen, 


ſchwörung entdeckt worden, deren Zweck war, die Ausführung 8 des Deputirten Gatineau, betreffend die Einftellung der Verfolgung] die bereits in vertraulichen Unterhandlungen mit Belgien, England 


vom Sultan bewilligten Reformen gewaltſam zu verhindern. Man wollte] der auf die Commune bezüglichen Verbrechen, zuftimmt. und Oeſterreich einen Ausdruck gefunden haben. — Die Directoren 
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würde Mühe haben, ihn nun wiederzufinden; die dunkle Linie ſchwankte] — es war eine Ohnmacht, die Folge des Schreckes, des Blutverluſtes] Zeitung muß ſich begnügen, einige Grundfehler des ſogenannten Syſtem f 


hin und her, die Steine ſchienen ſich zu bewegen. Aber das bewegte — jetzt ſuchte fie fi ſogar aufzurichten und ſank abermals zurück. Strousberg hervorzuheben, weil ein Buch erforderlich wäre, um alle 


ſich wirklich — das waren die Steine nicht — es waren Menſchen⸗ Elfe verlor den Muth nicht; fie überlegte, während fie mit ihrem Irrthümer und Selbſttäuſchungen dieſes genialen Speculant = 
geſtalten — Frauengeſtalten — zwei — die über die Steine kamen und der Tante Aa 9255 m Sezen, den f en le Er 1 85 erahnen each — zu N ee 
— fie, zweifellos, mit dem verhaßten Mädchen — gleichviel! fie kam, riß, die Wunde auf der Stirn, fo gut es gehen wollte, verband — Strousberg ſelbſt beſtreitet in ſeinen Memoiren — „Dr. Strous⸗ 
gehorſam, wie immer! zu ſagen, daß ſie fürder gebocdjen wolle, wielfie hatte in den Kriegsjahren in den Lazarethen gute Uebung in der berg und fein Wirken, von ihm ſelbſt geſchildert“ — kurz und bündig, 
ſie immer gehorcht hatte! — warum käme fie ſonſt! — war's Furcht] Kunſt erlangt — ob fie verſuchen ſolle, die leichte Geſtalt bis zu dem daß es überhaupt ein Syſtem Strousberg gäbe. Was ſpeciell den 
vor ihm? war's die Liebe zu dem wiedergefundenen Sohn — gleich- Schloſſe zu tragen, oder beſſer thue, allein nach dem Schloſſe zu eilen Eiſenbahnbau anbetrifft, mag Strousberg Recht haben. Seine Art 
viel — gleichviel! ſie kam! er brauchte nicht mehr — ein Dieb — und Hilfe herbeizuſchaffen. Es verging in beiden Fällen gleich viel[Eiſenbahnen zu bauen, iſt thatſächlich nichts Neues. Jeder Bau⸗Unter⸗ 
davonzuſchleichen mit dem geraubten Schatz; konnte ſtolz ſein Haupt] Zeit; aber im erſten blieb ſie bei der Verwundeten, brauchte fie nicht nehmer, der contractlich für einen beſtimmten Preis ein Haus zu bauen 
erheben — er, wie immer und überall, der Herr der Lage, die ſeine in dieſem entſetzlichen Graus allein zu laſſen, ohne ihr vielleicht aud) | übernimmt, baut in „General⸗Entrepriſe“ und ſoweit er anſtatt baaren 
Meiſterhand geſchaffen! nur verſtändlich machen zu können, daß fie fie allein laſſen müſſe. Geldes Hypotheken in Zahlung empfängt, iſt das Princip analog dem, 
Er war das ſteile Treppchen hinabgeſtürzt durch den Buchengang, Dennoch entſchloß fie ſich zu dem letzteren. Der Verband war] ganz oder theilweiſe Zahlung in Actien zu erhalten. Die General- 
in welchem es faſt völlige Nacht war, nach dem Pfortchen, das er] fertig; fie wollte die Tante eben ſanft aus ihrem Schooße heben, ihr] Entrepriſe hat von jeher exiſtirt und iſt der Gegenſatz zur eigenen 
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vorhin, wo der Buchengang anfing, in der Einfriedigung des Parkes ein moͤglichſt bequemes Lager verſchaffen, als es durch die Büſche, durch] Ausführung. Im erſten Falle empfängt der Unternehmer einen be⸗ * 


bemerkt und auf die, wie er annahm, jener Steinpfad mündete. Und die Hecken, zwiſchen den Bäumen herankam, auf fie zu, wie tauſendſſtimmten Preis für den ganzen Bau, im anderen Fall kauft der Bau: 


da waren ſie auch ſchon in dem eg wo er das verſchloſſene, und abertaufend Schlangen, deren Ziſchen ſelbſt durch das Heulen des] herr alle Materialen ſelbſt und beſchäftigt alle Arbeiter und Beamte 
oder verquollene Pförtchen mit einem Ruck aus den verroſteten Angeln] Sturmes hindurchklang mit ſeltſam gräßlichem Laut, vor dem Elſen direct. Zwiſchen dieſen Gegenfägen liegen zahlloſe Variationen und 
geriſſen hatte. das Blut im Herzen ſtockte. Athemlos horchte fie hin und fuhr dann Strousberg, der oft feine Pläne modiſicirte, hat bei verſchiedenen 


Valerie bebte zurück, als fie den Entſetzlichen fo plötzlich, wie eine mit einem dumpfen Schrei in die Höhe, die Tante emporreißend, mit] Unternehmungen ſolche Variationen angewandt. Dies iſt jedoch nicht 
Ausgeburt des Dunkels und der entfeſſelten Elemente, vor ſich ſah.] der Kraft der Verzweiflung die Treppe hinaufziehend, tragend, die Ohn⸗ das, was Lasker unter dem „Syſtem Strousberg“ verſtand, es it 


Aber ſchon hatte er ſie an der Hand ergriffen und in den Gang ge: mächtige, ſich ſelbſt aus der Fluth zu retten, die durch den Park herein⸗ noch weniger das, was ein Volkswirth nach möglichiter Kenntnignabme 
zogen, während Elfe auf der Tante fehende Bitte: Laß mich mit ihm brach. Noch hatte fie nicht die letzten Stufen erreicht, als durch die] der Strousberg ſchen geſchäftlichen Operationen unter feinem „‚Softem“ 


allein! an dem zertrümmerten Pförtchen ſtehen geblieben war, ungern unterſten ſchon die Waſſer gurgelten, die mit einem Male überall verfiehen wird. 

Folge leiſtend, mit den ſcharfen Augen die im Dunkel des Ganges waren, durch die Hecke, welche ſich von dem Altan nach dem Schloſſe Man könnte eher unter dem Syſtem Strousberg die Methode ver⸗ 
verſchwindenden Geſtalten der Beiden verfolgend, bereit und ent⸗ zog, ſchäumend und brauſend, wie über ein Wehr, in die Thalſenkung ſtehen, ohne hinreichendes Capital mit Anweiſungen auf Zu⸗ 
ſchloſſen, der Unglücklichen zu Hilfe zu eilen; das Ohr anſpannend, ſtürzend, die keine Thalſenkung mehr war, ſondern das Bett eines] kunftswerthe — oft problematiſcher Natur — ſowohl Anlage⸗Capital 


durch das Raſcheln und Saufen der Buͤſche, das W und breiten Stromes, deſſen Waſſer, von beiden Seiten plötzlich kommend, (Kaufpreis) als Betriebskoſten, Ameliorationen und Erweiterungen von 2 
Knarren der Bäume, das Heulen und Donnern ringzumfer, ihren mit donnerähnlichem Krachen zufammentrafen, daß die Strahlen bi Unternehmungen zu deden, während dieſen Zukunfts⸗Werhen — 


Hilferuf zu hören. zu dem Altan hinauſpritzten, über deſſen Rand ſich Elfe jetzt ſchau- wiederum ohne hinreichendes Capital — durch neue und größere 
So ſtand ſie, ſpähend, lauſchend — fürchterliche „ dernd bog. Unternehmungen mit Anweiſungen auf neue Zukunftswerthe und fo 
denen fie jede Secunde an dem Hämmern ihres Herzens hätte zählen] um die innere Seite der Brüſtung des Altans lief eine Bank.] fort in infinitum eine geſunde Bafis geſchaffen werden follte, Die 


können. Jetzt ſah fie die Beiden, die eiligen Schrittes in der Tiefe Elſe hatte die Tante, die aus einer Ohnmacht in die andere fiel, dort abſolute Unmoͤglichteit des Gelingens eines ſolchen Experimentes it 


Hat Ganges auf und ab zu gehen ſchienen; fie glaubte einzelne ver: niedergelegt, nachdem fie fie moͤglichſt warm — zum nicht geringſten] keine wirthſchaftliche Nothwendigkeit, die Erfahrung aber lehrt ſeit Jahr⸗ 


atternde Worte zu vernehmen — italieniſch, ein flehentliches il nostro Theil mit ihren eigenen Sachen — eingehüllt. hunderten, daß die menſchliche Thätigkeit eine Grenze findet und daß 77 


figlio! aus feinem, — ein leidenſchaftliches giammai! giammail| Und fo ſaß ſie, den Kopf der Tante wieder auf ihrem Schooß das Capltal zu kosmopolitiſch iſt, um über eine gewiſſe Grenze hinaus 


aus ihrem Munde. Dann wieder verſchlang das wilde Concert des haltend, umheult von dem Sturm, umdonnert dienſtbar zu bleiben. Selbſt Bodenrententitres und Staatspapiere find 
Sturmes und der Fluth jeden Laut; in dem Dunkel verfchwanden die ee r e . Klin 


fortwährend den ſchwanken, ſchwachen Holzbau bis in die Fugen der] Kriſen ausgeſetzt, fie können ſogar durch Naturereignifie, Revolutionen, 
Geſtalten Br fie konnte die Angſt nicht länger ertragen; fie eilte in morſchen Bretter erſchütterte; betend, daß Gott ihnen ben Einen Kriege oder Staatsbankerotte werthlos werden, für Induſtriepapiere 
den Gang hinein — vorüber an Etwas, das an ihr vorüberhuſchte — ſenden möge, — den Einzigen, der fie erretten könnte, aus dieſer] genügt oft eine Handelskriſis, eine neue Productionsweiſe, eine Ent⸗ 5 


er: der Verräther! der Moͤrder! gräßlichen Noth. (Fortſetzung folgt.) deckung, um fie zu entwerthen. 3 
dar JSſtrousbergs naturgemäß progreſſiv ſich entwickelnde Thätigkeit war 
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Sie ſchrie es heraus: Verräther! Mörder! Der wilde Schrei 
klang nicht lauter wie eines Kindes Lispeln. Sie ſtürzte den Gang Das Syſtem Strousberg im Lichte der Volkswirthſchaftslehre. von Natur aus ungeſund und mußte ihre Grenzen finden, wenn er 
hinab bis zu dem Altan, „Tante, Tante!“ rufend, während fie doch“ Der Fall Strousberg's fand erſt nach dem Höhepunkt der Krach⸗ nicht etwa Goldgruben entdeckte. Man ſagt, daß er in Baltimore mit 
nur noch eine Todte zu finden erwarten durfte. Da — am Fuße der Periode flat. Mit verzweifelter Anſtrengung wehrte ſich der größte einer Schiffsladung verdorbenen Kattuns zuerſt in feinem Leben einige 


x 
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Treppe — „Tante, geliebte Tante!“ Speculant und Unternehmer, welchen der Continent ſeit Law aufweiſt, Tauſend Mark verdient hat, daß ihm ferner 90,000 Mark von engli⸗ 


Sie kauerte auf den unterſten Stufen der Treppe, auf ihrem gegen die Nothwendigkeit feines Sturzes; fait noch in letzter Stunde ſchen Capitaliſten für feine erſte Thätigkeit im Eiſenbahn⸗Gründungs⸗ 


Schooß der Oberkörper der Dahingeſtreckten, von deren eiskalter Stirn ſchien es, als ob das neue 50 Millionen⸗Project von Zbirow nochmals] weſen zugefloſſen find. Strousberg berührt dieſe Angelegenheit, wie 


ein warmer Strom herabrieſelte. Aber fie lebte ja noch! fie hatte mit] den induſtriellen babploniſchen Thurmbau dieſes Mannes noch eine] viele andere bekannte thatſächliche Dinge in feiner Lebensbeſchrei⸗ 
ihren ſchlanken Fingern die Hand, welche die ihre ergriffen, zu drücken Zeit lang ſtützen würde, nachdem ca. 10 Millionen Mark aus Moskau] bung nicht, er behauptet, im Verſicherungsgeſchäft in London 10,000 
verſucht; und jetzt, jetzt! dem Himmel fer Dank! kamen leiſe Worte, ſich als unzureichend erwieſen hatten. Der Erfolg bildet in der Welt] Lior. Sterl. verdient und damit feine Berliner Thätigkeit begonnen zu 


die Elfe, tief ſich herabbeugend, zu faſſen ſuchte: „Aengſtige Dich nicht!] das Urtheil und darum iſt es natürlich, daß die Mehrzahl der Zeit | haben. Dies Alles iſt Nebenſache, jedenfalls find auch 200,000 Mark 
D es iſt nichts — ein Fall gegen das Geländer, als er mich weg: genoſſen ohne weiteres Nachdenken über den Mann, der auf ſeiner W genügende e um 1 „ e bei welchen 


ſchleuderte — frei, Elfe, frei! — frei!“ raſtloſen Jagd nach Glück in den Abgrund ſtürzte, den Stab bricht. Hunderttausende (eine Rolle ſpielten. Die Progreſſtion war eine 


* 
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Ihr Kopf ſank wieder an Elſe's Buſen; aber das Herz ſchlug noch,! Eine wirthſchaftliche Kritik der Strousberg'ſchen Thätigkeit in einer! raſche, bald rechnete Strousbergs Creditbedürfniß mit Millionen, zuletzt mit 


Pr 
aus ihren Berathungen hervorgegangenen neuen Entwurf eines Reichs⸗ 


. 0 < 


rivateiſenbahnen werden beim Zuſammentritt des Reichstages den 
eiſenbahngeſetzes den Abgeordneten übermitteln. Man beabſichtigt da⸗ 
mit, den Fractionen Gelegenheit zu geben, einen Vermittelungsweg 
einzuſchlagen, welcher ebenſo die berechtigten Forderungen des Reichs, 
wie ſie im Abſchnitt VII. der Verfaſſung niedergelegt ſind, als die 
Wünſche der Eiſenbahn⸗Verwaltungen, betreffs eines neuen Eiſenbahn⸗ 
tarifweſens befriedigen ſoll. Die Nachrichten aus den Provinzen 
laſſen erkennen, daß den Deutſch⸗Conſervativen nur ſehr wenige Wahl⸗ 
kreiſe in die Schlinge gegangen find. Selbſt in Oſtpreußen, für deſſen 
liberale Bezirke am meiſten gefürchtet wurde, hat das platte Land im 
Großen und Ganzen ebenſo liberal gewählt, wie die Städte. Daß 
von den ungewiſſen Wahlkreiſen der eine oder der andere verloren 
gehen dürfte, iſt trotz alledem noch möglich. Hier in Berlin beginnt 
ſich die Candidatenfrage zu klären. Im 1. Wahlbezirk werden die 
früheren Abgeordneten aufs Neue gewählt, nachdem der Schulrath 
Hofmann ſich bereit erklärt, ein Mandat wieder anzunehmen und der 
Kreisgerichtsrath Klotz den Wahlmännern auseinandergeſetzt hat, daß 
der Sieg der Liberalen in Teltow = Beeskow = Storkow noch keineswegs 
gewiß ſei. Dr. Siemens und Banquier Hardt hatten eine Candidatur 
abgelehnt, von Dr. Lasker lag der geſtrigen Verſammlung keine Er⸗ 
klärung vor. Schuldirector Dr. Gallenkamp dagegen, ſowie der 
Schuhmachermeiſter Bierberg hielten ihre Candidatenreden, und es 
läßt ſich nicht leugnen, daß beide in den Kreiſen, an welche ſie ſich 
gerade wendeten, bedeutenden Eindruck machten. Kommt es für Klotz 
zu einer Erſatzwahl, ſo wäre es nicht unmöglich, daß Bierberg eine 
erkleckliche Anzahl von Stimmen auf ſich vereinigte, zumal nachdem er 
rückhaltslos erklärt hat, daß er ſich der Fortſchrittspartei anſchließen werde. 
Im 2. Wahlbezirk wird auch Kämmerer Runge jetzt wieder annehmen und 
allem Anſchein nach iſt ſeine Wahl, wie jene des Stadtſyndicus Zelle, trotz 
einer aus Mißverſtändniß entſpringenden Agitation gegen beide wegen 
ihrer Auffaſſung des ſtädtiſchen Budgetrechts, ſo gut wie geſichert. 
Neben ihnen kommt wider unſer Erwarten auch Guido Weiß in Frage, 
an den heute Abend eine Interpellation gerichtet werden ſoll, ob er, 
falls er gewählt werden würde, ſich der Fraction der Fortſchrittspartei 
im Abgeordnetenhauſe anſchließt. Der dritte Bezirk wählt den Stadt⸗ 
räth Dr. Eberty wieder und hat neben ihm an Duncker's Stelle jetzt 
auch den Stadtverordneten Dr. Stryck aufgeſtellt. Geſtern Abend 
hielt der Reichstagsabgeordnete Dr. Zimmermann, der nun in allen 
vier Bezirken auf der Candidatenliſte ſteht, im dritten ſeine Wahlrede 
und hat wie immer Beifall gefunden. Einen Irrthum, der in einer 
früheren Correſpondenz unterlief, müſſen wir hier berichtigen. Der 
Gerichtsrath Wachsmuth, der gleichfalls als Candidat aufgeſtellt iſt, 
kann keineswegs als Neuling gelten; er iſt ein alter Parlamentarier, 
der ſchon an der Wiege unſerer Verfaſſung als Abgeordneter ſtand. 
Im vierten Bezirk werden, wie ſchon erwähnt, Profeſſor Dr. Virchow 
und Standesbeamter Knörcke ohne Oppoſition gewählt. Beide hielten 
geſtern ihre Anſprachen an die Wahlmänner. — Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ bringt vom Profeſſor Reuleaux einen ſehr leſenswerthen Artikel 
über die Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung. Als eine Autorität 
in ſeinem Fache anerkannt, ſind die Gründe, welche derſelbe für die 
Beſchickung ins Feld führt, um ſo ſchlagender, als er die Anführungen 
der Gegner Punkt um Punkt widerlegt Damit wird die Frage, die 
bereits von unſeren Handelskammern und induſtriellen Vereinen in 
befahendem Sinne beantwortet wurde, in bedeutungsvoller Weiſe ab: 
ſchloſſen. Es ſei nur angeführt, daß Profeſſor Reuleaux zum Schluſſe 
ſeines Artikels einer Weltausſtellung in Berlin das Wort ſpricht. Nach 
feiner Ueberzeugung wird in 4, 5 bis 6 Jahren nach der. Parifer 
Ausſtellung die Zeit für die deutſche Induſtrie gekommen ſein. Er 
bekämpft mit Glück die Einwendungen, welche betreffs des Stand⸗ 
punktes der deutſchen Induſtrie und gegen Berlin inſofern erhoben 
werden, als daſſelbe keine Welthauptſtadt ſein ſoll und keinen geeig⸗ 
neten Platz für die Ausſtellung darbiete. Profeſſor Reuleaur ſchließt 
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circa 50 Millionen Mark. Unter allen ſeinen Unternehmungen war auch 


nichteine einzige, welche mit ihrem Ertrage den Ausfall einer anderen, 


welche durch irgend ein Ereigniß zu Grunde ging — und der Zufall 
verſchont keinen Sterblichen — hätte decken können. So ſelbſtver⸗ 
ſtändlich es iſt, daß größere Unternehmungen größeres Capital verlan⸗ 
gen, ſo ſicher iſt es aber auch, daß eine ſo rapide Steigerung von 
Tauſenden in Hunderttauſende, von dieſen in Millionen in wenigen 
Jahren eine ungeſunde Entwickelung der Strousberg'ſchen Unterneh⸗ 
mungen bedingte. Und wenn man in Anbetracht der ungünſtigen 
Lage der Stahl: und Eiſen⸗Induſtrie bedenkt, daß eine Eiſeninduſtrie⸗ 
geſellſchaft (Zbirow) der letzte Rettungsanker Strousbergs war, ſo liegt 
es auf der Hand, daß, ſelbſt das Gelingen dieſer Gründung voraus⸗ 
ſetzt, Strousberg nur durch eine neue, wahrſcheinlich noch bedeuten⸗ 
dere Gründung die Verwirklichung feiner Pläne, zu welcher neue be: 
deutende Capitalmaſſen gehört hätten, ermöglichen konnte. Auf dieſem 
Wege wäre Strousberg immer wieder nur bei einer Hundert⸗Millionen⸗, 
einer Milliarden⸗Anleihe angelangt, das Schlußreſultat wäre wiederum 
der Krach in größerer Auflage geweſen. 

Von großem Einfluß iſt ein verhängnißvoller wirthſchaftlicher Fehler 
Strousberg's. Onkel Bräſig werden von Fritz Reuter die weiſen Worte 
in den Mund gelegt: „Die große Armuth komme nur her von der 
großen Pauvreté.“ So ähnlich mag es dem wirthſchaftlichen Laien 
klingen, wenn die Behauptung aufgeſtellt wird: „Strousberg's Geld⸗ 
verlegenheiten entſprangen ſeinem Mangel an Capital.“ Und doch iſt 
zwiſchen dem Scherz der plattdeutſchen Muſe und der wirthſchaftlichen 
Bedeutung des letzteren Satzes ein himmelweiter Unterſchied. Geld 
iſt nicht Capital. Das Geld iſt, wie ſchon A. Smith ſagt, das 
„große Umtriebsrad der Güter“. Das Capital aber iſt die ganze 
Summe von Gütern, welche zum Zweck der Erzeugung neuer Güter 
(der Reproduction) aufgeſpart worden iſt, dazu gehören außer dem 
Tauſchmittel „Geld“ Grund und Boden, alle Beſitzthümer, alle Stoffe, 
alle Fabrikate, Vorräthe, Werkzeuge u. ſ. w. Es iſt faſt unmoglich, 


14 1 das relative Zahlenverhältniß des vorhandenen Geldes zu der Geſammt⸗ 


ſumme des Capitals genau zu beſtimmen; eine oberflächliche Schätzung 


letzteren er ausmacht, und wie haarſträubend der Irrthum derjenigen 
it, welche Geld mit dem Capital verwechſeln. Zur dauernden Unter⸗ 
haltung und Rentabilität der Strousberg'ſchen Unternehmungen ge⸗ 
hörte nicht nur Geld, welches ſich beſchaffen ließ, ſo lange der Credit 
nicht übermäßige Dimenſtonen annahm, ſondern Capital, vielleicht 
hundert⸗ oder tauſendmal mehr, als Strousberg beſaß. Dieſe wirth⸗ 


1 ſchaftliche Wahrheit haben die Fuggers, haben die Rothſchilds erkannt, 


ſie wird erkannt von Hunderten intelligenter Induſtrieller, ſowie haupt⸗ 


15 ſächlich von der Börſe, von den Bankiers. Die Fugger, welche noch 


“heute 21 Quadratmeilen als bairiſche Grafen beſitzen, die Rothſchilds, 


welche in ihren Portefeuilles Hunderte von Millionen zinstragender 


Bodenwerthe, Staatsſchuldſcheine und Eiſenbahnpapiere beſitzen, haben 
ſich niemals in nur annähernd fo bedeutende induſtrielle Unterneh: 


5 mungen eingelaſſen, wie Strousberg; — ſie zogen ſolidere Capital⸗ 


anlagen vor. Je großartiger Strousberg gründete und „ſchaffte“, 
um ſo empfindlicher mußte der Capitalmangel werden, ja man kann 
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feinen Artikel folgendermaßen: „Somit iſt denn nach meiner Meinung 
für die deutſche Induſtrie und durch die Vertretung derſelben beim 
Reiche zweierlei zu thun: 1) Anzeige in Paris, daß die deutſche In⸗ 
duſtrie ſich an der Ausſtellung im Jahre 1878 betheiligen werde, und 
2) in Paris 1878 Zuſammenbittung der Vertreter der ausſtellenden 
Nationen, Berathung der künftigen Organiſation der Weltausſtellungen 
hinſichtlich ihrer Aufeinanderfolge, mit dem Schlußergebniß, daß die 
nächte Weltausſtellung in Berlin ſtattfinden ſolle.“ — Die Revifion 
des deutſch⸗ruſſiſchen Zolltarif wird in unſeren handelspolitiſchen 
Kreiſen für reif zur legislatoriſchen Behandlung angeſehen. Im Reichs⸗ 
tage dürfte die Angelegenheit unter dem Geſichtspunkte zur Sprache 
gelangen, daß eben jetzt der Zeitpunkt eintrifft, wo eine entſprechende 
Initiative der deutſchen Regierung die Frage in Petersburg in Fluß 
bringen könnte. Man nimmt an, daß die dieſſeitige Regierung ſich 
den parlamentariſchen Erörterungen nicht entziehen wird und daß 
unſer Botſchafter in Petersburg, General v. Schweinitz, welcher ſoeben 
eine Reife nach Livadig angetreten, beauftragt worden iſt, die Frage 
zu ventiliren. Jedenfalls dürfte die ruſſiſche Regierung ſich nicht eher 
entſchließen, einen Ausfuhrzoll auf Getreide anzuordnen, ohne daß 
dieſſeits von einer Maßregel Kenntniß genommen wird, die im Ber: 
eine mit der Erhohung der Frachtſätze auf den Eiſenbahnſtrecken nach 
Königsberg x. zu noch größeren Erſchwerungen unſerer Handelsbeziehun⸗ 
gen mit Rußland führen müßte. 

Militär⸗Wochenblatt.] v. Drigalski, Oberſt z. Disp. u. Bezirks⸗ 
Command. des 2. Bats. (Meiningen) 6. Thüring. Landw.⸗Regts. Nr. 95, 
von dieſer Stellung unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uni⸗ 
form des 2. Bo. Inf.⸗Regts. Nr. 19, entbunden. v. Treuenfels, Major 
und Abtheilungs⸗Commandeur des 2. Brandenburg. Feld⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 18 (Gen.⸗Feldz.) als Oberſt⸗Lieutenant mit Penſion und der Uniform 
des Niederſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5, der Abſchied bewilligt. 
v. Schultzendorff, Major und Bats.⸗Commdr. vom Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt., 
als Oberſt⸗Lt. mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und 
ſeiner bish. Uniform, Ki Major und etatsm. Stabsoffizier vom Bran⸗ 
denburg. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugm.), mit Penſ. und feiner 
bish. Uniform, v. d. Gröben, Major vom Stabe des Ingen.⸗Corps und 
Commdr. des Pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2, als Oberſt⸗Lt. mit Penſ. und der 
Unif. des Ingen. Cors, — der Abſchied bewilligt. Mepern v. Hohenberg, 
Oberſt a. D., zuletzt Oberſt⸗Lt. u. Commdr. des Kür.⸗Regts. Königin (Pomm.) 
Nr. 2, mit feiner Penſ. und der Unif. des gedachten Regts. zur Disp. geitellt. 
Reichard, Oberſt⸗Lieut. vom 3. Heſſ. Inf.⸗Reg. Nr. 83, mit Penſ. z. Disp. 
geſtellt. Boer, Prem. ⸗Lieut. a. D., zuletzt von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. 
(Liegnitz) 2. Weſtpr. Landw. ⸗Negts. Nr. 7, die geſetzl. Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt bewilligt. Braune, Sec.⸗Lieut. von der Land⸗ 
wehr⸗Cav. des 2. Bats. (Coſel) 3. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗Regts. Nr. 62, 
als Premier Lieutenant, Seitz, Prem. ⸗ Lieutenant von der Landwehr: 
nf. des 2. Bats. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, als 
Hauptm. mit ſeiner bish. Uniform, Halle, Haupm. von der Landw.⸗Fuß⸗Art. 
des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38, mit der Landw.⸗Armee⸗Unif. 


der Abſchied bewilligt. 

Steinfurt, 24. Oct. [Entſcheidung.] Dem „Weſtf. Merk.“ 
wird Folgendes berichtet: „Im Juli dieſes Jahres hatte der Oberprä⸗ 
ſident v. Kühlwetter den Vorſteher der Gemeinde Leer, Frhrn. von 
Schorlemer⸗-Alſt, nachdem derſelbe bereits über 3 Monate in dies 
Amt wieder eingeführt und auf den früheren Dienſteid (derſelbe war 
ſeit 18 Jahren Vorſteher) verpflichtet war, amovirt, indem er deſſen 
Ernennung aufhob und der Regierung einen anderen Vorſteher zu 
ernennen befahl. Auf die hiergegen erhobene Beſchwerde hat nunmehr 
der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, verfügt, daß der Frhr. 
v. Schorlemer⸗Alſt in dem Amte als Vorſteher zu belaſſen ſei. 
München, 24. Oct. [Preßproceſſe.] Bis jetzt war in Baiern 
die wahrheitsgetreue Veroffentlichung von Gerichtsverhandlungen ſtraflos. 
Es ſcheint nun, daß jetzt eine andere Praxis eingeführt werden ſoll, 
denn gegen den Redacteur des erſt dieſer Tage vom oberfränkiſchen 
Schwurgerichte verurtheilten „Bamberger Volksblattes“ iſt ſtrafrechtliche 
Unterſuchung wegen des Berichtes über jene Schwurgerichtsverhandlung 
eingeleitet worden. Da nun eine Anzahl Blätter aller Parteiſchatti⸗ 
rungen den gleichen Bericht brachte, wäre eine hübſche Reihe von Preß⸗ 
proceſſen zu erwarten. 


dreiſt annehmen, daß es abſolut unmöglich war, für ſeine geplanten 
Unternehmungen das nöthige Capital in der nothwendigen Zeit 
zu verſchaffen. 

Hierzu trat, daß Strousberg in verſchledenen Ländern arbeitete; 
er war thätig in England, Frankreich, Belgien, Oeſterreich (Ungarn, 
Böhmen), Deutſchland und Rußland. Alle dieſe Unternehmungen 
waren nicht ſelbſtſtändig geſichert, allen fehlte es an Kapital, mit 
äußerſter Anſpannung des Credits gelang es nur, von Zeit zu Zeit 
die erforderlichen Geldſummen zu beſchaffen. Mit Rumäniern wurden 
ſchleſiſche und oſtpreußiſche Bahnbauten bezahlt, mit Berliner Induſtrie⸗ 
vapieren öſterreichiſcher Grundbeſitz erworben, mit Moskauer Millionen 
ſollten neue Zukunftswerthe Gott weiß wo geſchaffen werden. Es war 
eine bis dahin unerhörte Spielerei mit illuſoriſchen oder geringwerthi⸗ 
gen Induſtriepapieren. Ein einziger Krach in einem einzelnen 
Lande hätte genügt, dieſen Bau zu ſtürzen; bekanntlich aber krachte es 
in mehreren Ländern zugleich. 

Dieſes gewagte Treiben wurde von Vielen erkannt, aber es iſt 
eine alte Thatſache, daß ſelten Jemand den Muth hat, zur rechten 
Zeit einen Warnungsruf ertönen zu laſſen. Die Menge huldigt dem 
König Mammon und beachtet zudem keine warnende Stimme. Die 
preußiſchen alten Beamten ſchüttelten wohl zuweilen den Kopf über 
die Strousberg'ſche „Wirthſchaft“, die preußiſchen Richter thaten ihm 
wohl zuweilen, wie Strousberg ſich einbildete, bitteres Unrecht, Lasker 
hat ihn „völlig erkannt“; Strousberg ſelbſt meint, nur Laslers Rede 
babe ihn „endlich ruinirt,“ nachdem ſie ihn wie „ein Geſpenſt in ſeinem 
Credit“ verfolgt habe. Erkannt aber war Strousberg längſt von 
dem zartbeſaitetſten Organismus der modernen Welt — von der 
Börſe. Gegen die Berliner Bankiers ſchüttet daher Strousberg 
inſtinctiv ſeinen bitterſten Groll aus. Strousberg war an der Börſe 
niemals das, was man „fein“ — of the first class — nennt. 
Ob er Tauſende oder Hunderttauſende brauchte, er mußte ſein Damno 
entrichten, und als er Bedürfniſſe von Millionen hatte, mußte er nach 
Moskau wandern, ohne daß ihm der Rückzug über die Bereſina gelang. 
Der Bankier überhaupt — nicht etwa nur der Berliner — iſt kein 


h 2 aber ſtellt ſchon auf eclatante Weiſe heraus, wie klein der Geldvorrath Freund des Genies auf wirthſchaftlichem oder kaufmänniſchem Gebiet. 
im Verhältniß zum Capital iſt, einen wie winzigen Beſtandtheil des“ Der Durchſchnittskopf, der mäßig feine Beziehungen erweitert, iſt fein 


Mann, nicht der kühne oder geniale Speculant. Gegen Strousberg 
entwickelte ſich das Mißtrauen, weil er zu viel unternahm, weil er 
den Bankiers als „Mann, der Alles kaufte“, bei Lieferungen, Guts⸗ 
käufen, Eiſenbahnconceſſionen ꝛc. Alles vor der Naſe wegſchnappte, 
weil er zu „international“ wurde und von Narbonne bis Moskau 
ſeine Netze warf. 

Zu erwähnen iſt bei dieſem Anlaß, daß Strousberg auf die Dauer 
einem Wirkungskreiſe, wie er ſich zu entwickeln begann, nicht gewachſen 
geweſen ſein würde. Die Erfahrung und die Wiſſenſchaft lehren und 
beſtätigen, daß ein einzelner Menſch nicht Alles überſehen kann, wenn 
fein Wirkungskreis zn groß wird. Strousberg war ein großer Feld⸗ 
herr auf induſtriellem Gebiet, auch ſein Generalſtab mag, wie er uns 
wenigſtens verſichert, gut organiſirt geweſen ſein, aber es liegt in 
der menſchlichen Natur, daß ſie dem phyſiſchen und geiſtigen Vermögen 
auf allen Gebieten eine Grenze vorzeichnet, die ungeſtraft nicht über⸗ 
ſchritten wird. Die Rothſchild's haben in jeder Metropole eine Fami⸗ 
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a Oeſterrei ch. 

Wien, 24. Oct. [Kriſengerüchte. — Die Studenten 
in Peſt und Agram.] In Peſt iſt man ſo aufgeregt, daß man 
bereits die Demiſſionirung Andraſſy's und Tisza's in die Welt hinaus 
telegraphirt. An beiden Nachrichten iſt kein wahres Wort: immerhin 
aber mögen dieſe falſchen Gerüchte die Schatten ſein, die kommende 
Ereigniſſe vor ſich herzuwerfen pflegen. Denn, wie ich Ihnen von 
jeher geſchrieben, wenn wir wirklich im Oriente ruſſiſche Politik treiben 
ſollen, ſo iſt es mir rein unbegreiflich, wie das möglich ſein kann, 
ohne daß gleichzeitig ein durchgreifender Syſtemwechſel im Innern ſtatt⸗ 
finde. Die Militairpartei will eine entſchieden active Politik: ihr 
gegenüber vertritt Tisza die unbedingte Nichtactloltät, Andraſſo min⸗ 
deſtens eine Action, die auf keinen Fall die rein diplomatiſche Grenze 
überſchreiten darf. Aber wie unvermeidlich da auch der Conflict er⸗ 
ſcheint, liegt, doch in der halben Solidarität Andraſſy's und Tisza's 
auch wieder eine gewiſſe Garantie für das Verbleiben Beider im 
Amte. Inmitten einer ſo ernſten Kriſis iſt ein Wechſel im Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen keine Kleinigkeit: und der Fall Tisza's würde 
erſt recht die Schwierigkeiten nur vermehren, da ein ſolcher Zwiſchen⸗ 
fall den Reichstag noch argwöhniſcher und mißtrauiſcher machen müßte. 
Demungeachtet ſcheint Tisza durch die Studenten⸗Demonſtrationen und 
die, mit dem „ſtrammen“ Vorgehen der Behörden gegen die geringſten 
Ausſchreitungen der öſterreichiſchen Hochſchulen fo arg contraſtirende 
ſompathiſche Haltung des Miniſters an Boden verloren zu haben. 
Wenigſtens haben die Officioſen auch heute noch Ordre, nicht blos ihre 
Zähne an ihm zu wetzen, ſondern ſogar ihren Witz an ihm zu ſchär⸗ 
ſen, in welchem Falle bekanntlich die Herren mehr noch für den Leſer, 
als für ihr Opfer, fürchterlich werden. Die Peſter Studenten haben 
— trotz oder wegen Tisza's ermunternder Abmahnung — beſchloſſen, 
den Fackelzug für Sermad Effendi doch am Donnerstag abzuhalt-“ 
Ein Student, der von einem ſolchen Vorhaben abmahnen wollte, kam 
in der Verſammlung, die von einem guten halben Tauſend akademi⸗ 
ſcher Bürger beſucht war, nicht einmal zu Worte: die Beſucher der, 
nur ein paar Stunden Eiſenbahn entfernten Rechtsakademie in Kets⸗ 
kemet haben ihre Theilnahme zugeſagt. Gleichzeitig votirten die Peſter 
Commilitonen eine Petition an den Reichstag um „Genugthuung für 
ihre beleidigte Würde“, weil die Telegraphenverwaltung ſich herausge⸗ 
nommen, ihre Depeſche an die Wiener Commilitonen zu inhibiten. 
Da man nun in Wien über dieſe Vorgänge ſehr verſchnupft ift, be⸗ 
ginnt auch Tisza bedenklich zu werden, um ſo mehr, als die Agramer 
Univerfität bereits eine Gegendemonſtration im ſlaviſchen Sinne vor⸗ 
bereitet. Tisza läßt daher in den heutigen Abendblättern die Anſicht 
dementiren, als ſei er mit der Ovation für Sermad Effendi einver⸗ 
fanden" wie in Wien ſoll jetzt auch in Peſt der Univerſitäts⸗Rector 
vor den Riß treten und kraft feiner unbeſchränkten Disciplinargewalt 
den Fackelzug für den türkiſchen Conſul in der zwölften Stunde kurz⸗ 
weg verbieten. 


Peſt, 23. Oct. [Die Studenten⸗Demonſtration.] In 
der heute Abends abgehaltenen, von 500 bis 600 Perſonen beſuchten 
Generalverſammlung der Univerſitätsjugend referirte der Präſident über 
das Reſultat der Audienz beim Miniſterpräſidenten und führte aus, 
daß der Sechsziger⸗Ausſchuß es nichtsdeſtoweniger beſchloſſen 
habe, der Generalverſammlung den Antrag zu unterbreiten, den ge⸗ 
planten Fackelzug zu veranſtalten. Mit endloſen Eljenrufen 
und Applaus wurde dieſer Antrag begrüßt. Ein Redner begründete 
hierauf dieſen Antrag in längerer Rede, in welcher er ausführte, daß 
nicht nur die Ungarn, ſondern auch die Oeſterreicher m., den Türken 
ſompathiſtren; haben ja die Reichsraths⸗ Abgeordneten Süß, Kopp, 


Kuranda, ja ſogar der „Slave Giskra“, füngſt ſehr eifrig für 
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die Erhaltung der Türkei geſprochen und in Deutſchland ein Blatt 

wie die „Voſſiſche Zeitung“, ſehr energiſch gegen Rußland ge⸗ 

ſchrieben. Gegen⸗Demonſtrationen ſeien nicht zu befürchten und jetzt 
(Jertſetzung in der erſten Beilage.] 


lienlinie etablirt, bei großen Operationen tritt eine Art Familienrath 
zuſammen; viele große Bankhäuſer haben in großen Plätzen die Brü⸗ 
der oder die Verwandten ihrer Chefs etablirt, überall ergiebt ſich ein 
nützliches Syſtem der Arbeitstheilung. Strousberg's Syſtem aber ſtand 
auf zwei Augen, durch ihn erſtand es und wurde gehalten, mit ihm 
fiel es. Kein hoher Wunſch, keine Bemühungen ganz: oder halbſtaat⸗ 
licher Inſtitute vermochten das Großkapital, welches in Strousberg 
einen Feind ſah, wie er den Vertretern deſſelben gegenüber der Par⸗ 
venü der Millionäre blieb, ihn zu retten, ja es verſchmähte ſogar, feine 
Erbſchaft anzutreten. Auch darin liegt nicht allein ein Zeſchen für 
die ſchlechten Verhältniſſe des Geldmarktes, ſondern auch eine Verur⸗ 
theilung des Endreſultates der Strousberg'ſchen Schöpfungen. Strous⸗ 
berg war eine ſeltene und glänzende Erſcheinung, — man moͤge nicht 
vergeſſen, wie er ſein Wohlthätigkeitsconto mit Hunderttauſenden be⸗ 
laſtete, wie er der Mäten der Künſtler wurde, wenn ihm auch der 
parlamentariſche Lorbeer verſagt blieb. Viele ſeiner Schöpfungen wer⸗ 
den ſeinem Namen für die Zukunft Ehre machen. Von ſeinem 
Schaffensdrange iſt heute Nichts mehr zu ſpüren, als ein Bändchen 
Memoiren. Habent sua fata libelli, 


— — 
Literariſches. 

Die alte Durchlaucht. Roman aus der Gegenwart von Julius 
Mühlfeld. Leipzig, 1876. Verlag von B. Schlicke. Einer der fleißigſten 
und begabteſten unter den deutſchen Romanſchriftſtellern iſt der Autor dleſer 
leinen Erzählung. Julius Mühlfeld, bekanntlich der Chefredacteur eines 
der erſten Tagesblätter, nutzt die Muße, die ihm don der Arbeit am ſauſen⸗ 
den Webstuhl der Zeit übrig bleibt, reichlich aus und kaum vergeht ein 
Jahr, ohne daß derielbe mit einer neuen Gabe auf dem Büchermarkte 
bertreten wäre. Sein Feld iſt vorwiegend die Darſtellung kleinbürger⸗ 
licher Verhältniſſe die Mühlfeld aus eigener Anſchauung kennt und die er 
mit ſeinſinniger Detallmalerei ſchildert. Doch iſt damit der Umkreis feiner 
Begabung durchaus nicht abgeſchloſſen. In der mit großem Beifall aufge: 
nommenen Erzählung: „Meine Ideale“ bat Mühlfeld das Känſtlerleben mit 
treffender Wahrheit und in dem vorliegenden Roman auch das Leben der 
böberen Geſellſchaftskreiſe geſchildert. Die alte Durchlaucht ſelbſt iſt ein 
wahres Cabinetsſtück der Darſtellungskunſt, inſofern die Pſpchologiſchen Wand⸗ 
lungen in der Lebensanſchauun alten Fürſtin von Falkenroda ſo natür⸗ 
lich und anſchaulich vor ſich gehen, daß wir von der Wahr eit dieſes Cha⸗ 
rakters feit überzeugt werden. Die in ſtreng katholiſchen Anſchauungen grau 
ewordene Fürſtin, die durch das wirkliche Leben und ſeine Forderungen, 
owie durch eine Kette von Schickſalsſchlagen und trüben Erfahrungen zu 
einer geläuterten milden und toleranten Lebensauffaſſung gelangt, wird uns 
dadurch ungemein ſympathiſch. Sie nimmt von allen Perſonen der Erzäh⸗ 
lung unſer Hauptintereſſe in Anſpruch. Ihre Erſcheinung mahnt uns an 
die „alte Frau“, von der der Dichter ſingt: 

Wie ſich um ein alt Gemäuer 

Wunderbare Sagen ſpinnen: 

Bald, daß es nicht ganz geheuer, 

Bald, daß gute Elfen drinnen: 

Alſo liegt auf alten 57 5 

Oftmals etwas Tiefgeheimes, 

Wunderbarlich anzuſchauen 

Spuren eines Zauberkeimes. : 
Da es der modernen Erzählungskunſt nur ſelten gelingt, die Spuren 
dieſes Zauberkeimes“ e und lebenswahr zu ſchildern, ſo verdient die 
Romanidylle: „Die alte Durchlaucht“ einen Ehrenplatz in der deutsche Er⸗ 
zählungsliteratur. K. 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 0 

wäre es Feigheit, wenn die Jugend zurücktreten würde. — Nicht enden⸗ 
wollender Applaus war die Antwort auf dieſe Ausführungen. Ein 
Redner wollte hierauf einen Gegenantrag ſtellen, man möge in An⸗ 
betracht der Aeußerungen des Miniſterpräſidenten den Fackelzug jetzt 
vertagen; derſelbe konnte aber ſeinen Antrag kaum zu Ende leſen und 
wurde gezwungen, ſich ſchleunigſt zurückzuziehen. Ein von der Kecs⸗ 
kemeter akademiſchen Jugend eingelangtes Zuſtimmungs⸗ und Be⸗ 
grüßungs⸗Telegramm wurde mit Eljenrufen zur Kenntniß genommen 
und einſtimmig ausgeſprochen, daß der Fackelzug veranſtaltet werde. 
Derſelbe fol Donnerstag, 7 Uhr Abends, ſtattfinden. Zum Schluß 
wurde ein Antrag acceptirt, wonach die Verſammlung beim Reichstag 
petitioniren und um Abhilfe für die Zukunft bitten werde, daß hier 
aufgegebene und vom Telegraphen⸗Amte angenommene Depeſchen in 
Wien nicht unberechtigterweiſe zurückgehalten werden, wie dies mit dem 
in Wien inhibirten Telegramm an die Wiener Jugend geſchah. 


Schweiz. 

Bern, 22. Oct. [Zum Teſſiner Verfaſſungsſtreit.] Laut 
einem Telegramm der „Gazette de Lauſanne“ aus Bellinzona hat die 
Teſſiner Regierung, trotz der bundesräthlichen Weiſung, die Neuwahl 
des, Großen Rathes bis nach Erledigung der gegen dieſe Maßregel er. 
b. benen Beſchwerden zu verſchieben, mittels öffentlicher Bekanntmachung 
in ihrem officiellen Organ auf den 5. November nächſthin angeordnet 
Als Zweck dieſes Schrittes der Teſſiner Regierung wird angegeben, 
daß der Große Rath an der definitiven Schlußberathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die geheime gemeindeweiſe Volksabſtimmung, ver⸗ 


hindert werden ſoll. It 1 i 
A ien. 


Nom, 20. Octbr. [Raijerin Eugenie in Florenz.] Einige Unter⸗ 
brechung in „ Stillleben, das in 5 Italien herrſcht, 
hat die Ankunft der Kaiſerin Eugenie mit ihrem Sohne gebracht. Beide 
werden vom Hofe ſowohl als von der Bepölkerung mit außerordentlicher Zu⸗ 
vorkommenheit empfangen. Der Prinz und die Prinzeſſin von Piemont mach⸗ 
ten den intereſſanten Gäſten ſofort im Hotel Caveur zu Mailand einen 
Beſuch. Die Unterbaltung dauerte länger als eine Stunde. Der kaiſerliche 
Prinz beſuchte ſodann mit drei Begleitern, darunter der junge Prinz Murat, 
das Schlachtfeld von Magenta. Die Bevölkerung der Stadt mit dem Bür⸗ 
germeiſter an der Spitze, empfing den Sohn des Herrſchers, der allerdings 
viel, zur Befreiung Italiens gethan, mit lebhaften Begrüßungen. Der Syn⸗ 
dicus ſelbſt machte den Führer des Prinzen auf dem Schlachtfelde, zeigte 
ihm die Stellen, wo Napoleon III. ftand, die Teſſinbrücke, auf welcher der 
Kampf begann, das Oſſuarium und die anſehnliche Sammlung von Gegen⸗ 
ftänden, die auf dem Schlachtfelde und bei den Todten gefunden wurden. 
Der Syndicus führte den Prinzen in ſein Haus und bat ihn, von den ge⸗ 
ſammelten Reſten ſich etwas auszuwählen. Der Prinz nahm tiefbewegt 
einen Säbel und mehrere Kleinigkeiten. Auch der Syndicus von Mailand 

begrüßte die hohen SE m Namen der Stadt ſehr warm. Unzählige Ein⸗ 
ladungen ſind an den rinzen Louis und ſeine Begleiter ergangen. 
Frankreich. 

* Paris, 23. Oct. [Der Miniſter des Innern, Marcere,) 
hielt geſtern bei Gelegenheit des ihm zu Ehren in Maubeuge gegebenen 
Banketts ein Rede, in welcher er von dem Wohlergehen von Handel 
und Gewerben, die in guten Händen ſeien, ausging und die Noth⸗ 
wendigkeit hervorhob, den Neigungen und Gewohnheiten der Decentra⸗ 
liſation zu widerſtehen, welche, wenn ſie in die Gewohnheiten und 
Sitten des Volkes übergingen, die mächtige franzöſiſche Einheit ge⸗ 
fährdeten. Nochdem er ſodann von der Macht geredet, die der Staat 
im Norden, wo ſo oft Frankreichs Geſchicke entſchieden worden, bewah⸗ 
ren müſſe, ſprach der Miniſter von der Bedeutung der Armee. 

„Die Armee“, bemerkte er, „geht fort und fort aus dem Schooße des 
Landes hervor und das Land hält ſie in Ehren; es hegt eine beſondere 
Zärtlichkeit für ſie, und ſie iſt eine ſeiner 8 Erbſchaften. Wenn 
vergrillte oder böswillige oder von böſen Abſichten geleitete Geiſter dieſelbe 
angreifen, ſo kann ſie die Nackenſchläge, gleichviel woher ſie kommen, ver⸗ 
achten, denn die öffentliche Meinung, die große öffentliche Meinung würde 
fie vertheidigen, wenn es darauf anfäme; fie weiß ihr Dank für die An⸗ 
ſtrengungen, die ſie gemacht, für die Beiſpiele patriotiſcher Manneszucht und 
Hingebung, die fie giebt!“ * 

Nachdem der Minifter hierauf ein Lebehoch auf den Marſchall Mac 
Mahon, „dieſes Muſter bürgerlicher und militäriſcher Tugenden“, aus⸗ 
gebracht, ſchloß er mit der Ermahnung zur Einheit und Eintracht und 
fügte hinzu: „„Friede und Einheit!“ iſt unſer Wahlſpruch. Was 
Frankreich will, was auch wir wollen, iſt die Entwaffnung der Par⸗ 
teien und der Einklang aller Männer von gutem Willen.“ 

[Militäriſches.] Dem „Moniteur“ zufolge will die Regierung 
den Unteroffizieren neue Vortheile bewilligen, um ſie zu beſtimmen, in 
der activen Armee zu bleiben; u. A. ſoll die Verleihung der Capitu⸗ 
lationsprämien wieder hergeſtellt, auch die Prüfung der Freiwilligen 
ſoll in Zukunft verſchärft werden. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 23. Oct. [Dem Prinzen von Wales! iſt neben 
ſeiner Feldmarſchallswürde ein neuer militäriſcher Titel zugedacht. Er ſoll 
dem Vernehmen nach zum Generaloberſt (Colonel-en-chef) der Garde: 
Cavallerie ernannt werden. 8 l 

Aus Indien.] Der „Times“ wird von ihrem Correſpondenten aus 
Calcutta unterm 22. ds. telegraphiſch gemeldet. Das — Woche er⸗ 

wähnte Gerücht, daß die Regierung den britiſchen Agenten aus Kabul wegen 
des günftigen Empſanges, den der Emir dem ruſſiſchen Geſandten bereitete, 
urdbertef, iſt, wie ich erwartete, dementirt worden. Es heißt jetzt, daß der 
gent Atta Mohamed Cohen auf Urlaub nach Indien kam, aber es iſt kein 
Grund für ſeinen Beſuch in Simla angegeben. Der Geſandte von Yarkund 
bat Simla verlaſſen. Die Regierung bal mit ihrer üblichen and 


* 


über auswärtige Angelegenheiten über die Natur ſeiner Miſſion nichts ver⸗ 
lauten laſſen. Die Vorbereitungen für die Verſammlung in Delhi ſchreiten 
raſch vorwärts. Man glaubt, der Emir von Kabul, der Khan von Khelat 
und der Radſchah von Sikbim werden zugegen ſein. Während der Aſſemblee 
wird Seindiah dem Vicekönig zu Ehren des neuen Titels der Königin ein 
roßes Bankett geben. Die bengaliſche Regierung ſpricht davon, 15,000 

upien für Feſtlichkeiten in Calcutta zu bewilligen. Die Feſtlichkeit in Delhi 
wird etwa eine halbe Million Ltr. koſten — ein erſtaunlicher Commentar 
zu den Sparſamkeitslehren, welche die Regierung neulich ihren Beamten 
eingeprägt hat. Die in Calentta anſäßigen leitenden Mohamedaner haben 
in einer am 14 ds. in der Wohnung des Nabob Emir Ali abgehaltenen 


Versammlung beſchloſſen, der Königin eine Adreſſe zu überreichen, worin ſie hat 


erſucht werden ſoll, die von der britiſchen Regierung der Pforte gegenüber 
bisher beobachtete Politik aufrecht zu erhalten. Zu Gunſten der türkiſchen 
Regierung wurden ca. 12,000 Rupien gefammelt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. October. [Tagesbericht.] 


L. [Strombereiſung.] Die en Herbſt⸗Strombereiſung ſand 
unter der Leitung des Strombau⸗Directors, Regierungsraths Bader, und 
unter Theilnahme der Baubeamten der Strombau⸗Verwaltung in den Tagen 
vom 16. bis 19. October ſtatt. Die viertägige Fahrt, für welche der Regie: 
rungsdampfer „Victoria“ zur Verfügung geſtellt worden, erſtreckte ſich auf 
der unteren Oder von Breslau bis Küſtrin. Das Reſultat der durch die Pei⸗ 
lungen feſtgeſtellten Unterſuchungen läßt ſich in Kürze dahin zuſammen⸗ 
faſſen. Die Strecke von Brgs! u bis Au Grenze des Liegnitzer Regie: 
rungsbezirls, an der ſeit 20 Jahren ſpſt matiſch gearbeitet wird und auf 
welcher die Regulirungsarbeiten völlig du chgeführt find, zeigte durchweg 
die für die Schifffahrt ausreichende Durchſchnittstiefe von 1 Meter. Die 
Strecke Steinau⸗Glogau ließ nicht verkennen, von welch günſtigem Er: 
folg die Regulirungsarbeiten begleitet find. Mit wenigen Ausnahmen fand 
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fi) auf derſelben eine vollſtändig regelmäßig ausgebildete Fluthrinne in 
der erwähnten angeftrebten Tiefe von 1 Meter vor. Auf der Strecke zwiſche n 
der Grenze des Liegnitzer und des Frankfurter Regierungsbezirkes 
wieſen die erſt in der Ausführung begriffenen Regulirungsarbeiten bereits 
augenſcheinliche Erfolge auf und berechtigen zu der Erwartung, daß mit 
ihrer Fortſetzung und Vollendung auch hier die 9 ten Reſultate ſich 
werden erzielen laſſen. Auf der Strecke von der ſchleſiſchen Grenze bis 
oberhalb Frankfurt (der Croſſen⸗Frankfurter Strecke) find die Reguli⸗ 
rungsarbeiten noch weit zurück. Nur ſelten fand ſich die ideen 
Tiefe vor, mehrfache Hinderniſſe traten hier der Fahrt entgegen, Hinderniſſe, 
welche Ioga dem zur Strombereiſung benutzten flachgehenden Dampfboote 
Schwierigkeiten entgegenſetzten. Auf der Strecke Croſſen⸗Frankfurt wird noch 
Manches gethan werden muüſſen, um hier die Stromverhältniſſe für die 
Schifffahrt günſtiger zu geſtalten. Aeußerem Vernehmen nach ſind bereits 
zu dieſem Zwecke dem Handelsminiſter eine Anzahl von Projecten zur Ge⸗ 
nehmigung eingereicht worden. Auch die Strecke Frankfurt-Cüſtrin entſpricht 
noch nicht den gehegten Erwartungen und werden hier noch durchgreifende, 
wie wir hören, ebenfalls bereits bei dem Handelsminiſter beantragte Regu⸗ 
lirungsarbeiten erforderlich werden. Namentlich wird es hier darauf an⸗ 
kommen, daß der Fluß noch immer zu breit iſt, eine Beſchränkung des Pro⸗ 
fils deſſelben durch Stromſchwellen vorzunehmen, um auch bei dem niedrig⸗ 
ſten Waſſerſtand eine ausreichend tiefe Fluthrinne zu gewinnen. 


* [Paſtor Späth.] Ueber dieſen bekanntlich an die Eliſabet⸗ 
kirche berufenen Geiſtlichen ſchreibt man dem „Hann. Cour.“ aus 


Oldenburg: 

Der hieſige Hauptpaſtor Späth hat einen Ruf nach Breslau erhalten 
und angenommen, ein ſchwerer Verluſt für unſer Land. Ein geborener 
Würtemberger, war Späth nicht durch eine Berufung des Oberkirchenraths, 
ondern durch den len br fg trotz mangelnden formalen Rechts ſich 
Bahn brechenden Willen der freiſinnigen Gemeindemehrheit in ſein Amt 
gekommen. In 1 8 hat er ſich nicht allein als ein gediegener Pre⸗ 
diger und lebenserfahrener ſinniger Seelſorger, ſondern auch als charakter⸗ 
voller Führer der liberalen kirchlichen Partei bewährt. Die Paſtoren dieſer 
Richtung ſammelte er zu einem ſtändigen, durch ihn vornehmlich zuſammen⸗ 
gehaltenen und belebten wiſſenſchaftlichen Verein. Er zog nicht allein 
manchen der Kirche entfremdeten Laien wieder in dieſelbe hinein, ſondern 
hielt ſich auch in friſcher Berührung mit allen anderen guten Regungen des 
öffentlichen Lebens, ein Freund des Volkes ohne Oſtentation und demago⸗ 
giſchen Ehrgeiz. Bekannt in weiteren Kreiſen iſt er durch ſeine thätige Be⸗ 
tbeiligung an den Hauptverſammlungen des Proteſtantenvereins geworden. 
Die Lücke, welche ſein bevorſtehender Abgang reißt, wird um ſo ſchwerer 
auszufüllen fein, als die Gemeinde kein freies Wahlrecht beſitzt. Einige 
er in denen der Predigerberuf erblich und nun leider auch die craſſeſte 

rthodoxie zu Haufe iſt, werden mehr und mehr alle geiſtlichen Aemter im 
Herzagtbum an ſich ziehen. 

* [Die Verhandlungen des zehnten Deutſchen Proteſtan⸗ 
tentages,] welcher bekanntlich in dieſem Jahre in den Tagen des 29. bis 
31. Auguſt zu Heidelberg abgehalten worden iſt, hat der geſchäftsführende 
Ausſchuß des deutſchen Proteſtantenvereins nun in Druck (Berlin bei 
A. Haal) erſcheinen laſſen. Der Inhalt dieſer 125 Seiten ſtarken Brochure 
it ein ungemein intereſſanter, anregender und belehrender, Nachſtehendes 
ee ti deutet darauf hin. 1) Einleitendes. 2) Ausſchuß⸗Sitzun⸗ 
gen (Jahresbericht des Berliner Central⸗Ausſchuſſes). 3) Erſte Feſtpredigt, 
gehalten von Senior Dr. Haaſe (Teſchen). 4) Zweite Feſtpredigt, gehalten 
von Prof. Dr. Baumgarten e 5) Erſte Hauptverhandlung: 
a. Eröffnungsrede des Präſidenten — Nachruf auf Lang und W. Müller. 
b. Theſen und Referate über den Religionguntereicht in der Schule — Re⸗ 
ferat des Oberſchulraths Directors Dr. Wendt (Carlsruhe) —* Corre⸗ 
ferat des Profeſſors W. Höchſtetter (Carlsruhe). e. Discuſſion über den 
Religionsunterricht in der Schule. — 6) Zweite Hauptverhandlung: a. The⸗ 
fen und Referate über die Sonntagsfrage — Referat des Redacteurs Lam⸗ 
mers (Bremen) Correferat des Predigers Lic. Hoßbach (Berlin), — b. Ver: 
handlungen über die hannoverſche Frage. — 7) Begrüßungsreden. — 8) The⸗ 
fen und Vortrag über Gemeinderecht und Kirchenſteuer vom bad. Ober: 
ſtaatsanwalt, Landtags⸗Abgeordneter Fr. Kiefer (Mannheim). — Wir 
finden alſo außer höchſt gediegenen Vorträgen über praktiſch⸗kirchliche Fra⸗ 
gen, die at fait überall discutirt werden. 2 herrliche Predigten, 
einen Ueberblick über den Standpunkt, den der Proteſtantenverein gegen⸗ 
wärtig in Deutſchland einnimmt und namentlich ein klares Bild von den 
kirchlichen Verhältnifien in Hannover. — Man wird gewiß nicht ohne Be⸗ 
friedigung und ohne Nutzen dieſe ſchätzbare Schrift leſen. 

L. [Sarganeck⸗Stiftung.] Der im Jahre 1875 hier verſtorbene 
Hauptmann und Stadtrath a. D. Sarganeck vermachte letztwillig der Stadt 
Breslau eine Stiftung, die mit 20,000 Thlru. fundirt, vom Magiſtrat ver⸗ 
waltet wird. Nach den Beſtimmungen des Teſtators ſollen die Zinſen des 
Capitals in erſter Reihe für e Wittwen und unverheirathet ge⸗ 
bliebene Töchter von Offizieren oder von königlichen und ſtädtiſchen Beamten 


0 
event. auch zur Unterſtützung anderer verſchämter Armen verwendet werden. 
Nachdem die Stiftung die Allerhöchſte Genehmigung erhalten und die Nach⸗ 
laßregulirung beendet iſt, wird die Stiftung jezt ins Leben treten und der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, zunächſt ſieben Portionen à 50 Thlr. jährlich zu 
N 0 der Stiftungsurkunde beſtimmten Zwecken zu Verwendung gelangen 
zu laſſen. : 

+ Kunſtnotiz!] Bekanntlich hat die Lutherſtadt Wittenberg Seine 
Erckllenz den Staatsminiſter Dr. Rudolf Falk zum Ehrenbürger ernannt. 
Seitens der ſtädtiſchen Behörden Wittenbergs iſt unſer Mitbürger, der In⸗ 
haber des artiſtiſchen Inſtituts Herr M. Spiegel mit der Anfertigung des 
betreffenden Diploms detraut worden, und hat derſelbe dieſem Auftrage in 
wahrhaft künſtleriſcher Weiſe entſprochen. Das Diplom enthält nächſt des 
unten folgenden Textes vier Aquarellen, darſtellend die Lutherſtube, das 
Lutherhaus, die Schloßkirche und den Marktplatz in Wittenberg. Dieſe ſo⸗ 
wohl als auch die Schrift ſind höchſt muſtergiltig ausgeführt worden. Die 
echt ſammetene ponceaufarbige Decke iſt mit einem aus dem Atelier der 
Herren Hoflieferanten Gebrüder Somms hier reich und elegant gearbeiteten 
Silberbeſchlag, in der Mitte das Stadtwappen Wittenbergs, ausgeſtattet. 
Auch die Buchbinderarbeit legt ein rühmliches Zeugniß unſerer heimiſchen 
Induſtrie ab, welche von dem ſtrebſamen Buchbindermſtr. A. Siebe höchſt 
75 gefertigt wurde. Die Textworte auf dem erwähnten Diplom lauten 


olgendermaßen: g 
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott! 

Wir, Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Wittenberg, haben 
nach dem Beſchluſſe vom 14. Januar 1876 Se. Excellenz den Königlichen 
Staatsminiſter Herrn Dr. Rudolf Falk in dankbarer Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um das geſammte Vaterland insbeſondere um die evangeliſche 
Kirche, deren Stifter dereinſt Bürger Wittenbergs waren, bei Gelegenheit 
feiner filbernen Hochzeitsfeier am I. Februar 1876 zum Ehrenbürger er: 
nannt und zu Urkund deſſen dies Diplom ausgefertigt. 

Wittenberg, den 1. September 1876. 

Der Magiſtrat. Die Stadwwerordneten.“ 1 
Das betreffende Kunſtwerk wird noch einige Tage im Atelier des Herrn 
M. Spiegel, Ring Nr. 46, zur Anſicht ausliegen. 

G ir er⸗Jubiläen.] Heute feierte der frühere Drechsler⸗ 
meiſter Wilhelm Gerhardt, jetzt Inquilin der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, 
ſein Nnfsigjäbriges Bürger: Jubiläum. Der Jubilar, am 11. Februar 1801 
zu Breslau geboren, hat am 25. Oct. 1826 das Bürgerrecht erworben und 
iſt trotz ſeines vorgerückten Alters heute noch in der Ruffer'ſchen Fabrik 
hätig. on am 2. Oct. d. J. hatte Gerhardt mit ſeiner Frau die goldene 
Hochzeit gefeiert, bei welcher Diakonus Schultz in der Kapelle der oben ge: 
dachten Anſtalt das alte Brautpaar einſegnete. Seitens der Vorſteher der 
Anſtalt, Brauereibeſitzer Rösler und Sehmiedemeiſter Vogt, wurde ihm ein 
Geſchenk überreicht; Seitens der Stadtverordneten überbrachten die Herren 
Haaſe und Peuker ihr Glückwünſche. — Vor einigen Tagen beging der 
Schuhmachermeiſter Carl Gottlieb Winkler fein 50 jähriges Bürger⸗Jubi⸗ 
läum. Auch Winkler betreibt trotz feines hohen Alters — er iſt am 4. Jan. 
1801 geboren — noch fein Handwerk. — Der Jubilar wurde von dem Ge⸗ 
ſangverein Liederhain“ mit einer Ancre⸗Uhr beſchenkt. 

—d. [2 eyislöberein der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Seite.] Me der 
geſtrigen, Br ich zahlreich beſuchten und vom Expeditions⸗Vorſteher Meltzer 
geleiteten Verſammlung gab zunächſt Maurermeiſter Urban ein Referat 
über das neue Meldeamt. Referent hob u. A. hervor, daß dieſe neue In⸗ 
ſtitution weſentlich zur Stärkung des Stadtſäckels beitragen werde, denn 
eine Menge von Exiſtenzen, die ſich bis jebt der Steuer zu entziehen ge: 
wußt haben, werden nach Einführung des Meldeamtes nickt mehr ſteuerfrei 
bleiben. Auch in Criminalfällen werde das Meldeamt weſentlich Dienſte 
leiſten. Es entſpann ſich eine längere Debatte, in welcher die Vortheile und 


Nachtheile der neuen Inſtitution gegen einander abgewogen wurden. Man 


einigte ſich dahin, daß das Meldeamt als eine im Allgemeinen woblthätige 


Einrichtung zu begrüßen ſei. — Den zweiten Punkt der Tagesordnung bil⸗ 


— Donnerstag, den 26. Drtoher 1876. 
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dete eine Beſprechung der bevorſtehenden Stadtveromteten-Wahlen. Im 
Vereinsbezirk und zwar im 54. Wahlbezirk iſt das Man dat des Stadtver⸗ 
ordneten Redacteur Dr. Weis abgelaufen. Derſelbe giebt ein eingehendes 
vichtvolles Bild über ſeine 24jährige Thätigkeit als Stadtverordneter. Alle 
fer neren Redner ſprachen ji in der anerkennendſten Weiſe üben die Thätig⸗ 
keit des Stadtverordneten Dr. Weis aus, ſo daß die Wrrlane dun auf 
Antray des Vorfigenden beſchloß, Herrn Dr. Weis wiederum als Candi⸗ 
daten für die Stadtverordneten⸗Verſammlung aufzuſtellen. Gleichzeitig 
wurde beja,loffen, daß der Verein in eine Agitation für die Stadtverord⸗ 
netenwahlen eintreten ſolle. — Wegen vorgerückter Zeit wurden die übri⸗ 
gen Punkte der Tagesordnung für die nachſte Verſammlung vertagt. 

I. [Geſchenß Dem Muſeum ſchleſeſcher Alterthümer iſt von dem 
Grafen Alexander Przedziecki ein außerordentlich werthvolles und intereſſantes 
Geſchenk zugegangen, ein mehrbändiges, aufs reichſte ausgeſtattetes und mit 
koſtbaren Abbildungen illuſtrirtes und von dem Geſchenkgeber, dem Grafen 
Przedziecki, verfaßtes und auf eigene Koſten publicirtes Werl: „Monuments 
du Moyen-Age et de la Renaissance dans l’aneienne Pologne.“ 

+ [Ein alter Begräbnißplatz.] Auf dem Grundſtücke Nr. 25 
der Hummerei, dem Kaufmann Sturm gehörend, wird zur Zeit ein Neubau 
aufgeführt, welcher ſehr beträchtliche Grundausſchachtung erfordert. — Bei 
dieſer Gelegenheit tritt eine Menge Särge zu Tage, die zu ſechs bis acht 
Stück derart übereinander geſchichtet find, daß immer das Kopfende des einen 
auf dem Fußende des anderen Sarges jtebt. — Die Zwiſchenräume find mit 
Boden ausgefüllt und it das Holzwerk der Saͤrge durch das lange Lagern 
in der er zwar ſchwarz geworden, ſonſt aber noch gut erhalten. — Die 
Todten ſind männlichen und weiblichen Geſchlechts geweſen und ſind an 
letzteren häufig noch die über einen halben Meter langen Haare vorhanden, 
deren Farbe, blond und ſchwarz, den Beweis liefert, daß die ehemaligen 
Inhaberinnen noch im jugendlichen Alter verſtorben ſein müſſen. An der 
betreffenden Stelle ſcheint mithin ein Begräbnißplatz geweſen zu ſein, der 
105 Zeit einer Epidemie benutzt worden iſt. Bisher ſind ſchon gegen 

00 Särge zu Tage gefördert und mehrere Wagen voll Menſchenknochen 
abgefahren worden. 

Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, 
den 26. October wird der k. Baurath, Herr Lüdecke, über die diesjährige 
Münchener Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung referiren. 

—r. [Paul Hoffmanns Vorſtellungen.] Vor einem zahlreichen 
und dankbaren Publkum begann Dinstag Abend Herr Paul Hoffmann mit 
der Wiederholung der Irrfahrten des Odyſſeus. In drei Abtheilungen wer⸗ 
den die bekannten Erlebniſſe des Odyſſeus genau nach der Beſchreibung in 
den betreffenden Büchern der Odyſſee dargeſtellt. Die einzelnen Bilder paſſen 
genau zu der betreffenden Situation und find hauptſächlich in landſchaft⸗ 
licher Beziehung möglichſt wahrheitsgetreu. Beſonders gut ſind die größeren 
Volksſcenen und Verſammlungen, wie z. B. Odyſſeus bei König Alkinoos, 
dargeſtellt. Was die Phyſiognomien der einzelnen Perſonen anbetrifft, jo 
ließe ſich darüber ſtreiten; jedenfalls iſt eine der gelungenſten die des Bettlers 
Iros. Im Allgemeinen entſprach auch die Vorſtellung der Irrſahrten des 
Odyſſeus den Erwartungen und Anforderungen, welche man, nach den be⸗ 
reits re trefflichen Leiſtungen des Herrn Paul Hoffmann, an ihn 
zu ſtellen berechtigt ſcheint. Den Schluß der Vorſtellung, welche ebenſo 
Kennern, als Nichtkennern des Homers zu empfehlen iſt, bildeten, wie ge⸗ 
wöhnlich, photographiſche, landſchaftliche und architekoniſche Tableaur, die ſich 
durch ihre eracte, ſaubere Ausführung auszeichen. Reichlicher Beifall und 
Hervorruf lohnte nach Beendigung jeder Abtheilung die Bemühungen des 
Herrn Hoffmann. 

G. 8. [Victoria⸗Theater im Simmenauer Garten.] So wie 
die ausgezeichneten Kunſt⸗Productionen der „The Maylton's“ mit Recht eine 
gute Aufnahme von Seiten des Publikums finden, wiederholt ſich die An⸗ 
erkennung des Beifalls auch bei den Leiſtungen der Geſellſchaft „Martini“, 
welche ihre equilibriſtiſche Kunſtfertigkeit mit Eleganz und Sicherheit aus⸗ 
führen, die bei den Ikariſchen Spielen ji volle Geltung verſchafft und viel 
zum gelungenen Enſemble der ganzen vortrefflich geleiteten Vorſtellung bei⸗ 
tragen. 

H. [Vergnügungsfahrt nach Dyhernfurth.] Sonntag, den 29ſten 
d. M. findet wiederum eine Fahrt nach Dyhernfurth mit dem Dampfer 
„Breslau“ ſtatt. Während der Fahrt wird die Kapelle des Füſilier⸗Bats., 
11. Infant.⸗Regiments, concertiren. Die Abfahrt iſt auf 8% Uhr Vormit⸗ 
tags feſtgeſetzt. Um den Mitfahrenden eine freie Bewegung auf dem Schiffe 
zu gewähren, werden nur 300 Billets ausgegeben. Bei günſtiger Witte⸗ 
rung dürfte eine ſtarke Betheiligung ſtattfinden, umſomehr da es für dieſes 
Jahr die letzte Fahrt nach angegebenem Orte iſt. 

+ [Bermibte] Der auf der Brandenburgerſtraße Nr. 8 wohnhafte 
Schiffer Gottfried Klammant aus Radwiß, Kreis Ohlau, hat ſich am vo⸗ 
rigen Sonnabend heimlich aus ſeiner Behauſung entfernt, ohne bis heute 
zurückgekehrt zu ſein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt hier ein Selbſtmord 
vor, da der an Schwermuth Leidende vorher zu mehreren Perſonen geäußert 
hat, daß er ſich das Leben nehmen wolle. — Der Schweitzerſtraße Nr. 3 
wohnhafte 30 Jahre alte Tapeziergehilfe Paul Thiel hat ſich ſeit dem 
15. dieſes Monats von Hauſe entfernt, und befürchten ſeine Angehoͤrigen, 
daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen fein dürfte. ‚ 
* Polizeiliches Einem Reſtaurateur in Pirſcham find in ver⸗ 
floſſener Nacht aus verſchloſſenem Stalle mittelſt gewaltiamen Einbruchs 8 
Stück Gänſe geſtohlen worden. — Ein Fleiſchergeſelle von der Nicolaiſtraße 
Nr. 60 wurde von ſeinem Meiſter beauftragt, 36 Pfund Schweinefleiſch im 
Geſammtwerthe von 32 Mark an berſchiedene Kunden abzutragen. Der 
unredliche Geſelle iſt nicht mehr zu ſeinem Principal zurückgekehrt und hat 
ſowohl das * Geld als auch die ihm übergebene Fleiſchermulde 
unterſchlagen. Nachträglich iſt ermittelt worden, daß der Erwähnte ſich ſchon 
mehrfache Betrügereien hat zu Schulden kommen laſſen. Auf den Ge⸗ 
nannten, der ſich hierorts vagabondirend umhertreibt, wird ſtark gefahndet. 

+ [Die gerichtliche Obduction! des in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag auf der Chauſſee zwiſchen Roſenthal und Lilienthal aufge⸗ 
fundenen Leichnams des Arkeiter Gottlieb Rein hat ergeben, daß derſelbe 
in Folge eines aus Trunkſucht entſtandenen Schlaganfalls verſchieden it. 
Die Verletzungen im Geſicht ſind dadurch entſtanden, daß in der finſteren 
und ſtürmiſchen Nacht mehrere des Weges daher kommende Fuhrmanns⸗ 
wagen über den auf der Straße liegenden Leichnam hinweggefahren ſind, 
und daß das zwiſchen den Rädern unten am Wagen hängende ſogenannte 
Vorraths⸗Schifſchen den Körper und das Geſicht deſſelben geſtreift und ver⸗ 
wundet hat. Nach den genau angeſtellten Recherchen iſt der Rein ein 
Wüſtling und Trinker geweſen, der ſchon wiederholt am Delirium gelitten, 
und aus dieſer Urſache aus der Oelfabrik auf der Salzſtraße entlaſſen wurde. 
Seit 57 75 wieder auf der Alexanderſtraße in der dortigen Oelfabrik 
beſchaftigt, hat er ſich am Sonnabend Abend total betrunken und iſt Abends 
um 10 Uhr auf dem Heimwege nach Weide begriffen, vom Schlage getroffen 
worden. Um die genannte Zeit haben ihn ſchon Vorübergehende dort liegen 
geſehen. Erſt früh um 3 Uhr wurde der Todte von einigen Leuten, die 
nach Moos gingen, vom Fahrwege nach dem Chauſſeegraben getragen und 
dort niedergelegt. Das ärztliche Gutachten hat die Todesurſache in voll⸗ 
ee: Uebereinſtimmung mit den obigen Thatſachen außer allen Zweifel 
geſtellt. 


X. Neumarkt, 24. Oct. (Tageech ro nik; Am Sonnabend hatte die 
neubegründete Liedertafel ihr Concert im Baum ſchen Saale. — Die Abonne⸗ 
ment⸗Concerte, deren Zuſtandekommen ſehr zweifelhaft war, werden, Dank 
den Bemühungen des Hoteliers Baum, noch ſtattfinden. — Heute waren 
nicht mehr und nicht weniger denn 144 Wagen voll Weißkraut auf hieſigem 
Wochenmarkte. Das iſt hier noch gar nicht dageweſen, der Ober⸗Ring ſtand 
Wagen an Wagen, wie geſagt, es gab davon heute hier ſo viel, daß die 
Polizei ſich keinen Rath wußte, Platz für die Krautwagen zu ſchaffen. — 
Der Verein für Obſtbaumzucht und Gartenbau hielt am 14. d. Mis. ſeine 
Herbſtſitzung in Baums Hotel. Der Vorſitende hatte viele Obſtſorten zur 
Stelle gebracht, welche mit Hilfe des Lukas ' ſchen Handhuches und der dem⸗ 
ſelben beigelegten bunten Tafeln beſtimmt wurden. Es waren diejenigen 
Sorten, welchen unſer Klima beſſer zuſagt, als die Muskat⸗Reinette, Ober⸗ 
dirks⸗Taubenapfel, frühe Nojen-Calville, grauer Matapfel, rothe Reinette, 
Borsdorfer, 1 gelber Ballofleu oder Matzger⸗Caville; von Birnen: 
Napoleons⸗Butter⸗Birne, Benviſt's Butterbirne, Winter⸗Apothekerbirne, 
Neilet's Butterbirne, großer Katzenkopf. Außerdem hielt Lehrer Töpler aus 
Nieder⸗Mois einen Vortrag über Cultur der Johannisbeerſträucher. 


s. Waldenburg, 24. Octbr. [Elementarlehrer-Wittwen- und 
Waiſenkaſſe. — Veteranen⸗ und Krieger⸗Verein. — Selbſt⸗ 
mord.] Mit Ablauf dieſes Jahres erreicht die auf ſechs Jahre normirt 
geweſene Wahlperiode der Kreisvorſtandsmitglieder für die evangeliſche und 
katholiſche Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ihre Endſchaft, infolge 
deſſen ſeitens der Königlichen Regierung die Vornahme von Neuwahlen auf 
Grund der reſp. Wahlreglements angeordnet worden iſt. Die Wahl der 
drei Vorſtandsmitglieder aus dem Lehrerſtande des hieſigen Kreiſes findet 
ſowohl für die evangeliſchen, als auch für die katholiſchen Lehrer den 4. Nos 


| 


0 führers, Controleur Merlak, der Bericht über das nun verfloſſene 6. Ver⸗ 
0 einsjahr erſtattet und von der Verſammlung der Vorſtand neu gewählt. Letzterer au 


0 


u 
" 1060 * uratoren und dreier Stellvertreter zu fungtren. — Den 1. 
* 


ei 


van) ſind die hier beftehenden zahlreichen Vereine aufs Neue in erhöhte Thätig- 


iM drei hrenmitglieder. Es fanden 18 ordentliche Sitzungen ſtatt, in denen 


vember iim Saale des Pes 12 wen liter Doris des“ zeſignirt und iſt an deſſen Sielle Hert Bürgermeiſter Winkler or⸗ 
Aaoniglichen Landraths Pr. Bieter ſtatt. Die z enden Pertreter im | figenden ernar at worden. 5 zum B 
Kreisvorſtande haben zugleich als Wahlmänner für die Wahl der drei n Königshütte Die hieſige Zeitung meldet: Am Sonntag begab 
5 5 U — I., Juli ſſich eine Frau mit ihrem Kinde in der Piecha'ſchen Beſitzung auf der Kirch⸗ 
L. J. begeht der Veteranen und Kricgerderein des hieſigen Kirchſpiels, ſtraße in den im Haushofe ſtehenden Holzſchuppen, um irgend etwas dort 
welcher aus den Vereins⸗Compagnien zu Waldenburg, Dittersbach, Herms⸗ 5 "polen. Auf der Rückkehr gähnte plötzlich ihr ein überhaustiefes rundes 
dorf, Weisſtein und Altwaſſer beſteht, die Feier ſeines fünfundzwanzigjähri⸗ och im Erdboden entgegen, welches ſich während des 5 Minuten langen 
gen Beſtehens, mit welcher gleichzeitig das Verbandsfeſt der Kriegervereine Aufenthalts in dem Schuppen gebildet hatte, und zwar auf einer nicht ab⸗ 
am mittelſchleßiſchen Gebirge verbunden fein wird. Da der genannte Berein | gegrenzten Stelle. Ein nur wenige Augenblicke währendes Verweilen auf 


8 um Sch 


1 


1010 an gedachtem Tage auch das Felt der Fahnenweihe feiert, jo, trifft derſelbe dieſem gefährlichen Punkt hätte unfehlbar den Tod von Mutter und Kind 


Di jetzt ſchon Vorbereitungen, welche geeignet find, um dieſe dreifache Feier ſo herbeigeführt. Die Form dieſer Senkung läßt auf einen alten längſt ver: 
würdig als möglich dase de — Aus Wuüäſtegiersdorf wird der „Walden⸗ geſſenen abgebauten Schacht ſchließen, da einige Schritte davon zur Ver⸗ 

f burger Zeitung“ gemeldet, daß ſich in Lomnitz ein Bleicharbeiter, welcher balung von Unglücksfällen die Barrieren und die bekannten Warnungs⸗ 
einem andern eine Taſchenuhr geſtohlen und dieſelbe verkauft hatte, aus tafeln mit den Entſetzen erregenden grinſenden Todtenköpfen angebracht ſind. 
Furcht vor der Strafe auf der Bodenkammer erhing. 


$ Striegau, 25. October. [Vereinsleben. — Wiſſenſchaftlicher 
Verein. — Kreisvorſtandswahlen.] Mit Beginn des Winterſemeſters 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


5 $ i 8 Breslau, 25. Oetbr. [Shwurgeridt. — zjertliger Mein: 
Hl keit getreten. Unter denjenigen Vereinen, welche die Förderung allgemeiner |eid und Verleitung zum Meineide, ſowie Urkundenfälſchung.] 


Bildung zum Zwecke haben, nimmt der „wiſſenſchaftliche Verein“ eine her⸗ Die geitrige Sitzung des Schwurgerichts währte 8 Stunden. Angellagt 


vorragende Stelle ein. Derſelbe hielt am vorigen Montag, feine erite| waren die perehelichte S. und deren Ehemann Franz S. Die Anklage enthielt 
Hauptverſammlung ab. Hierbei wurde von Seiten des bisherigen Schrift: zwei 8 und zwar wird zunächſt die Ehefrau des wiſſenſlichen 
teineids, ihr Mann dagegen der 5 zum une eineide, 
t 2 Beten noch der Urkundenfälſchung beſchuldigt. Die Frau, in 

ahl der Mitglieder ſtieg don 74 auf 86; außerdem zählt der Verein zweiter Che an den Angeklagten verheirathet, iſt bisher unbeſtraft, gegen 
Franz S. erkannte das Kreis⸗Gericht zu Schweidnitz am 23. Februar 1871 

Jun | 12 Vorträge gehalten und 4 Referate aus den Vereinsſchriften erſtattet „wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung“ auf 6 Wochen Gefängniß, das 
wurden. Außerdem wurden 6 öffentliche Vorträge gehalten, ein poetifcher | Appellations⸗Gericht hat dies Urtheil beſtätigt. Dieſe Strafe verbüßte S. 
Abend veranſtaltet und der i Geburtstag der Königin Luiſe von vom 26. März bis 14. April 1872 und den Reſt im Mai deſſelben Jahres. 
Preußen gefeiert. An den öffentlichen Vorträgen betheiligten ſich in dan⸗ Schon vor dem Strafantritt ſchwebte gegen ſeine Ehefrau eine Klage wegen 
0 kenswerther Weiſe die Herren Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn, Geheimer] 4 Thlr. 12 Sgr., welche Forderung noch von ihrem verſtorbenen Ehemanne 


Die 


W Medicinalrath Profeſſor Dr. Biermer und Profeſſor Dr. Brentano. herrührte. Die verfügte Execution in das Mobiliar⸗Vermögen der Frau 


ſämmtlich aus Breslau. Den Vorträgen derſelben lagen folgende Themata war fruchtlos ausgefallen, es wurde demgemäß beantragt, und verfügt, daß 
zu Grunde; 1) „Ueber fleiſchfreſſende Pflanzen“; 2) über die „Verhütung der Verklagten der Manifeſtationseid abzunehmen ſei. Am 23. März 1872 

1 Krankheiten“; 3) über „die Entwickelung der Arbeiterfrage| erhielt ſie die betreffende Vorladung für den 11. April. Sie überreichte im 
in England“. i 
Balladen“; Kreisrichter Haber 5) über „das Recht als Gegen⸗ eid in folgender Form: „Ich Erneſtine Sch. ſchwöre bei Gott dem Allmäch⸗ 
ſtand des Kampfes“ und Realſchullehrer Dr. Kroll 6) „über den tigen und Allwiſſenden einen wahren und leiblichen Eid, daß ich alles zu 
Kreislauf des Stoffes in der organiſchen Natur“. Der Verein hielt) meinem Vermögen gehörige richtig und gewiſſenhaft angegeben, auch nichts 


mit Ausſchluß der Sommermonate faſt allwöchentlich eine Verſamm⸗ davon verſchwiegen oder gefährlicher Weiſe abhanden gebracht oder durch 


iv he ſelbſt erhalten haben. 


lung ab, zu welcher auch Nichtmitglieder als Gäſte Zutritt hatten. Die Andere habe bei Seite bringen laſſen.“ — Damit war die Sache anſcheinend 
Bibliothek hat ſich in erfreulicher Weiſe vermehrt. In den Vorſtand mur: | erledigt. 
den wieder⸗ reſp. neugewählt die Herren Rector Dr. Rößler als Vor: Am 1. Septbr. 1875 wurde Franz S. in Unterſuchungshaft genommen, 
ſitzender, Kreisgerichts⸗Director Mantell ais ſtellvertretender Vorſitzender, wahrſcheinlich wegen der elenden Urkundenfälſchung oder wegen an⸗ 
Cantor Filla als Schriftführer, Kreisrichter Haber zu deſſen Stellver- derer, ſpäter als unbegründet gefundener Verdachtsmomente. Die Verband: 
treter, Kaufmann Krauſe zum Kaſſirer und Realſchullehrer Dr. Kroll lung vor den Geſchworenen ergab, daß S., der ein Verwandter des Paſtor 
zum Bibliothekar. Die regelmäßigen Sitzungen finden auch im neuen Ver⸗ Reich 
einsjahre jeden Montag im „Deutſchen Haufe” ſtatt. — Mit Ablauf mit dem an Reiche verübten Morde in Zuſammenhang gebracht und dieſer⸗ 
dieſes Jahres treten die auf 6 Jahre aus dem Lehrerſtande gewählten Kreis⸗ halb mehrfach durch Herrn Polizeirath Priemer vernommen wurde. In 
porſtandsmitglieder der ſchleſ. Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen beider 88790 dieſes Verdachtes fand auf Anordnung der Polizeibehörde im Septbr. 
N Confeſſionen außer Function. Behufs Neuwahl derſelben iſt ſeitens des 1875 eine Hausſuchung in der Wohnung des S. ſtatt und hatte Herr Polizei: 
Königl. Landrathsamts Termin auf den 28. d. M. anberaumt, zu welchem Commiſſarius Dittrich hierbei unter 8•8 Papieren 4 Zettel reſp. Briefe 
ſämmtliche Lehrer im Kreiſe amtliche Vorladung in Richter's Hotel hier- gefunden, welche derſelbe anſcheinend im März und April 1872 im Gefäng⸗ 
13 U I 0025 * een N ne Frau zu⸗ 
e e eſtellt haben mußte. Auf eine Stelle aus einem jener Schreiben gründet 
I Schweidnitz, 24. Pa. [Zu den 1 1 Zi ſich die Anklage des Meineides und der Verleitung A demſelben. S. schreibt 
Kreistagswahlen. — Land wirthſchaftliche Winterſchule. — unterm 9. April 1872: „eber den Manifeſtationseid hatte ich Dir Alles 
Gasanſtalt.] Es iſt nicht möglich 15 ſchon mit Beſtimmtheit den Aus⸗ im Vogt'ſchen Zettel Belehrung gegeben. Was u debe die Oelser Leute 


gang der Wahlen, welche den 27. d. Mts. hierorts vollzogen werden ſollen, von D klei i ; g g 
Vorherzuſagen. In den Städten find mit wenigen Ausnahmen, wie bereits bon Deinen eivungeftüden willen, verkauf vor Deinem Lide bei Vogel 


Ferner ſprachen: Rector Dr. Rößler J) „über Schiller's] Termin ein Inventarium und leiftete auf Grund deſſelben den Manifeſtations⸗ Kl 


e in Döberle gewefen fein ſoll, Seitens der hieſigen Criminal⸗Polizei] B 


uk 


gemeldet worden, Liberale zu Wahlmännern gewählt worden: doch über: 
wiegen an Zahl die Wahlmänner vom Lande die in den Städten. Nach 
dem Reſultat, welches die Nachwahlen, die am 8. April d. J. für das Ab⸗ 
geordnetenhaus im hieſigen Wahlkreiſe vollzogen worden, ergeben haben, iſt 
„für die liberale Partei ein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen; doch iſt nicht 


zu unterſchätzen der Einfluß, welchen die Agrarier in jüngſter Zeit geltend 
gemacht haben. Jedenfalls wird die Majorität der einen oder andern Partei, — a 1 Thlr. 5 Sgr. und 1 Thlr.“ enthalten. 


welche in der Wahlſchlacht den Sieg davon trägt, keine ſehr erhebliche fein. 
Auch ſcheint, was Referent ſchon früher andeutete, der Fall nicht ausge⸗ 


Mi ſchloſſen, daß eine Anzahl Wähler vom Lande in dem eriten Wahlkampfe 


dem Candidaten der liberalen Partei, in dem zweiten dem einen Candidaten 


auf 2 Monate z. B. das ſeidene Kleid, Trauring ac, damit Du mit reinem 
Gewiſſen eiden kannſt, wir kaufen uns die Sachen im Mai zurück und ſomit iſt 
gegen Dich eine Denunciation nelſcceſlg da wir den Verkauf vor dem Eide 
nachweiſen können durch die Vogel ſchen Bücher. Du giebſt in der Liſte nur 3 
Kleider zu niedrigen ala an, zu! Thlr. 20 Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr. u. ſ. w.“ 
— Das vorerwähnte Inventarium hat unter Juwelen und Kleinodien „Nichts“ 
und unter Kleidungsſtücken „3 Kleider — ſchwarzweiß, grau und Halbſeide 
5 8 ie verehelichte S. hat in 
ihrer verantwortlichen Vernehmung vom 7. December 1875 auch zugeſtanden, 
znoch ehe ſie die Vorladung zum Termine am 11. April 1872 erhalten, ihr 
ſeidenes Brautkleid für 5 Thlr. und ihren Trauring für 2 Thlr. an das 
Pfandleih⸗Inſtitut von Vogel verpfändet und ſpäter, nach Ableiſtung 


iſt es möglich, zur 


der Gegner von freiconſervativer Richtung die Stimme geben werden. Ein] des Eides wieder eingelöſt zu haben.“ Während die Anklage aus dem 
Schwanken in der Abgabe der Stimmen zwiſchen Candidaten der einen oder Uebereinſtimmen diefer a RE Stücke 5 den Empfehlungen in er⸗ 
75 anderen Parteirichtung iſt ſelbſt in einem und dem andern der Stadtbezirke wähntem Briefe darauf ſchließt, die Ehefrau habe den Anweiſungen ihres 
i . N Sonnabend werden ſich d © N ‚ ef d ſeiſungen il 
bei den Urwahlen bemerkt worden. — e n S. erden ſich der Ehemannes Folge geleiſtet, alſo auf deſſen Anſtiftung wiſſentlich einen 
Nagiſtrat und die Stadtverordneten * einer En gung mit den Meineid geleiſtet, leugnete die Frau vor den Geſchworenen, jenen Brief vor 
Fils l für den Kreistag aten, on den 7 bisherigen dem Termine erhalten zu haben. Franz S. erklärt, jene Briefe allerdings 
RA 1 2. 1 re Ae. einer freie im Gefängniß geſchrieben zu haben, er ſei jedoch außer Stande geweſen, 
millig aus und ſtatt 7 wird die Stadt Schweidnitz unftig eputirte zum die gedachten Mittheilungen unbemerkt vor der Gefängniß⸗Direction an feine 
Kreistage entſenden. Es werden mithin diesmal 6 Deputirte gewählt wer⸗ Ehefrau zu ſenden und habe ſelbige nach feiner Entlaſſung aus dem Ge: 
den müſſen. Wahrſcheinlich wird der größere Tpeil davon, die bereits fängniß — alſo am 16. April — der Frau nur gezeigt, um ihr zu be⸗ 
denmirt haben, wieder gewählt werden. — Die landwirtbſchaftliche Winter⸗weiſen, daß er im Geſängniß mit großer Theilnahme an ie gedacht. Als⸗ 
—.— Gard 4 42 Sie d Fake 5 BI ſich zu eg dann legte er die Papiere in feinen Schreibtiſch, wo fie 3% Jahr jpäter 
erſten Curſus 42 r und Dolpitanten ge Bi: achdem der Ere der Poltzei⸗Commiſſarius fand. In feiner jehr ausführlich gehaltenen 
weiterungs bau der Gasanfalt vollendet iſt, wird derſelbe heut und morgen Vertheidigung flocht Angeklagter mit großer Geſchicklichteit auch an⸗ 
5 u 5 —.— a a Es muß 8 en eo Tagen das 
Gas ſäm en Conſumenten entzogen werden. € t er an den j : 
; n K h 1 jenen gefundenen Zetteln einer an einen Freund befunden, da 
ee eine dichte Fünfernid in der Straßen. derfelbe noch in Ss. Secretair gelegen, bebe € in daß die 
Zur Abgeordnetenwahl.] Noch niemals] damalige Abſendung nicht möglich geweſen. Durch das Zeugniß des Pfand⸗ 
ten wird erwieſen, da 


— 


ſcheinend geringfügige Nebenumſtände ein, ſo z. B. hatte ſich unter 


74 worden, von denen jedoch nur 4 in den Vordergrund treten, und zwar Herr S x icon 0 
uſpector[ den Herren Geſchworenen das Schuldig bezüglich dieſer Anklage anheim, 


J seh die Vertheidiger, Herren Rechtsanwälte Petiskus und Löwe das 


100 


i Der. Vogt und Landrath a. D. v. Mitſchke⸗Collande. Die A des 
wird zwiſchen v. ba FI und Dr. Vogt ſchweben, denn nach eingegan⸗ 
eabſi 


j 


Karina vr Berichten 


5 HN 2 2 (was ſicher zu erwarten iſt), ihre Stimmen für Dr. Vogt N 
Letzterer hat in einer am 24. Abends anberaumten Verſammlung den 


halt der zweiten Anklage wegen Urkundenfälſchung iſt kurz jr 
tab 


©. holte den ge⸗ 


ugen Flieger und 


Thlr., in der Mutterrolle da⸗ 
Mas 


ſein, um Seitens des ee 


er 
Hypothek von 3000 Thlr. leichter zu raaliſirer. Di 
durch den e Herrn Apotheter D 5 


andlung die Heberaeugung, daß es ſich ledigl 
e 


fie 


ER egenüber der Fälſchung ſchuldig bekannt, ſtellte S. in dem Schneidermeiſter 
„Stiftsrath Horn und Canonicus & 92 = 


chter zwei Zeugen, welche eine 1 he 


t habe 


wünſchten Auszug aus dem Hypothekenbuch am 13. et aus Oels. Die] M 


ellt wie eine Anzah 
ii einen T Lion 


in demſelben t geweſen, 
eine feine Ber, .. 


t wer: | für 


Der tom Angellaglen bekgeſchla ba e reikfa verſtändige, Ka 1 n 
ſpector Gan 17 adele | de 5 185 t 15 der ya 


des Angeklagten herrühren könne, da derſelbe eine ſehr ſchlechte 
Handſchrift hat, die Zablen aber ſehr geſchickt angefertigt ſind. Da der An⸗ 
geklagte zugegeben, daß er, nachdem die 1 von ihm bemerkt worden, 
die Mutterrolle dennoch an F. und K. behufs erihaffeine bon Geld gegeben, 
fo ſtellte der Herr Staatsanwalt eine Zuſatzfrage auf wiſſentlichen Gebrauch 
einer falſchen Urkunde. 

Die Geſchworenen verkünden nach kurzer Berathung das Nichtſchuldig 
Ben beide 5 betreffs des Meineids und der nftiftung zu dem⸗ 
elben; in gleicher Weiſe lautet ihr Spruch hinſichtlich der Urkundenfälſchung 
an „ Doch wird derſelbe des „wiſſentlichen Gebrauchs einer gefälſchten 

rkunde“ für uldig erklärt, ihm jedoch mildernde Umſtände zugeſtanden. 
Der Staatsanwalt beantragt 1 Man. Gefängnib und 1 Jahr Ehrverluſt und 
ſtellt anheim auf die Strafe 9 Monate Unterſuchungshaft als verbüßt an⸗ 
urechnen. Der Vertheidiger hält 9 Monate Gefängmiß für 
eantragt die ganze Strafe durch die beinahe 14monatliche Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt zu erachten, auch nicht den Verluſt der Ehrenrechte aus⸗ 
fun Der n erkennt unter Freiſprechung beider Angeklagten 
inſichtlich der erſten Anklage, gegen Franz S. auf ahr Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt, erachtet 9 Monate der Strafe als verbußt und. 
verweigert die vom Angeklagten beantragte interimiſtiſche Entlaſſung. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A. Breslau, 25. Oct. [Von der Borſe.] Die Börfe verkehrte in 


enügend und 


ſehr ſtiller Haltung; die Courſe ſtellten ſich im Allgemeinen etwas niedriger 


als geſtern. Das Geſchaͤft war nur in Creditactien von einigem Belange. 
Dieſelben ſchwankten zwiſchen 235,50 und 236, zu welch letzterem Courſe ſie 
ſchloſſen. Lombarden und Franzoſen faſt ohne Umſatz. — Bahnen einen 
Bruchtheil niedriger, Laurahütte wenig verändert, ebenſo Banken. Valuten 
ohne weſentliche Veränderung. 


Breslau, 25. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
eeſagt, rothe feſt, ordinäre 55—59 Mark, mittle 61—65 Mark, feine 
66—70 Mark, hochfeine 71-75 Mark. — Kleeſaak, weiße ohne Zufuhr, 
1 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 74—78 Mark, hochfeine 
76—82 ark. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. 2000 Ctr., pr. October 1621,50 
Mark bezahlt u. Gd., October⸗November 157 Mark bezahlt u. Br., Nodember⸗ 
December 155,50 Mark bezahlt u. Br., December⸗Januar — —, Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 158,50 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr. pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. Ctr., per lauf. Monat 147 Mark 
r., October⸗November 145,50 Mark Tune 146 Mark Br., November⸗ 
December 145 Mark Gd., April⸗Mai 148 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüb ö! (pr. 100 Kilogr.) ruhiger, gel. — Cir. loco 71,50 Mark Br., pr. 
October 70,50 Mark Br., October⸗November 69,50 Mark Br., November⸗ 
December 69,50 Mark Br., April⸗Mai 71 Mark Br. 

Spiritus höher, get. 10,000 Liter, loco pr. 100 Liter a 100% 49 Mark 
Br., 48 Mark Gd., pr. October 49,60—80 Mark bezahlt und Go., October⸗ 
November 49,6080 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 49,60—80 
Mark bezahlt und Gd., December⸗Januar —, April⸗Mat 51,50—60 bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 44.90 Mark Br., 43,98 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


H. Breslau, 25. Octbr. [Breslauer Makler⸗Vereinsbank.] Zu 
der für heute anberaumten außerordentlichen General⸗Verſammlung waren 
2826 Stimmen in Vertretung von 565,200 Thlr. Actien⸗Capital angemeldet. 
Der Vorſitzende, Bankier Salo Sackur, brachte den Antrag des Auſſichts⸗ 
raths auf Auflöſung der Geſellſchaft und deren Liquidation, ſowie Beſchluß⸗ 
faſſung hierüber zur Verhandlung. Er begründete ihn mit dem Hinweiſe 
auf die ſeit längerer Zeit im Schoße der Verwaltung gepflogenen Verhand⸗ 
lungen in Bezug auf die reſp. Auflöſung, nachdem die neueſte Zeit un⸗ 
e dargelegt, daß die Verhältniſſe ſich, nicht nutzbringend für die 

ank erwieſen. Nachdem die Directoren der Bank ihre Verträge gekündigt, 
möglis Liquidation zu ſchreiten. Die Verſammlung erklärt 
ch einſtimmig für die Liguidation und wählt die Directoren Jacob Neu⸗ 
mann und A ſowie den Vorſitzenden zu Liquidatoren. Von 
dem letzten Punkte der Tagesordnung konnte Abjtand genommen werden, 
da die Liquidatoren erklärten, von jeder Entſchädigung für die Liquidation 
Abſſtand zu nehmen. Hiermit iſt die Tagesordnun erledigt. Der Vor⸗ 
ſitzende macht noch Mittheilungen über die Lage der Bank. Trotz des ziem⸗ 
lich beträchtlichen Verluſtes durch einen Speculanten in neueſter Zeit, wird 
es möglich ſein, den Actionären ihr Actien⸗Capital zum größten . — zu 
erhalten; auch iſt ein Beſſerungsſchein jenes Speculanten zu Gunſten der 
Actionäre vorhanden. 


Er möge 2 


geirrt, feine Unternehmungen zu ſehr ausgedehnt haben; aber er ſei ef 


te, ſondern ein 
n ſei das 
er lägen Allen offen, ſein 


b,] Maſſenderwalter habe nicht einmal Ka daß auch nur ein Jota in 


lle die Summen, die er bier er⸗ 
& Unllage 


ten. 
Sie nklage habe die ie und ſeine eigenen zuſammen⸗ 


ufluſſen zu laſſen, er ſei Hern zu Dank verpfachtet, denn 


genten Stern an den Verwal⸗ 


Er 4 l * * f x u. * 8 
Nachbörſe: Credit Actien 237, —. Franzosen 434. —. Lombarden 
123, —. Disconto⸗Commandit 112, —. Dortmund 8, 30. Laura 71,50. 


rene * 
Talehraphiſche, Depefcen, 
Berlin, 25. Oct. Die, Pen bre onder meldet, der 25 ai 70. 125 feft. Spiel beſonders Credit auf Deck u 
hi, eig ’ Abwartend, ziemlich feſt. Spielwerthe, beſonders Credit auf Deckungs⸗ 

Kaiſer gedenke den Reichstag in Perſon zu eröffnen, er habe geſtern käufe ſteigend. Bahnen 285 Banten ie behauptet, Renten und Aslan 2 
eine Miniſter⸗Conſeil⸗Sitzung abgehalten, um vor Beginn der Reichs- fonds etwas höher. Deutſche Fonds und Prioritäten wenig verändert. Geld 
tags ſeſſion über einige der wichtigeren ſchwebenden Fragen ſich mit dem] knapper. Discont 4 pCt. Deports 1,50, 1,50, 1,00 1 
Staatsminiſterium zu verſtändigen. Frankfurt a. M., 25. Oetbr. 12 Uhr 35 Min. (Anfangs ⸗Courſe. 
Wien, 25. Octbr. Nach glaub wardigen Berichten follen die letzten] Creditacuen 118, —. Staatsbahn 217, —. Lombarden —. Seit. a 


fi , 25 . 4 2 in. * | 7. 25 R 
Gefechtstage bei Deligrad zwar ſehr ruhmvoll für die Türken ausge⸗ E 117. Stacsbahn 217,50 2 216 W. Nuten 60% 


fallen ſein, ohne jedoch einen ſtrategiſchen Erfolg zu ergeben. Dagegen Nachbörſe ſchwächer auf Paris. R 


RT; 


9 w re Pr Br 255 
an . A u: A 0 A 
daß d ich, {in diele Männer a die Anklagebank ge⸗ 
würde kein Opfer ſcheuen, wenn er dies wieder gut 
Daß er nur Rechtes gewollt, müſſe er die Geſchworenen 
ihm zu glauben. i g 5 BEN 
en bemerkt, daß das Gericht Strousberg mit Geduld zu 
Ende gehört, um ihm als Ausländer die ain zu Aer daß ihm 
alle Mittel zur Vertheidigung 8 wurden, obwohl er Vieles auögelagt 
babe, was nicht auf die vorliegende Frage el habe. Er, der Angeklagte, 
abe geäußert, daß er zu jedem Opfer bereit ſei, er möge daher das einzige 
Eper, welches das Gericht annehmen könne, bringen, indem er über die 
Sache die reine Wahrheit ausſage, damit dieſelbe vollkommen aufgellärt 
werde, da er nicht allein, ſondern noch viele andere Perſonen unter Anklage 


ftänden. Strousberg erklart dies tun zu wollen. hat die Capitulation Meduns den Montenegrinern nicht blos einen 25 i 
i rüſidenten in ein längeres Verhör genommen, 5 Wien, 25. Oct. [Schluß⸗Courſe.] Still. Be. 
5 sn ze Reihe von Fragen über Keine er mit der außerordentlichen moraliſchen, ſondern auch effectiven Vortheil gebracht . we 24. 25. 2% 
; iehung zu Landau vorlegt. erlauf derſelben giebt] und ſie in die Lage geſetzt, ar Paſcha mit ganzer Kraft zu be⸗JPapierrente 650 61, aats⸗Eiſenbahn⸗ 1 3 
Bank und feine Bezieh Aer dau vorlegt. Im Verlauf derſelb bt] und fie in die L ſetzt, Mukhtar Paſcha mit Kraft zu be⸗] Bapierrente 81 “3 9 > Staats⸗Eiſenbab el 
Strousberg ausführliche Auskunft, über Manczyt, der meiſtens der Ver- drängen. Man erwartet eine entſchiedene Action in dieſer Richtung.] Silberrente 107 70107, 50 Aetien-Gertificäte..'266, 75 275 8 
; äfte war und die Art, wie dieſer von ihm Commiſſions⸗ Di 0 7 d ; a ; 1860er Looſe ... . 107, 70 107, 50 Lomb. Eifenbahn... 75, 5, 25 
mier der Heſchaln von denen er angeblich Landau einen Theil Mberlafien | Dieſe Umſtände dürften dazu beitragen, die Pforte nachglebiger zu 188 er Loe 128, 128, — Londen .....n. 124, 65124. 55 
— — bengandan babe, ſagte er unter Anderem, ſich in der Vorunterjuhung ſimmen, was man in hieſigen Regierungskreiſen, ohne daraus ein] Creditaclen 145, 75 145, 40 Galizier 200, 200, 7 
ſehr bosbaft über ihn geäußert, er ſei aber nicht gewöhnt, dergleichen Ge⸗] Hehl zu machen, wünſcht. — Die Peſter Correſpondenzen eines Ber⸗Nordweſtbann 121, Hirn, —| Unionsbant ...... 50, 75 51, 25 
fühle zu begen und wolle nicht verſchweigen, daß Landau eine Hypothek, die liner Blattes, welche fortfahren, die Stellung Andraſſy's als erſchüttert 7 * 305 Bin 50 2259155 Reichsbank. 457 a, 9 we. 
a r een be zu bezeichnen, werden auf die Agitationen der altconfervativen Gegner ane . 10 11 2.325 9 4 99 
— * i e . . ... . ‚ 1 


elhet nicht genommen. In Moskau habe er (Str) Polſanſei und Mil. ; 5 i 8 u Paris, 25. October. Anfangs⸗Courſc.] 3% Rente 69, 25. Neueſte 
Pen kauen gelernt, früher habe er ſich für den Varwetunglen weiter nicht Wien, 25. Oetbr. Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Belgrad: | Anleihe 1872 104, 80. Setimer 69, 80. Staatsbahn 541, 25. ee 1 
intereſſirt, da es ihm gleichgiltig fein konnte, ob die Leute Braun oder] Tſchernajeff räumte Veliki, Siljegovac und Boboviſte aus ſtrategiſchen] 158, 75. Türken 11, 45. Feſt. 1 
Schmidt e 3 ſie nicht perſönlich kenne. Ihm genügte. ve bo Gründen. f London, 25. Oct. S e.] Conſols 95%. Italiener 69%. 
2515 fer als u alen Geigen der Bank zu thun hatte, Bu Be ee Wien, 25. Oct. Neuerliche Gerüchte über die Demiſſion Andrafiy’s, Lombarden 6%. Türken 11½ Ruſſen — Wetter: Finſter. 2 
en der Gant ging n aid mae ae e feuer Gelegenheit habe er mit dem man jetzt auch Tisza beigeſellt, find mit gutem Grunde als Aus: London, 25. Oct., 2 Uhr 20 Minuten. Conſols 94,15. Türken 114. 
oljanſtij und Millioti eſprochen, mit Erſterem frangöſiſch mit Letzterem, geburt der in magyariſchen und Abgeordnetenkreiſen herrſchenden Er⸗ = Newyork, 24. Octbr, Abends 6 Uhr. S 5 5 auf 
der nur ruſſich verſteht, ſeien wohl eigentlich nur Laute, nicht Worte gewech⸗ regung anzuſehen. Gut unterrichteterſeits wird von Peſt berichtet, es] London 4, 83%, Gold⸗Agio 97. %, Bonds de 1885 „dito 5% fun: 


elt worden. A ji r jih ein Paar Blutegel is fei ; dirte Anleihe 114%. % Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 11%. Baum⸗ 
ee jene Sie n e DedE m 2 alle Geichäfte und ſei nicht die e e Grundlage bemerkbar, die jene Gerüchte] wolle in e ak re 10%, e im ren 12. 
verſtanden es ſtets, wenn fie ihm, Strousberg, für Rechnung der Bank Geld] rechtfertige. Der Kaiſer bleibt bis 3. November in Göͤdölls und trifft 1071. Raff. Petroleum in Newvork 26. Raff Petroleum in Philadelphia 
auszahlten, ihm dabei ihre Scan und Commiſſions⸗Rechnungen für am 4. November zu den Hofjagden in Pardubitz ein. Alle Verfionen 26. Mehl 5, 60. Mais (old mixed) 60. Mother Frühſahrsweizen 1, 33. 


dieſes oder jenes Geſchäft in Jahlung zu geben. Es ſei in der Handels⸗ über die Beantwortung der Interpellationen im Abgeordnetenhauſe] Caffee Rio 18%. Hapanna⸗Zucker 9. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke 
Geſch — it Nr den für Pro en U 1755 in betreffs der Orientpolitik find verfrüht. 9 85 1 ae (ſhort 5 9: 1 BR a 2 
Geſchäftsverbindung getreten ſei, dafür Proviſion , mit dieſem 25 5 171 Ü erlin, 25. October. [Schluß⸗ Bericht.] eizen flau, October⸗No⸗ 
Hauſe gemachten Geschäften ” zahlen, fo lange dieſe Verbindung dauere. - Lemberg, 5 9 3 en en a So vember 208, 50, Nopembers December 208, 50, April⸗Mai 214, 50, 

m Verlaufe feiner Ausſagen bemerkt Strousberg, daß die Vermittler die Bauern und Ru ezirken verdrängt. m Lan age — Roggen matter, October⸗Novbr. 154, 50, November⸗December 155, —, 
bei ſeinen, wie bei ähnlichen Geſchaften, gewöhnlich das Intereſſe hätten, werden die polniſche Nationalpartei über 50, die Ruthenen über 17 April⸗Rai 161, —. Miüböl matt, October⸗November 71, 40, April⸗Mal 
die Parteien auseinander zu halten. So haben auch Manczyk und Brunner Stimmen verfügen; 8 gewählte Beamte werden eine Mittelpartei bilden.] 73, 30. — Spiritus ermattend, loco 53, —, October 53, —, October⸗Novbr. 
die meiſten Geſchäfte porher mit Landau abgemacht, und er, Strousberg, aris, 25. Oetbr. Die Amtszeitung publicirt die Ernennung 5, April⸗Mai 54, 80. — Hafer October⸗November 163, —, April? 
babe erſt die fertige Abmachung erfahren, es ſeien ihm daher viele Einzeln⸗ Baudes zum Bolſchafter bei dem päpſtlichen Stuhle, Gabriac's zu ai 156, - nr j | 
beiten gar nicht bekannt. Er habe direct nicht mit Landau verhandelt und Baudes zur Een, em papit ie, Ga zum]! Stettin, 25. October, 1 Uhr 15 Minuten. Weizen matter, October ⸗ 
die Correſpondenz mit der Bank geführt. Brunner wurde in Paris mit] Geſandten in Belgien, Duchatel's in Dänemark, Tiſſot's in Griechen | November 207, —, Frühjahr 216, —. Roggen ruhig, Delbr.⸗Nov. 151, -, 
ihm näher bekannt, er machte ihn aufmerkſam, daß Monczyk und Schleſinger land, Leſſourds in Marocco. Nodember⸗December 151, —, Frühjahr 159, —. Rudol zubig, Detober 
ihn unnütz ausbeuteten; er, Strousberg, habe geglaubt, daß Brunner Haag, 24. Octbr. Die Regierung hat im Hinblick auf eine zu 71, 50, October⸗November 71, 25, Frühjahr 73, 50. Spiritus loco 51, 0 
meniger bon ihm Commiifion mehmen Morde, als Mancpyk und Sthlefinger. erwartende internationale Lösung der Münzfrage ihre diesbezüglichen Sttedet 5 , 40, Dekoder November 51. 0, Frübjabr 53, 80. Petroleum 
Gefordert wurde die Commiſſton eigentlich nie und auch die Höhe derſelben] erbat Abſichten modſtcirt und ſchlä di N d Silber⸗ October 19, 50, October⸗November 19, 50. 2 
nicht berabredet, da die Herren aber wußten, daß es ihm unangenehm war, bisherigen ſichten modfieirt und ſch ägt vor, die Gold⸗ und Silber⸗ Köln, 25. Oeibr. [Getreidemark t] (Schlußbericht) Weiten — 
wenn Jemand unzufrieden blieb, jo wurde ſo lange mit den Achſeln gezuckt, währung für die Niederlande gegenwärtig beizubehalten, die weitere per November 20, 15, per März 21, 40. Roggen per Nodember 14, 9, 
bis er genug gezahlt hatte. Ueber die abend en besuch, ſolcher Ge⸗ Ausprägung von Silbermünzen aber zu ſuspendiren. per März 15, 88. Müböl —, Inc 38, 80, per October 38, 30. Hase 
ſchäfte bemerkt er, daß dieſe ſtets zwiſchen Landau, Manczyk, beziehungsmweile Budapeſt, 25. Oct. Die Polizei verbot den Studenten die Ab⸗ loco 18, —, pr. Novbr. 17, 35, pr. März —. Be 
haltung des Fackelzuges. 8 Hamburg, 25. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 

Niſch, 24. Oct. Djunis wurde heute nach zehnſtündigem Kampfe f zuhig, October 204, November December 204. Roggen matter, October 154, 


nicht mehr, da die legten 12 Monate gerade fein Gedachtniß nicht geſtärkt von den ſiegreichen türkiſchen Truppen genommen, die 8 rag b b 7 8 FE 2 x 


batten. Vieles habe er auch vergeſſen wollen, das Meſſte habe ihn auchf meiſten Verſchanzungen längs des Djunis⸗Baches find türkiſcherſeits beſetzt. Wetter: Bedeckt 

3 ne a = ie ee Pera, 25. Oetbr. Es wird beſtätigt, daß die Pforte erklärte, den Paris, 25. Detbr. [Productenmarkt.] Mehl matt, October 60,75, 
innerung feſthalten könne. Er habe das Princip, bei ſeinen vielen Geſchaſten] ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand anzunehmen, wofern die Mächte ſich] Novbr.⸗December 61, 25. Novbr.⸗Februar 62, 25, Januar⸗April 63, —. —, 

das, was nicht nothwendig ſei, zu vergeſſen, um das Wichtigere, den Haupt⸗ verpflichten, falls nach Ablauf dieſer Friſt die Friedensverhandlungen Weizen ruhig, October 27, 75, November. Dechr. 28, —, Nopbr.⸗Febr. 28, 50, 11 

. feſtzuhalten. In den letzten en ER waren Manczyk und noch kein Reſultat ergeben, eine abermalige Verlängerung auf weitere Januar⸗April 29, —. Spiritus feſt, October 58, 75, Januar⸗April 60, 75. 


runner gemeinſchaftlich die Vermittler, Landau ſchien ihm, Strousberg, 80 „ 25. Octbr. > icht. a 
directe Annaherung zu bermeiden. Sie forderten damals zwar keine hohere] ſechs Wochen und wenn auch dann noch keine Einigung ſich ergebe, leb e e a . a 315 dee I 1 
ü 


robifion, wollten aber für Landau größeren Antheil bedingen. Er, eine zweimonatliche Verlängerung des Waffenſtillſtandes zu bewilligen.] unverändert, pr. October 186, —, per Mai 196. Ruböl loco 43%, per 
trousberg, habe dagegen proteſtirt und deshalb Bankier Jacques erfuht, | Ignatieff erklärte, wie verlautet, er glaube nicht, daß Rußland diefen| Herdſt 42%, per November —. Raps per October —, per Frühjahr rin 7 
Landau mitzutheilen, daß er voraus zu zahlen nicht Willens jei, man dürfte | auf einen verſteckten fünfmonatlichen Stillſtand hinauslaufenden For⸗ Wetter: Trübe. * 
ihm dies nicht als Bedingung ſtellen; was er nach Empfang der Gelder] derungen der Pforte zuſtimmen würde London, 25. October. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht). Unver⸗ 
zahlen wolle, müſſe man ihm überlaſſen. Von den jetzt verlangten Summen 9 7 % ändert. Nebel hemmt das Geſchaft. Fremde Zufuhren: Weizen 3640 
könne er ſich keine Abzüge gefallen laſſen. Man habe ihm ſpäter wide Newyork, 25. Oetbr. (Berichtigung.) Wade Hampton iſt nicht Gerſte —, Hafer 27,600 Ortr. 3 
ſeinen Willen eine halbe Million Waagthalbahn⸗Actien weniger gegeben. zum Gouverneur Süd⸗Carolinas gewählt, ſondern nur als Candidat für Glasgow, 25. Oct., Mittags. Roheiſen. 56, 9. * 
23 ee eee Scandal n en Landau ſeugne | den Gouverneurspoſten aufgetreten, als welcher er die bezügliche Rede hielt. — 3 7 
as, er, berg, könne je ine nicht beweiſen. Landau behaupte] a W Ä FEED EE 2 Hamburg, 25. Octbr., Abends 9 Uhr 20 Min. (Original⸗Depeſche den 
be e e für ſich auf die Seite gebracht. Ihn, Mach Schluß der Redaction eingetroffen. g 85 \ q 
E x 5 "gegen Landau ſchroff aufzutreten, 75 1 Bresl. Zeitung.) [Abend börfe.] Silberrente 53. Lombarden 151, - 


er 
5 


n 


3 


Brunner lebhaft geführt wurden. Polen pflegen, wenn ihrer mehrere bei⸗ 
ſammen ſind, in allen Ecken zu flüſtern, ihm ſei das zuwider und er habe 
gewöhnlich dann das Zimmer verlaſſen. Er erinnere ſich vieler Details 


Meſeritz, 25. Oct., Abends. Im Wahlkreis Bomſt⸗Meſeritz wur⸗ taliener —, Credit⸗Actien 117, 25. Defterr. Staatsbahn 539. 50. A 8 


babe ſich ſehr zurdckgebalten habe borgegeben, daß er nur ungern und nur den 259 deutſche und 116 polniſche Wahlmänner gewählt. Die Can: bein Er n. Sechs — 
ee aber 9b D oben he 50000 Gulden didaturen des Minifters Friedenthal und des Landraths Diiembowsli fel eee NE TI 
Actien weniger ab, als Letzterer hätte erhalten ſollen. — Er habe, als die ſind glänzend geſichert. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Zig.) Frankfurt a. M., 25. Oct., Abends — Uhr — Min. [Abendbörfe] 


Bank ſeine Wechſel hatte proteſtiren laſſen und ihm weiiere Hilfe verſagte, 
es nicht begreifen können, wie die Bank, der er IR viel ſchulde, es zulaſſen 
könnte, ihn zu compromittiren, wodurch fie ſich ſelber ſchaden mußte. Die 
Sendung Stern's habe das Reſultat gehabt, daß man ihn hierher gelockt 
und feſtgehalten habe, wodurch viele Millionen verloren gingen. Die Depu⸗ 


Bern, 25, October. Der Bundesrath beſchlo5 in außerordent⸗ Veisinal-Deveihe der Breslauer Jig) Credit-Acien 117, 12. Staatsbahn 


licher Sitzung in Anbetracht der im Canton Teſſin herrſchenden Auf-| Sil. Sormbarden . „Filbertente —. 1860er Sanje . "aligier 


regung ein Regiment Infanterie in Bereitſchaft zu ftellen, um eventuell] Wien, 25. Oetbr., 5 Uhr 50 Minuten. [Abend fande eres m 
dorthin abzugehen. 145, 70. Staatsbahn 265, 25. Lombarden 75, —. Galizier 200, —. Anglo⸗ 
Napoleonsd'or 9, 98. Renten 


tation der Bank an den Finanzminiſter habe er in St. Petersburg nach Baſel, 25. Oct. Baſeler Nachrichten zufolge iſt die Aufregung Austrian 70, — Unionbank —, —. 
ihrer Beſprechung mit ehen geſehen, und ihnen vorgeſtellt, daß ſie ihn in Teſſin zunehmend. In Bellinzona, Locarno und Lugano werden 61, 55. Deutſche Reichsbank 61, 326. Luſtlos. Be 
en: müßten, um ſich ſelber zu halten. Als er darauf nach Moskau Fam, | Bürgerwehren gebildet. Paris, 25. Oct., Nachm. 3 Uhr — Min. [(Schluß⸗Courſe.] (Ori 1 


and er in der Bank große Aufregung. Statt wie in einer Bank empfangen 
zu werden, fand er eine Zahl erjonen, die feiner Anſicht nach undefugt 
waren, dort zu fein. Er fand dort Babſt, Polſalow und einen Mann, der 
die Ausſagen notirte; es ſchien ihm, daß man ihn examiniren wollte, Stern 
babe vielleicht die von ihm gebrauchten Ausdrücke nicht richtig überſetzt und 
fie mögen ſchroff erſchienen fein. Von dieſer Conſerenz erwartete er kein 
Reſultat und brach ſie baldmöglichſt ab. Er ſei damals etwas olz und 
bigig geweſen: da ihm das Entgegenkommen der Bank unpaſſend ſchien, jo 
babe er jein Benehmen entsprechend eingerichtet. Damals wäre er bereit 


2 
7 eſche der Breslauer Ztg.) 3 ente 69, 10. 5 i 182 BE: 
Paris, 25. October. Die „Agence Havas“ meldet aus Tiflis 107 2 talieniſche 53 1 eule 60 50 Geer. Stade Kenan Br: 
8: 25 rl 9 Arte türkiſche Conſul und defien Frau wur: 7 N ctien am, — se een — — 
en Tags vorher ermordet. g f „90, do. de 97, —. Türkenlooſe 35, —. ze Zu 
Petersburg, 25. Oct., e be Eine Disconterniedrigung ra en CCC 7 
ift bevorſtehend. Der Finanzminiſter beſchloß, im Ausland eine Epro⸗ 2 Werober, Na F ng Den. der Brest Zeitung. e 
centige Anleihe abzufchliepen. In offiellen Kreiſen wird verſchert geaſen de 1871. 80 f. all. de 1872 Rente Ae e ar 
ö daß die Regierung nur den ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand ohne leihe de 1865. 11, 03. 6 proc. Türken de 1869 11%. Gproc. Vereinigte 
eweſen, ein Curatel Seitens der Bank über feine Geſchafte e zu | weitere Verlängerung acceptirt. Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Staaten per 1882 103. Silberrente —. Papierrente —,—. Berlin —, —. 
aſſen, dann wäre fein Heller verloren worden. und das Unheil für vie Konſtantinopel, 25. Oct. Die „Agence Habas“ erfährt, Igna⸗ Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —— 
Actionäre und den Credit des Landes wäre vermieden geweſen. Vor Bank⸗ NN ; bei dem Sul Na . . Petersburg —. Platzdiscont — pCt. Bankauszahlung 
repräſentanten habe er keine beſondere Ehrfurcht, er halte Bankiers für die tieff werde nach officieller Audienz noch Privataudienz bei em Sultan 75,000 Bio. Sterl. = 
beſchränkteſten Leute; jo lange fie Geld haben, ſchmeichle man ihnen und nachſuchen. Drei hieſige armeniſche Journale wurden fuspendirt und x 6 


1,9% 


fie hielten ſich für ing. Ihre Tugend ſei „Nein jagen’: Mit Geld handeln deren Redacteure wegen Verbreitung falſcher Nachrichten verhaftet. r B 
Wade eder Narr. Von den Verwaltungerälben habe er Röder, Giwartowffi 2 ͤ . Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. October. Er. 
und Schumacher jeden einmal gejeben und wegen. b Geſchafte Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. — —— — ä¶4äö—ääͤ 1 — 
gelorg en. An ——5 welche 3 ben. RE te 1 1 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5888 | 538 8 
en von i men, aus dem Au 1 5 9 ; } : 28 25 i = e 
auß 4 Büchern 2 debe Sie ſeien reich geworben auf feine > 43 e ee 15 RN url e eee = 2235 N 88 5 merkungen. 
nung. Feen 1 ſie eigentlich nie, er bälte 5 — > Ft, Lene f r dee! 1 ve Hufangs:Courfe] Greit 2 pr 25 = 
>, 0 7 „Octbr., 12 Uhr — :Courfe. . — - — 723 
e ER Pe I ML Aumsen | irIae 0 Tee IR ae | 
iedereröffnung der Sitzung erklärt der Präſident, daß, da der An⸗ 1%, 50. Laurahütte 70, 50. Still. AR j g ae e en x f ! ) 
g 4 Sensen hi on di Ziffern —— Rechnungen mit der Berlin, 25. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Courſe.] Credit: a. 3 1 an 55 dun 7 deck 90 Sers. leich: 
Commierzleihbank nicht genau erinnere, ſo halte es das b für noth⸗ 5975 235, 50. 1860er Looſe 95, 60. Staatsbahn 434, 00. Lombarden e — ſchwach. 25 3 80 Seeg. leicht. 
endig, das n er die 5 der 22 Strauß 58 7 Bern . 50. Disconto⸗Commandit 112, 25. Laurahütte 281 ech e Fal l 652 5 5 
ie Sah digen Laſareff und „vom 17. Dec. er 7 IE 2 A 7680 . 8 6˙ 1 
laſſen, um B ' Einſicht in den Stand der Rechnung zu en (gelber «Nobbr. 209, x April Mai 215, 50. Roggen 5 8 een esc wach. Rebel. RR 1 
gewähren und den Sahberftänbigen die Möglichkeit zu geben, ohne die br. 155, 50, April⸗Mai 161, | x Rüböl Oetbr.Nopbr. 71, 50, 7.8 briſtianſun 7727 W. leicht. IM 06 2 
rien lung zu verzögern, ſich vorzubereiten, ihre frühere Expertiſe M viritus October 15 Nene e 54, 70. 7-8 en 771.6 NND. leicht. halb bedeckt. - 18 = 
er a ie Aa rn . che, 2 2, Din. £ 78 en in 8 6 beded 16 3 
BEE I ika ie aus Bukareſt geſchrieben wird, hat dort Cours vom 25. 5 : rs vom 25. 24. 8 oskau 740 PR, wolkig. 32 * 
in den letzten Tagen ar Me ane A. © J. & ils 1025 Zah⸗ tert, Credit⸗Act. 238, — 236, 50 Wien kurz 1 25 162, 4017-8] Wien 709,3 SO. ſtill. bedeckt. 57 ; 2 
lungen eingeſtellt. Die Paſſiven werden a 920 ta bedeutend genannt, | Veit. Staatsbahn 435, —| 433, 50 Wien 2 Monat. . 162, 50, 161, 5017-8] Memel MN TILOIDED. mäßig.|bevedt. 2% See ruhig. 5 
der Berliner Platz ſcheint fo gut wie unbetheiligt zu ein. Lombarden ... . 124, — 123, —| Warihau 8 Tage 259, — 258, 60 7.8] Neufahrwaſſer 770,3 S. till. bedeckt. 2% Thau. 0 
N } Ah tote 1 4 87 Oeſterr. Noten . . . 163, 45 163, — 7-8] Swinemünde] 768,9 S. ſtill Nebel 24 See ſchlicht. 
ieee 75 67% Ku i Bet 55 260, 25 260, 60 5 kn ee Een opel 81 55 1 
lusweiſe. f 89, — preuß. Anl. 103, 20 103, 507 a 9 : ede „1 Nebel. rn 
den J lr, Moenttuoneis der öferteidifgen Rational | Dres 72, 8 41 Fu e 93,10, 9 10178] Erden de REN, e Fr 0 
Ber C 300,282.650 Fl. 6688 100 Fl. ſche, 3 Uhr 5 Mn. S Fetlstube 769,5 18. h bbedeckt. 70 * 
otenumlauf ‚252,650 Fl., Zun. 6,688. 100 J x ge 2 } 2 7.8 1 709˙0 leicht. bedeckt PR). 
e e ace. 136,591,518 = Unverändert. ee e | » An S-Prior. 109, 25 109, — [78 Leipzig eee 8,6 RR 
Metall zahlbare Deal 925 12,262,087 = Bun. 217,898 err. Silbertente 52, 80] Abeiniſche 11, 25 111, 60 a 81510 770,4 S. ſtill. ededt. 6,8 Nebel. 2 
aatsnoten, welche der Bank gehören 657,273 Abn. 6448188 „Se 10 10 10 5 Beni idee. u — 151 5 a 7 ne ED. — ee eee 5 
Wechſſel een 766, un. 6,448, : 10, 12 ener $ 5 ö er Witterung: Du eiter allen ru in 
Komharte VE e 28,824,500 b un 180,100 64, 25 64, 251 Galı 81, 75| 81, 25 Ade und Steigen in Eurweſt⸗ und Nordoſt⸗Europa iſt das daran 7 
Ein elite 5 börſenmäßig angekaufte 5056 133 28 135 5 N — * — — 2 = wien N 3 — — ac a de N gps ſteht ve 2 
and briefe. 2 8 n. 5 t 1 —. — arometer hoch und he ein ſehr ruhi un ſckenes, je meiſt 
Giro⸗ Einlage serenaeer 179,505 = au-Freiburg. 70, 60 70, 50 Naldsgen 156, — 155, 50 trübes Wetter, ſtreckenweiſe mit Nabe por. Die Temperatur it größten: 
) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 18. October. N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act.. 106, 20 106, 401 Sächſiſche Rente. —, — ] —, —ltheils geſtiegen, beſonders in Holland und Oſt⸗Deutſchland. a 98 
ö 1 2 K a Tr 0 5 * 2 N * . 2 e rene . I 
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9 - Berlin W., den 21. October 1876. 

a Bekanntmachung. 

Durch Eilboten zu beſtellende Briefſendungen nach dem Auslande. 
Durch Eilboten zu beſtellende Briefſendungen find im Verkehr mit 


Siebenter Schleſiſcher Proteſtanteutag 


f f Am 18. d. Mts. iſt unſer ohnehin ärmliches Städt 5 von großem Un: 
in Brieg, | heimgeſucht worden. f a a 


folgenden Ländern zuläſſig: Oeſterreich-Ungarn, Helgoland, Luxem⸗ Sonntag, den 29. October d. J. brach Feuer aus und ergriff bei heftigem Sturme binnen 1 Stunde 
burg, Belgien, Dänemark, Niederland, Rumänien, Schweden, 92 sord 8 3 12 Wohnhäuſer und 5 Neben: und Wirthſchaftsgebäude, die es alle auf den 
Schweiz und Serbien. agesordnung: Grund einäſcherte. 


Vierundzwanzig Familien mit 133 Köpfen find obdachlos geworden, und 
bei 5 Vehemenz des Feuers nicht im Stande geweſen, ihre Habſekigkeiten 
zu retten. 4 8 

Die Noth iſt groß, — größer aber das Vertrauen in die Mildthätigkeit 
unſerer Mitmenſchen. e 
emnach richten wir an Alle, die ein fühlendes Herz haben, die Bitte, 
e durch milde Gaben, ſei es an Geld, Kleidungsſtücken ꝛc. lindern 
zu belfen. 

N und ſonſtige Gaben wird der Magiſtrat in Empfang 
nehmen. 

Mirſtadt, den 19. October 1876. 5713 


Das Comite. 


Liman, v. Waster, Iwaszkiewiez, v. PIlonski, 
Landrath. Gutsbeſitzer. Probſt. Stadtrath. 
Kliempezynski, Bepetzki, 
Vorwerksbeſitzer. Bürgermeiſter. 


Kaspiſche Weide empfiehlt 


das Mille Steckholz zu Mark 4. 50, 
das Mille bewurzelter Pflanzen zu Mark 25. — 


Guido von Drabizius, 


[5710] Breslau, Kl.⸗Kletſchkau Nr. 2. 


Im Verkehr mit allen übrigen Ländern findet e auch I. Sitzung des weiteren Ausſchuſſes von 2— 3 Uhr Nachmittags, 
aeg ee N eg Porn rg TER 1 Sen, im kleinen Saale des Theaters. 

* bestellt ö 15701) II. Oeffentliche Sitzung von 3 Uhr ab, im großen Saale des Theaters. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 1) Wahl des Tagespräſidenten. 
I. - 2) Bericht über den 10. deutſchen Proteftantentag zu Heidelberg, 
Hl durch Profeſſor Näbiger. 


[it Für die Wahl im Liegnitz Gold⸗ 3) Beſprechung über die praktiſche Verwerthung der zum Abſchluß 


R a gekommenen Kirchenverfaſſung für das evangeliſche Gemeinde⸗ 
berg-Hainauer Wahlkreiſe zum R ee durch Diaconus Schmeidler. 
Alͤugeordnuetenhauſe iſt von conſervativer Seite franc aus Micgleder der fachlichen Gemeinde Dryune Tab en. 
110 5 en. ie De e einzelne i ife d t 
als Candidat vorgeſchlagen worden der Herr ge um 72 Uhr zer Sizang des weiteren Aaäſthuſel ei 

6 4 5 ufinden. [5296 
Regierungs⸗Präſident v. Bermuth.| "zei. t is. 
5 2 Der engere Ausſchu5ß 
Ginseinen zu Ongrosreiie bet LI] Ar Gomsehlor Weben 2. des Schleſiſchen Proteſtauten⸗Vereins. 


2 2 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Oſchinsky, Lobe- Theater. 
RN: Louis Pulvermacher. Donnerstag, den 26. Oetbr. Zwölſtes 
105 Breslau. [4237] Gaſtſpiel des herzoglich Meiningen⸗ 
175 > RATE ER ſchen Hoftheaters. „Das Käthchen 
160 Tetetetelelrirtetelelelekeletekeleleleg] von Heilbronn“, oder: „Die 
ea. Unsere am heutigen Tage 0 Feuerprobe.“ Großes hiſtoriſches 
e stattgehabte Vermählung er- & Ritterſchauſpiel in 5 Acten von 


7 Die Aufnahme neuer Schüler 


in die Sonntagsſchule für eie findet für Abtheilung A. 
Sonntag, den 29. October c., n 1 Uhr, in dem Gebäude der 
Realſchule 1 7 heiligen Geiſt, und für Abtheilung 8. Sonntag, den 5. No⸗ 
vember c., Nachmittags 1 Uhr, in dem Schulgebäude im Minoritenhofe ſtatt. 

Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge gedachten Abtheilungen 
überweiſen wollen, werden erſucht, dieſelben nach der Nähe ihrer Wohnungen 


Snnl in der Universität. 
Donnerstag, d. 26. October 1876, 
15722 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


e 


Neue Schauspiele. 


Soeben erschienen: 


Franz Ries, op. 22, B- dur. 


lauben wir uns ergebenst an- ] Heinr. v. Kleiſt. Die Maſchinerien Beethoven, op. 74, E- dur. Carl ei | zum Schullokale in Perſon anzumelden. 
zuzeigen. [4250] find vom Ober⸗Maſchinenmeiſter Haydn, op. 76 Nr. 4, B-dur. 2 Mk. 70 Pr. reich gobd Der Unterricht findet jeden Sonntag Nachmittag von 1—3 Uhr ſtatt und 
Breslau, 24. Ocibr. 1876. Brandt in Darmſtadt eingerichtet. Billets für numerirte Plätze „ 
H j Oscar Geisler, I Sämmtliche Decorationen vom Hof⸗ 3 M., . unnumerirte à 1,50 M. Deut 7 5 ds Morgenröthe 
© Rittmeister und Compagnie- 2 decorationsmaler Herrn Moritz Leh⸗[ sind in der Musik.-Handl. von P 125 12 f 1 dag 
Ir & Chefim Ostpreussischen Train- F] mann in Peſt gemalt, die Coftüme|f Theodor Lichtenberg zu haben. en ey rn 
ae Bataillon I. x nach alten Bildern von den Ober: l . . K UR Dr ” TREFF : 
2 Martha Geisler, &| Garderobiers Herren Plettung und ⁊ x ĩ . ĩ&k: rn Conſtitutionelle (Mittwoch⸗) Reſſource 
N b. Hah fe} 7 15 75 1 Frühjal ch 0 
9 Schwab, die Rüftungen und Waffen CO NC ERT RE Zu Paul Hoffmann's Vorſtellung im Stadttheater Sonnabend, den 
Ih DRRRERRRRERRRRRRERERE von Granger in Paris gefertigt, 1 Carl Caro, Conradine. Trauer- 28. D. M. find Villets zu ermäßigten Preiſen bis Freitag Abend bei 8 
Albert Jaffe, [4261] Dar r e Herrn der Geschwister 1900 8. * eier 12 75 Ed. Groß, am Neumarkt, gegen Vorzeigung der ligliebelarten zu babenf 
Del A > heftet 2 ., reicu g x 240 2 
Hulda Jaffe, — Eugenie U. Rudolfine 3 Mark. f x [4249] Der Vorſtand. 


Zu beziehen 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 20. d. iſt zum Verbandtarif vom 20. Juli 1875 für den Verlehr 


rr Stadt-Theater. Epstein 


Ida Breslau, den 22. October 1876. Heute, Donnerstag den 26. Detober Sonntag, den 29. October or., 


— > durch alle Buchhandlungen. VD. ı Ur de 
Durch die Geburt eines kräfligen Paul Hoflmann's Abends 7 Uhr, FE 1 wiſchen Station Berlin, Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn uud dieſſeitigen Sta⸗ 
Knaben wurden hocherfreut [4239] große Vorſtellung: im Saal der Universität. 510 tionen via Cottbus⸗Rothenburg ein Nachtrag IV. mit Tranſitſätzen ab 


Frankenſtein für die Artikel Mehl, Getreide,] Hülſenfrüchte, Oelſaaten und 
Malz in Kraft getreten. 57381 
Breslau, den 22. October 1876. 


IS A. Mosler und Frau, lets’ 3 Mk. sind zu haben 
lern; eb. Blender. | HOMER’S Odyssee. ei ede 
N * 


Waldenburg i. Schl., 24. Oct. 1876. / on -Iullan--Halnztier; 5714 m > 
eie Irrfahrten des Ödysseus, ee ihn: 1 Hotel Directorin 
0 Am 21. d. M. ſtarb unſere innig⸗ Dargeſtellt 5 m. f g 
en een f g Don, ln. Aen. uhr Unterr cht und Restaurant, 3 Chirurg.-orthopädische Heilanstalt zu Breslau, 
Koſtrze wa in Zobten, dem wir ſowie Ta esverkauf an der Theater⸗Kaſſe f Altbu erſtraße Nr. 61, Tauenzienstr. 67. Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbeson- 
IS le feiner lieben Frau hiermit unſern 9 ri 142 0 Liebhaber 1 dere operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Erwachsenen 
| N von 11—1 Uhr. 4240] Jun ernſtraße⸗Ecke, f g k - 


berzlichſten Dank für die väterli d N 1 


haben, jagen. 4256] wie auch der Nachtigallen, Notb- 


die an Verkrümmungen und Verunstaltungen des Körpers leiden. Mel- 
dungen bei Medicinalrath Professor Dr. Klopsch, Claassenstr. 4. 


neben dem 8 „zum 
weißen Adler“, 


empfiehlt ſeine neu elegant Heute und folgende Tage: [4067] 


Mn de in m m m m a m —— m a a aa md 


Breslau, den 25. October 1876. | [5705] Donnerstag; kehlchen. Buchſinken, Stieglitz eingerichteten Fremden⸗Zim⸗ . ö ; 8 
Ei Ida, N 9 Im G ere Sr. Pr a eifige,Dompfaffen, Amſeln, Staare, Mer, Geſelſſceafls⸗ immer, Großes Ungariſches und Rhein⸗Weinfeſt. 
ee Minna, als Geſchwiſter, 2 u 25 Gent rm Herd erchen und Zaunkönige, wie dieſelben Billard⸗Salon u. guten Mit⸗ 2 Blaschke’s Weinhandlung, Alexanderſtraße 27. 
1 Hepp ” 1. Nutte als Schwager — — — am zweckmäßigſten behandelt werden tagtiſch a 50 Pf., Friebe'ſches Es ſervirt Ungariſche und Rheinländiſche Damenbedienung in Nationaltracht. 
. U So ger. 2 


1 u. Wuttke, N . müſſen. — Nebſt Anleitung, Vögel 
| n Familien⸗Nachrichten. Vaudeville-Theater. zu fangen und abzurichten. — Achte 


N Lie Pape: “ aid > i 
Jh Verlobungen: Hr. Regierungs⸗ [5730] Täglich Vorſtellung. = verb. Auflage. Preis 1 Mark. 222222222 rr! 


Lagerbier, zur geneigten Be⸗ 
achtung. 4093 


Es ladet höflichſt ein Obiger. 


100 ungen. Hr. 98 Vorräthig in 5696] | — EB |) i N | 5 f 
x h e In een, Faster den Simmenauer. Garten. Trewendt & Granlers Geſellſchaft der Freunde Die Blumen⸗ und Fed er⸗Fabrik 
Hr. Büchſel mit Frl. Dorothea Gieſe⸗ Victoria 8 Theater. Buch⸗ und Kunſthandlun „ 5 7 5 von 
brecht in Halle a. S. 2 a a ig, Donnerstag, den 26. October, 
Id Verbindung: Tt. im 3. Garde: [5509] Heute und täglich: F e e IE. Meidner, 


Sr. Regt. Königin Clifabetb Herr Concert u. Vorstellung 


Craffnung der Bibliothek. 


Do 7 Be * \ 1. N 1 w f 

en Nelken 5 n . berbarsagenber anne Soeben erschien und en ee Die Dizestin. Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 
HSeburten: Ein Sohn: dem Pr.- und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. ank Verlangen frauco versandt: Albert Loewenstein’s N N Mi iſon ihr rei ? i 
Lieut. & la suite des 2. Hannöv. Drag. . Antiquarischer Katalog I Atelier für fünft!. Zähne, Plomben ꝛc. empfiehlt bei Beginn der Winterſaiſon ihr reichhaltiges Lager in 
Negts. Nr. 16 Hrn. Briegleb. — Eine Springers Concert-Saal. 1 4 4 S Breslau, Schweidnitzerſtr. 33, 2. Et. Blumen, Federn, den neueſten Feder⸗Beſätzen, Ball⸗ 
Tiaoochter: dem prakt. Arzt Hrn. Dr. Heute: Viertes [5708] T. 3 Herrmann Thiel's Atelier Coiffüren ıc 157391 
eas in. Berlin, den Kal. Ober: Donnerste Concert enthaltend: Deutsche Sprache I für künstliche Zähne, Plomben :c. “ 

förſter Hrn. Rohrbeck in Jädkemühl. I 1 * und Literatur, Curi Rei Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et m 
Todesfall: Frau Oberſt v. Rado⸗ Haydn, 7. Sinfonie. f . — — 2 K tliche Blumen⸗ u Topfpflan en 
55 . n, 7. Sinfonie. Kunst-, Illustr. Werke. — Früher 5 7 Unſtliche um + 3 
N witz in Berlin. 0 Ynfan ee 0 3. erschienene Kataloge aus allen &in Philologe 25 
a S Section 0 N. Trautmann Fächern unseres grossen an- wünſcht gegen billiges Honorar [ find ſtets vorräthig und werden Schaalen und Jardinieren 
HERRN, für öffentliche 6 dheitspfl Trau . tiquarischen Lagers werden ivat⸗unterri ; N ; 
een . October „ Gtabliffe | ebenfalls gratis ausgegeben. Fee burt Leih & Sonden geſchmackvoll und zu billigſten Preiſen arrangirt. 
jr! Abends 7 Uhr: [5703] Paul Scholtz N) ment. Wir kaufen jeder Zeit einzelne Ning 56, 1. [4253] * x TEE FORTE: Tec ne 
9 Herr Professor Dr. Gscheidlen: Heute: [5619] ae Beer Ein stud. phil. wünschten x . NEAR ge EEREEEEKENETE:=0 
| woskopes zur Entdeckung de: Concert Schletter “Buch. Nass e ph ge e Worms a. Ah. den 9, October 1876. 
ö 1 . 5 . 1 0 E. Franek in Breslau. 3 unter AB. 97 in den Brief An Herrn H. ROSSMET, Bitelſraße 5, Poſen. 

! 3 * 8 r Akrobaten⸗ u. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft kaſten der Breslauer Zeitung. [5719] Auf der Märzmeſſe in Frankfurt a. O. überließen Sie mir 
| bd Hirt: Experimenteller 5 7 3 55 Heir ath Santrag eine Salbe gegen doeh wenn) Beiden, Zahntinctur. Sie 
1 Vortrag über die Luft der Woh- „Mit neuem Programm., £ 8 8 + entſinnen ſich wohl noc meines Namens. — Beide bewährten 
nungsräume und die Mittel, sie a ien 7 M ital. doppelte Buchführung Wittfrauen und Fräuleins, im Alter] ſich zur größten Befriedigung von ausgezeichneter Wirkſamkeit und 
Br. zu verbessern. Mit Demonstra- | Intree 30 Pf. Kinder 10 Pf. in der Markwährung vom 30—45 Jahren, welche die ernſte bitte ich Sie, mir per Poſt unter Nachnahme 2 Flac. Zahntinctur 
N tion von Modellen. — — Ko für Waaren als Bankge⸗ Abſicht, zu heirathen, haben, im Beſize und 2 Flac. Rheumatismus⸗Salbe, wobei zuvor Heuſtaubbad ge: 
0 NB. Auch Nichtmitglieder haben It G t chäfte und Aetiengeſellſchaften, eines Vermögens von 10 — 15,000 erden kann gefälligst g komme laſſen, in deren 

Autritt. e 2 Ar En. nach einem Syſtem, das bei Vermei⸗ Thlr. find und Hänslichkeit beſitzen, nommen wer 1 30 N git zuko nen zu laſſen, 
mA 5618] Heute Donnerstag: dung unnützer Arbeit die größte] werden um ihre Adreſſe erſucht. Be- baldigen Erwartung ich Sie freundſchaftlich grüße. 

8 


1 65 5 - Ueberſicht gewährt, erlernt man ohne] werber iſt kinderloſer Wittwer, Beſitzer Ii . 
Thalla- Theater. Sinfonie-Concert [UT rer siert man ohne Imerber it in Sea n We Leopold Sinzheimer 


Dionnerstag, den 26. Oetbr. „Die rele⸗ von Herrn A. Kuſchel. mon's Comtoirhandbuch“. Das] von 40,000 50,000 Fl. 5. W., Bro: 85 N 
en Studenten.“ Luſtſpiel fin Zur Aufführung kommt: Buch enthält auch eine Daritellung |teftant, im Alter 1 46 Jahren, Im Laufe der nächſten Woche werde auf der Durch⸗ 
Aufzügen von R. Benedir. Sinfonie Nr. 4 (Es-dur) von Haydn. der überſichtlichſten einfachen Buch⸗ reiſe nach Wien mich einige Tage in Breslau aufhalten. 
7 


. N bite: I „kräftiger Conſtitution und angenehmem 
0 aße Zu en ee am legten 9 . 15 r. 0% führung, a ehe ra — * 5 an ve Kran. de 
15 ale: Auf vielfaches Verlangen: Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf.[terungen der Wechſel- und Eon: Breslauer Zeitung unter Chiffre F. 8. 
„Wunſche und Träume.“ Zauber⸗ = curs⸗Ordnung, der Wechſel⸗79 erbeten. [4185] 


poſſe mit Geſang und Tanz mit neuen Seiffert's Etabliſſement] Courſe, eine prachtige Anleitung 4 — 


Einlagen in 3 Acten und 8 Bil-|_ ur kaufmänniſchen Correſpon⸗ 
dern, nebſt einem Vorſpiel: „Da 8 Noſentha A benz z., d. h. Alles, was zur ordent⸗ 4 

Neich der Wünſchen, von E. 8 te 8 stag findet der letzt lichen und geſetzlichen Führung eines rıma 
Jacobſon und O. Girndt. Muſit Heute Donnerstag find der kette] Geſchaſts zu wiſſen nöthig iſt. Das 

von G. Michaelis. [5716] Familien⸗V bereits in ſechster Auflage erjchtenene 


9 

DAN = r ; Buch verdankt feinen ſeltenen Erfolg 
5 beſtimmt ſtatt. dem direct nützlichen Inhalt und der 2 
End Thalia - Theater. ___ Ommibujje am Wäldchen. f präciſen, e Erklärungs⸗ 7 1 cerin 
N te f 44 ] weiſe, die es jedem Comtoir und jedem 0 
& ſüuchen, nächſten Sonntag: „Wünſche Reſtaurant N Reichshalle / angehenden Kaufmann sehr er 9 
und Träume“ zu geben, bedauere ich Zwin erplatz Nr. 2. lenswerth machen; es koſtet 4 Marke 5 
70 erklären zu müſſen, daß dies nicht t g t h db ˖ und iſt in allen Buchhandlungen zu 
miöglich, da am genannten Tag zum Hen e Urſtabendbrot. 5 in Breslau in J. U. Kern s d 8 id 50 f 

Festen Mal: „Der ſtolze Heinrich“ Früh Wellfleiſch und Wellwurſt. Bier, Buchhandlung (R. Baumann), Blu⸗ U + AR 

friſch vom Faß, beſtens empfohlen. | cherplaß 6,7. 5706] 5725] 


II. Rossner. 


Eis 


[1729] 


— 


S8, unzlau I. Siegen Freiburg A. Süſſenbach. Fried⸗ 
an D 


2 Stelzer. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. logau N. Wöhl. 
Geib b. Nijcu.t. ol. Heuberg Dtto del Oreiffenberg 6 Rumann. 
Grünberg H. Shoeriiröm. Guhrau U. Ziehlte. Habelſchwerdt B. Weigang. 
Hirſchberg Paul Spehr. Jauer C. Rißmann. 15704 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Garlövlap 6. 


Wollene Patentſtrümpfe, 5 
ſowie Strumpflängen aus den beſten engliſchen Wollen empfehlen wir zu 
bekannt billigen Fabrilpreiſen. a [4259] 
Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Loewy, Chemnitz. 

Filiale: Breslau, Ning 17, Becherſeite. 

En gros & en detail, 

Winter⸗Handſchuhe von 50 Pf. an. 


offerirt 


Ludwig Pinoff, 


Schweidnitzerſtraße 2, I. Et. 


* 


re | Dr. Schubert, 
Breslau im October 1876. 14243] rakt. 


prakt Se 
Oscar will, Mattbinsitraffe 94, parterre. 


iſt unentgeltlich. a 5699] 
Breslau, den 24. October 1876. 
Das Curatorium. 


3 


Weitage e 301 der ® 


3 


Donnerstag, ven 20. Odlboct 10%) 


der Reſtauration 


Lagerbier⸗Dampfbrauerei 
ſelbe, ſowie auch die Küche iſt den bewährten Handen des 


Bedienung ſorgen wird. 


Neu elegant hergerichtetes Local 


Wieder⸗Eröffnung 1 
„Hötel de Rome“ 


Albrechtsſtraße 17, par terre. 


Okocim (Deiterreich) 
bringt von heute an ihr feines Märzlagerbier zum Ausſchank. Der: 


Herrn Bernreiter anvertraut, der für beſtzubereitete Speiſen und für prompte & 


Vorzügliche Billards. 


Wiener Neſtaurateurs 


15485 


Eröffnung 


Eingang: 


Bu in Myslowitz. 


ntes Hotel habe ich am 1. Oetober übernommen, 
3 eingerichtet, und empfehle es dem 8470 


Publikum zur geneigten Beachtung. 
Hochachtungsvoll 
t Mühle. 
Labrador-Leberthran. 


* 
Erns 

Directe Sendung von den Herrenhuter Missionsplätzen in Labrador. 
Ohne chemische Hilfsmittel in grösster Reinheit gewonnen. von hell- 
gelber Farbe und sehr mildem Geschmack. Flasche ü 6, 10 u. 20 Sgr. 
nebst Gebrauchs-Anweisung, P 5698] 
General-Depöt: Adler-Apotheke in Breslau, 

Ring 59 (F. Reichelt). 


Ausserdem in den meisten Apotheken Breslau’s und in den Apotheke 


in Gnadenfrei. 
Tiroler Obſt. 


Gegen Einſendung des Betrages feine feinſchälige dauerhafte Edel⸗ 
rothe Aepfel von mittlerer Größe, 630 Stück per Original⸗Kiſte 
à 20 Reichsmark, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
werth, und Faßwaare, als Edelweiße, Rosmarin⸗, Edelrothe, Taffet⸗, 
Leder⸗ und Königsäpfel, in Fäſſern Brutto für Netto gewogen, per 
100 Kilo à 25 Rmt., offerirt das Früchte⸗Export⸗Geſchäft [5726] 


Garl Torggler, Meran, Südtirol. 


— 


Dampfmaschinen. 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Plerdekri an, ‚u allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 


lin, Leipzigerſtr. 91, heilt braeſlich 
Sppbiltz, AR und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, schnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 


[1371] 


Pferde-Verlooſung 


zu Brandenburg. 


Ziehung die Lebengweile zu Hören. Die Be: 
5 8 3 bandlung erfolgt nach den neueſten 
am 31. d. M. Oct. Forſchungen der Medicin. 1160] 


3 gründl. u. ſicheren 
Heilg. bartnädigiter 
Fälle v. geheimen u. 
eee ee Hautleiden, Syphilis, 


Hauptgewinn: en 
ännige Equi „Werth: 
5800 cr, 5 ale 


erde im Werthe von 75,000 chwäche ꝛc. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Mat . 1000 fouftige werth⸗ @ Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be. 


volle Gewinne. rufsſtör. Prospecte gratis. [4577) 


\ Looſe à 3 M. 
zu beziehen durch N 


[4731] 


; 85 ück in Bres⸗ 
A. Molling, General:Debit in größeres Grundſtück in de 
in Hannover. E lau, am Ninge oder auf eh, 


In Breslau bei J. Julius. 2 ſtraße in mädhfter Nähe deg 


burger, T 5 2 in welchem geräumige Parterre: 
5 95 F e 28 Localitäten vorhanden find, wird bei 
Su Mandel, a" @| größerer Anzahlung ca. 30,000 Thlr. 


Schuh brücke 65. 


zu kaufen t 

von Selbſtverkäufern sub M. 

25 an das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Breslau, Carlsſtraße 1, 
erbeten. [5733] 


werde Specielle Offerten 


| RE wünſche ich zwei in 
beſter Lage Berlins gelegene 
den Sri En i mi Blei 
hen run 5 * reslau u 2 - 
Seesen es e um 135000 Meine Reſtauration 
e . Bee Jahre feft, |ift mit noch einzurichtendem Garten 
zerzinſung 5¼8. Oſſerten bef. sub zu verpachten oder zu verkaufen. 
. F. 763 Nubolf Moſſe, Berlin Kattowitz, den 21. October 1876. 
En 15720) 1[1684] Louis Troll, Hausbeſitzer. 


orhaner Sülſclüls- 
Donnerstag, den 26. Detober: 


des neu eingerichteten Winter⸗Locales. 
Neue Gaſſe Nr. 15 und bon der Promenade. 


fal 


15677 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 1386 die Actien⸗ 
Geſellſchaft: 25 [392] 

„Breslauer Straßen⸗ 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ 
eingetragen worden. 

er Sitz der Geſellſchaft iſt Breslau. 

Der Geſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 
2. September 1876 und iſt in einem 


beſonderen Beilageband 54 enthalten. 


„Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Gegenſtand des auf eine 
beſtimmte Zeitdauer nicht beſchränkten 
Unternehmens iſt: 

a. der Erwerb derjenigen Rechte zur 
Erbauung und zum Betriebe von 
Straßen⸗Eiſenbahnen in Breslau, 
welche dem Ingenieur Johannes 
Büſing zu een 
burg durch die Conceſſion des 
Königlichen Polizei⸗Präſidii zu 
Breslau vom 4. Juli 1876 und 
durch den zwiſchen dem Magiſtrat 
der Stadt Breslau und dem Herrn 
Büſing unter dem 5. Auguſt 
1876 abgeſchloſſenen Vertrage 
eingeräumt worden ſind; 

-die Erbauung und der Betrieb 
der in der vorgedachten Conceſ⸗ 
ſion bezeichneten Linien; 

.der Erwerb und die Ausnutzung 
von Conceſſionen für andere, 
etwa geeignet ſcheinende Linien 
in Breslau, oder zur Verbindung 
Breslau's mit den Vorſtädten 
und umliegenden Ortſchaften. 


Das Grundcapital der Geſellſchaft E 


iſt auf 1,800,000 Mark, wörtlich: Eine 
Million achthunderttauſend Mark feſt⸗ 
geſetzt. Es wird daſſelbe durch Aus⸗ 
gabe von 4500 Actien zu je 400 Mark, 
welche auf den Inhaber geſtellt ſind, 
aufgebracht. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft erfolgen durch ein⸗ 
malige Einrückung in den Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger. er 

Den Vorſtand der Geſellſchaft bildet 
ein aus höchſtens drei Mitgliedern 
beſtehendes Directorium, welches durch 
den Aufſichtsrath beſtellt wird. 

Alle Urkunden und Erklärungen 
der Direction find für die Geſellſchaft 
verbindlich, wenn ſie mit der Firma 
der Geſellſchaft verſehen und ſofern 

in Director vorhanden, von dieſem 
und von einem zur Mitunterzeichnung 
vom Aufſichtsrathe beſtellten Bevoll⸗ 
machtigten, falls aber mehrere Diree⸗ 
toren vorhanden find, von zwei Direc⸗ 
tions⸗Mitgliedern eigenhändig unter⸗ 
zeichnet ſind. 

Scenſtertig fungirt als Vorſtand 
der Geſellſchaft der zum Director ge: 
wählte In N 165 

eo eefelder, 
zur Zeit ir Ant am Main, 
während zum Mizeichnen der Firma 
der Ingenieur Ehriſtian Grote 
zu Frankfurt am Main 
vom Aufſichtsrath beſtellt ist. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
21. October 1876 am 21. October 1876. 

Breslau, den 21. October 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


„„ GEH IR SUR RECHT ARE NE 

2 gebr. Brückenwaagen, Su. 10 Ctr., 
f. neu, bill. z. verk. Ring Nr. 52. 

4251) M. Hübner, 


[gl. Rreis-Gericht. 


Prämiirt: 
Wien, Paris. 


Fabrik: 


Mauritiusplatz 7. 


ſein La 


Naſſen⸗Schrü 


eiſernen 8 


Caſſetten, Brückenwaagen, Viehwaagen, Waſſermeſſern, 


Kronleuchter und Laternen 


engliſch, franzöſiſch und deutſches Fabrikat, 


große Muswahl von Häugelampen 


Gas⸗, Waſſer⸗ und Telegraphen⸗Anlagen werden übernommen und prompt und ſolide ausgeführt. 


H. Meinecke, uren, mec 
Lager: 
TON > Abrechtsſtraße 13. 


ger von eiſernen, feuer⸗ und diebesſicheren 


nken mil und ohne Panzer 
(unübertrefflich), 


ettſtellen und Schaukel -Stühlen, 


für Gas und Petroleum, 


ſowie auch eine 


für Petroleum zu billigen Preiſen. 


* 


Bekanntmachung. 
In unjer Firmen⸗Regiſter ift bei 


r. 165 das Erloſchen der dort ein⸗ 
getragenen Firma 758] 


Fr. Schwarzer 


IIzu Breslau vermerkt worden. 


Breslau, den 21. October 1876. 


I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unser Firmen⸗Regiſter iſt ** 
140 


Nr. 399 die Firma 


W. Luhn 
zu Schweidnitz und als deren Inhaber 
der Fabrikbeſizer Gottfried Wilhelm 
Luhn aus Schweidnitz heut eingetragen 
worden. 
Schweidnitz, den 24. October 1876. 


|| gl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Vorladung. 


Der Müllergeſell 


| e eee "EB 


aus Hausdorf, Kreis Neumarkt, 
bei Breslau, 


welcher am 10. September d. J. aus 


der Arbeit in der Drachenmühle zu]! 


Coßmannsdorf bei Tharandt entlaſſen 
worden iſt, hat ſich über eine wider 
ihn erſtattete Anzeige zu verantworten. 

Da deſſen dermaliger Aufenthalts⸗ 
ort unbekannt iſt, ſo wird derſelbe 
hierdurch bedeutet, 

den 20. November d. J., 

Vormittags um 9 Uhr, 
behufs ſeiner verantwortlichen Befra⸗ 
gung an hieſiger Bezirksgerichtsſtelle 
in Perſon zu erſcheinen. 

Zugleich werden alle Criminal⸗ und 
Polizeibehörden erſucht, Zimmer im 
Betretungsfalle auf dieſe Vorladung 
aufmerkſam zu machen und nach Be⸗ 
finden feſtnehmen und an das unter⸗ 
zeichnete Königliche Bezirksgericht ab⸗ 
liefern zu laſſen. 757] 

Freiberg, den 23. October 1876. 

Das Königlich Sächſiſche 

Bezirks⸗Gericht daſelbſt. 

Vehſe, i. A. 


WMufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Bergmann Teoſil 
Ciolka, wohnhaft zu Czakai, An: 
theil Klein Dombrowfa, Sohn der 
Victorie Ciolka, zu Malabadz in 
Polen, und die unverehelichte a: 
rianna Plusczyk, wohnhaft zu Czakai, 
Antheil Siemianowitz, Tochter des 
Stellenbeſitzers Paul Plusczyk und 
deſſen Ehefrau Franziska, geborenen 
zabon, zu Czakai die Ehe mit ein⸗ 
ander eingehen wollen. [1730] 

Etwaige Einwendungen ſind bei 
dem Unterzeichneten anzubringen. 

Georgshütte bei Laurahütte, 

am 24. October 1876. 
Der Standesbeamte. 
In Vertretung: Schuberth. 


Beamte 


können unter Discretion Geld erhal⸗ 
ten Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30, 
2 Treppen, im Comptoir. 4074 


22 Einmiſchung von Agenten 
7 wird für ein in beſter Stadtlage 
befindliches Haus in Breslau per 
1. Jan. 1877 eine Hypothek inner⸗ 
halb der alten ſtädtiſchen Feuertaxe 
von 13,000, oder auch 16,000 Thlr. 
zu 5 Zinſen geſucht. [5740] 
Offerten werden gebeten unter Chiffre 
R. J. 98 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung gelangen zu laſſen. 


. Beſonderer Familien⸗Ver⸗ 

hältniſſe halber preiswerth zu 
verkaufen; Ein hart anfrequenter 
Chauſſee gelegener, im beſten 
Zuſtand befindlicher, 1663] 


großer Gaſthof, 
in dem auch ſeit 30 Jahren ein 
bedeutendes Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
geſchäft betrieben wird, Platz: 
Kirchdorf mit einem Verband 
von ca. 20 Ortſchaften. Name 
renommirt. Erforderliche An⸗ 
geblung mindeſtens 5000 Thlr. 
dreſſen von nur Selbſtkäufern 
unter H. D. 70 an die Exped. 
der Bresl. Zig. erbeten. 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
ertheilt Kaufmann Thomalla in Neu⸗ 


Neelles Aſſocié⸗Geſuch. 

Wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ſucht der Dirigent eines in reizender 
Lage der Oberlauſitz gelegenen alten 
Fabrikgeſchäftes mit guten ſicheren Ab⸗ 
ſatzquellen einen thaͤtigen oder ſtillen 
Aſſocié mit 20. — 30,000 Thalern Ca: 
pital, um das Geſchäft günſtig zu 
acquiriren. Es wird volle Sicherheit 
mit den zu übernehmenden Activa in 
Vorräthen ſowie durch Hypothek gebo⸗ 
ten und ein garantirter Gewinnantheil 
gewährt. Bei thätiger Betheiligung 
bittet um Angabe des früheren Wir⸗ 
kungskreiſes. Discretion gegenſeitig. 
Gef. Adreſſen sub C. 100 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe, Bautzen. [5621] 


Billig verkaufe oder verpachte ich 
meine [1723] 


Brauerei 
in Königshütte; ſofort zu beziehen. 
Gleiwitz. M. Feig. 


2 = = 
Steppdecken, Steppröcke 
werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8, 
Vorderhaus 4 Treppen. 


Weden Mangel an Naum iſt ein 
guter Flügel, Tafelform, preisw. 
zu verk. Mauritiuspl. 10a, 2. Et, 


E. Sopha, 2 Fauteuils ſind zu 
[& 


verkaufen Albrechtsſtraße Nr. 42. 
254] A. Schindler. 

Kaffeeſerv., decorirt mit6 Taſſen, 4 M., 
Bierſervice mit 6 Tulpen 7,50 M., 
Waſchſervice, 5thl. decorirt, 8 M. 

Stammſeidel, feiner Beſchlag, 2 M. 
ſowie Glas u. Porzellan billigſt bei 


Robert Hein, sicite.59, 


vis-à- vis dem Breslauer Concerthaufe. 


Feinſter harter Zucker, 
im Brod à Pfund 45 Pf. f 
Feinſter weißer Farin à Pfd. 39 Pf. 
72 gelber 37 


[73 n 
Dampi:Raffee 
a Pfd. 140 u. 160 Pf. 
Getreide⸗Kaffee a Pfd. 25 Pf. 
Eichel⸗Kaffee à Pfd. 40 Pf. 
Kaffee⸗Schroot a Pfd. 40 Pf. 
Bruch⸗Kaffee, gebrannt, a Pfd. 90 Pf. 
Dieſer wird durch Durchſieben des 
ganzen gebrannten Kaffees gewonnen 
und daher ſo gut, wie der ganze 
Bohnen⸗Kaffee. 40820 
Roher Kaffee, a Pfd. 25 0 55 155 
8 4 = ä d. C f B 
Feigen⸗Kaffee 1.100 
erl-Sago à Pfd. 30 Pf. 

Ind. Sago (Tapioca) à Pfd. 50 Pf. 
Tafel⸗Reis à Pfd. 20 Pf. 
Catharinen⸗Pflaumen à Pfd. 60 BE 
Sultan⸗Pflaumen a Pfd. 30 Pf. 

Pflaumen r türkiſche, 
aà Pfund 25 Pf., 
bei 10 Pfd. 23 Pf., bei 50 Pfd. à 20 BE 
Aepfel, geſchälte, a Pfd. 60 Pf. 
Feinſtes Speiſeöl a Pfd. 100 Pr 
Düſſeldorfer Moſtrich » Pfd. 50 Pf. 
Caviar ſchön, körnig, 
Sardinen 4.11 a 1 5 Fr 60 ah 
— bu? Sardinen & huile à Büchſe 6 
I Geſchäft, welches nachweis. Schweizer Kaſe 8 Pfd. M. 
lich mit ſehr gutem Erfolge] Limburger Kaſe & Pfd. 80 Pf. 
betrieben wird, ſoll eingetre- Sardellen & 70 5 Pf., bei 5 Pier 
1 If. 
Fettheringe A St. 4, 5 u. 6 Pf. 
Holländiſche Heringe à 10 u. 15 Pf 
Beſtes Schweinefett A Pfd. 75 BE, 
bei 10 Pfd. 70 Pf. x 
1 1 3 fun! 
Feinſte Weizenſtärke P 
Beſte Soda u Pfd. 10 Pf., 25 Pfd. 2,30 M 
Reisſtärke, e Waſchpulver 
Waſchblau in Tafeln, Kugeln u. Mehl 


Talgkernſeife s pn. mm 
Oranienburger Seife à Pfd. 45 Pf. 

Elain⸗Seife, parfümirt, a Pfd. 35 P 
Grüne Seife 124 Pfd. 250 Pf. 
Glycexin⸗Abfallſeife a 1 Pfg. 


Für die kaufmänniſche 
Leitung einer Maſchinenfabrik 
in ſchöner, belebter Provinzial⸗ 
adt Schleſtens ſucht der Be⸗ 
ſitzer derſelben, vom Staate 
geprüfter Ingenieur, einen 
tüchtigen [5718] 


Aſſocié 


mit disponiblem, ſucceſſive ein⸗ 
zulegenden Capitale von Rm. 
60: — 70000, welche ſicher ge⸗ 
ſtellt werden können. Gefl. 
Offerten sub U. 3995 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 1 


Ein Geſchäftshaus in Neiſſe 


Ausk. 


2 ” 


adt 2 
Fr. 93 nimmt die 
lauer Zeitung entgegen. 


OS. und A unter N. R. 
rped. der Bres⸗ 
1724] 


Eine Pachtung von 1100 Morgen 
faſt durchweg ſicherer Weizen⸗ 
boden, in der beſten Gegend der Ucker⸗ 
mark gelegen, ſoll wegen Uebernahme 
eines Eigenthums, ſofort oder zu 
Johanni abgeſtanden werden. Pacht⸗ 
zeit noch 20 Jahre, Contract ſehr 
günſtig. Zur Uebernahme gehören ca. 
20,000 Thaler. Offert. unter W. W. 
Nr. 55 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. 16371 


Eis Speditions- u. Kohlen⸗ 


tener Verhältniſſe halber bald 
verkauft werden. 

Zur Uebernahme 
10—15 Tauſend Mar 

Neflectanten belieben ihre 
Adreſſen G. N. Nr. 71 in der 
Exped. der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 


44 855 


[1666] 


> Ein in Oberſchleſien 
in beſter Lage am Ninge be⸗ 


indie Bier⸗Engros⸗ 
Geſchäft, a großem, 
gutem Eiskeller, aus 
einer frequenten, feinen 
Reſtauration mi 
neuem Billard, . 


andrer Unternehmungen wegen 
unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. dates 
auf briefliche Anfragen, welche 
unter Chiffre V. 3996 an die 
Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe in Breslau zu 
richten ſind. 720] 


Gallſeife a Stück 15 Pf. 
Mandelſeife a Pfd. 80 Pf. 
Prager Putzſteine 12 St. 90 Pf. 
Engl. Meſſer⸗Putzſteine à 30 Pf. 


Brennſpiritus e 30 
Wiener Apollo⸗Kerzen a Pfd. 100 
Stearin⸗, Naturell⸗ u. Baraffin-flerzei 
Petroleum, Ligroine, Maſch.⸗Oel billi 


A. Gonschior, Saf 


Täglich frische 


Schweizerbuttei 


Kochbutier, vorzüglichen 
Käse, sowie Mileh und San 
unverfälscht, bei A. Liebetam: 


riedrich- Wilhelmstrasse 23. 


[5 


Eine Lohgerberei 


in einer Stadt Mittelſchleſiens, direct 
ae ne 11 Aae en 
Bedingungen erbtheilungshalber zu]; S 57 
verlaufen. Nähere Auskunft ertheilt ihre Adreſſe sub K 9260 an 


ch in Wil⸗ Annoncen⸗Expedition von Rude 


der Mühlenbeſitzer Weirau 5 
11693] [Moſſe, Berlin, einzufenden, 


kau bei Namslau. 


— 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 
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5 7451 mae Dane 47 unge 3 Dame, bei hohem Salair ein tüchtiger Ein tüchtig 
habe ich abzugeben. 2 m Verkauf und in der . 
Br 5 Kozlowski in Ratibor. Confection firm, geſucht. Per. Reiſend er, erfahrene 1 
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. Standgefäße e onnabend bei ee gereiſt iſt, zum baldigen An- Heben. fuck eren 1. Jan. ha 2 7 gr 
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N tie en uchen 0 chaf Verkäufer in 10 Küfer 5 Ein Braumeiſter, E Shnsiern, am Ringe, iſt plöblich 
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Scheppanowiß, den 20. Octbr. 1876. N ur, der] h ( 
ende, große, fehlerfreie, zu jedem 855 Wirtschaftsamt Reisender m. ff. Refer.. | im Schank und zur Arbeit willig] einem größeren Colonialwaaren⸗ oder be 5 ae zu Der 
cke brauchbare [1719] . 5 ſiſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗]Delicateſſen⸗Geſchäft. [1728] rn 
. jun e Ochſen len- Anerbiete e ee namen. chen per 15. November oder 1. De-] Offerten unter H. P. Nr. 96 an die Gentralbanf, Reue Oder. 10 
Ir, 7 Stellen - Anerbieten i. d. Marken u. Schlesien nachweisl, cember dauernde Stellung. Gefl.] Exped. der Breslauer Zeitung. e 
\ on ein Theil noch gar nicht an- ud 6 m. end thütig war, erh. sof. Offerten erbeten unter Chiffre M. 8. Exped. der Breslauer Zeitung. lein itz. 
annt, zu verkaufen. U eſuche. ausgez. Engagement i. e. Alt. 60 poſtlagernd Ujeit OS. [1726] In Gleiwitz am Ringe ift ein großes 
i Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile.] best er EEE ET EEE ER TOTER Zum fofortigen An-] Gejhäftslocat mit Comptoir, für 
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Gerste . 


Wohnung, von Neujahr ab zu ver⸗ 


hochtragende Kalben Holländer ntritt geſucht. Näheres Werder⸗“ Gefl. Adressen sub K. C. 289 be- alleinſtehend. Von Neujahr ab auf] Seidenband⸗ u. i 5 i E. Ha : 
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Breslauer Börse vom 25. October 1876. 


Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactlen . Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. 
re ee und Stamm-Prioritätsaction. Gaul Lads, n. |; ber Cours, | Nichtamil, Cours Preise der Cerealien. 
2 Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. . |. 4 0 
Br.Schw.Frb. 4, 7075 da Lombarden .. 14 | — alt. 122 ba en 
. 5 t- t . .. 1 8 
3 90 05 n 2 8 1 3 2 85 u Rena St Act 4 | 14,75 6 ee Ware: ;_schwere — leichte 
ö R.-O.-U.-Eisenb 4 106 6 do. St.-Prior. 8 — 2 höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, hö isdri 1 
5 do. St.- Prior. 5 110 B Warsch.-W. StA 4 | — — 41414 100 41414 N 2 
4 Br.-Warsch. do. 5 — c do. Prior. 5 — — Weizen, weisser.. 19 3 18 | 10 | 21 | 30 20 17 17 — 
3 50 etbzB do. 8t.-A.5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — do. gelber... 1880 18 — 29201950 17 — 1680 
35 — — | do. Fe |.— — Roggen neuer . . 1870 18 11710 8 16 | 80 | 16 | 10 
244 96,50 bag inländische Elsenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Gerste neue 15 901550 15 4015 10144011385 
an 9450 daß Obligationen. De ee 4 — — Hafer neuer 15 | 60 12 m 1 2015 — 14701450 
2 i KEN sch - Se Erbsen 18 | 70 40 
30 101,50 B arg were 1 2 3 nnn s ER 2 n 8 1650 | 16 10 114 80 
RER ua do. Lit. J. 1 89,25 bz Lit. H. Bank-Actien. N 
. 4 Eon 4 73 Lit. K. 9 5 bz [90,25 bz n 4657,75 0 — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
4% ieh:  |[onmnnnich “ ff f ee | = £ eee 
4 1. 95 B o. . u. do. Wechsl.-B.|4 | 73 B — j 
4 | IL 94,25 B do. 1873 4 | 89,50 B D. Reichsbank 41 — — C — 3 44 9 44 
4% 101,35 'bz do. 1874. 4 97,25 B Gee Bank. ir 1. I be „„ 29 244 — 
94,05 b2G do. Lit. E 44 101 B Sch. Bankverein 4 | 87,75 bz En !(. A 3075127 502150 
97,358 do. Lit. G... 4% 90.75 B do. Bodenerd. 4 | 94,50 B a r... Be ii 
— do. Lit. H. 444 100,75 B do. Vereinsbk. 4 u 7 [6 bas ee Ra 7 : — 50 u fir a — 
90,25 B do. 1809... 5 |101,25 @ Oesterr. Oredit|4 | 236 @ alt. 236 85,50 a FF ur z 
101 B doBriegNeisse| 46 — —kñññ— ——ʒ ꝑKleesast, rothe, ordinär 55—59, mittel 61—65, fein 66-70, 
94 6 do. Wilh.-B.. 5 103 B . Industrie-Aotien. a hochfein 7175. 
99,75 à 100 etbaB R.-Oder-Ufer ..)5 100,25 B Bresl. Act.-Ges. | 0 Kleesaat, weisse, ordinär 50—57, mittel 59— 66, fein 74—78, 
— für Möbel 4 — . hochfein 76-82. 
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de, def Is 16838 6 f 4e, Spree — m: | 
0. 0. 1 0. en — — 22 . j 
Belg.PL.100Frs.|2% |k8. | — 40. Wagenb. 6 143 50 3 Heu 2,70—3,00 Mark pro 50 Kilogramm, 
do. do. 200 2. — do. Baubank. 44 — Boggenstroh 36,00—37,00 Mark pro Schock & 800 Kilogramm. 
ner... “ — 9 2 — 2936 eo Herren E Br 1 en cs — 
Rente . — 0. 0. : ütte.... t. 8 
p.-Rent. 4½ — Paris 100 Frs. 3 |kS. 81,20 6 Moritzhütte ... 4 — 150 : „Kündigungs-Preise für den 26. October. — 
Rent. 52,75 G do. do. 3 . — 0.-8. Eisenb.-B.|4_ | 29,50 0 — Roggen 162,00 Mark, Weisen 200,00, Gerste —, Hafer 147,00, 
%B 1 Warsch.1008.R.|7 [8T 75 0 Oppeln. Cement 4 — — Raps 315, Rüböl 70,50, Spiritus 49, 80. 
ao, jeweilige ne [ermate |= a Ru 
0. 8 > 2 o, Immob. — — f 
71 bz Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 75 B Br Pro 100 Liter à 100 & Tralies loco 49,00 B, 48,00 G. 
— Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — — Zink: ohne Umsatz, 
— 20 Frs.- Stucke — do. do. St.-Pr. 4% — 86 G 
Oestr. W. 100 fl. 163,50 ba Sil. (V.ch.Fabr) 4 | — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik, | 4 — 46 
100 8.-R. | 261,50 ba Vorwärtshätte. 4 . 12 0 . K } 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grad, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. = 
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